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In ihrer Donnerſtagsnummer beſpricht die „Germania“ die 
neueſte Verfügung der hieſigen Regierung vom 27. v. Mts., be⸗ 
treffs der Anwendung der deutſchen Sprache beim katholischen 
Religionsunterricht in den Volksſchulen des Regierungsbezirks 
Poſen. „Aus der Verfügung“, ſo ſagt dieſelbe, „bekommt man 
den Eindruck, als ob die Regierung aus eigenem Antriebe 
ihre falſch verſtandene frühere Verfügung jetzt nur richtig des 
klarire. Beides trifft nicht zu. Die Regierung zu 
Poſen iſt, wie wir vernehmen, von höherer 
Stelle, wo man nicht immer mit den engen 
bureaukratiſchen Geſichtspunkten ſich begnü⸗ 
gen kann, zu dieſer Einſchränkung veranlaßt 
worden.“ 

Es iſt ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit, wenn ein pol⸗ 
niſch⸗ultramontanes Blatt wie die „Gemania“ mit jenem zuver⸗ 
ſichtlichen Bruſtton, den die „Nordd. Allg. Ztg.“ bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten anzunehmen pflegt, und der dieſem offiziöſen Blatte 
ſo wohl ſteht, ihre Beziehungen zu „höheren Stellen“ hervorhebt 


und ſich auf Grund dieſer Beziehungen berufen fühlt, die hieſige 5 
ſtimmte Zwecke zu gewinnen, aber die Erfahrung lehrt, daß in 


Regierung wegen ihrer „engen bureaukratiſchen Geſichtspankie“ 
abzukanzeln. Nun freilich, die hieſige Regierung hat ſich bei Er: 
laß der Verfügung vom 7. April d. J. nur von rein fachlichen 
Geſichtspunkten leiten laſſen, das zeigt ja der Inhalt der Ver⸗ 
fügung; die politiſche Erwägung, ob es gerade letzt, unmittelbar 
nach der Neubefeſtigung des konſervativ⸗klerikalen Bündniſſes 
durch die im Abgeordnetenhauſe angenommene Reſolutton, 
opportun ſei, die im Reichs⸗ und Landtage als getreuer An⸗ 
hang des Zentrums auftretenden Polen zu verſtimmen und zu 
reisen, hat ihr ganz gewiß fern gelegen. Zu politiſchen Erwä⸗ 
en war auch wirklich nicht der mindeſte Anlaß vorhanden. 
Regierung hat, was aus ihrem Reſkript vom 7. April 
eutlich hervorgeht, was aber die „Gemania“ gefliſſentlich igno⸗ 

führen, nachdem ſie, ich ihrem pflichtmäßigen 
meſſen, den Zeitpunkt dazu für kommen erachtete. Daß di 
früher oder ſpäter eintreten mußte, darauf konnte man doch ge⸗ 
faßt ſein. Freilich, der „Germania“ und der übrigen theils in 
deutſcher theils in polniſcher Sprache erſcheinenden polniſch ultra⸗ 
montanen Preſſe wäre es lieber geweſen, wenn die ie ae 
Dperpräftbial:Beftimmungen überhaupt ein todter Buchſtabe ge- 
blieben wären. 

Wir meinen unſererſeits, daß die Regierung den Zeitpunkt 
für die Ausführung der Oberpräfidial - Beſtimmungen durchaus 
paſſend gewählt und die äußerſte Rückſicht geübt hat, wenn fie 
denſelben erſt jetzt für gekommen erachtet, wo faktiſch kein einziges 
Kind mehr einer Schule angehört, welches nicht bereits von 
ſeinem Eintritt in die Schule ab unter der Geltung und Wirkung 
der erwähnten Oberpräfidial⸗Beſtimmungen den Schulunterricht 
genoſſen hat, das heißt mit anderen Worten, in dem Verſtändniß 
der deutſchen Sprache von vornherein derart geförrdert worden 
iſt, daß es auf der Mittelſtufe dem in deutſcher Sprache er⸗ 


em ber! 


teilten Unterricht mit vollem Verſtändniß folgen kann. 


Wenn die ſogenannte „Zeitung für das deutſche Volk“ die 
Behauptung aufſtellt, daß die Regierung das hinreichende Ver⸗ 
ſtändniß des Deutſchen bei den polniſchen Kindern ohne irgend 
welche Unterſuchung präſumirt und darauf hin ihre An⸗ 
ordnung getroffen habe, ſo beweiſt ſie nur, daß ſie entweder 
trotz ihrer Beziehungen zu „höheren Stellen“ ſehr ſchlecht in⸗ 
formirt iſt, oder daß ſie zur Förderung ihrer polniſch⸗ultramon⸗ 
tanen Intereſſen auch unerlaubte Mittel nicht ſcheut. Die 
guten Verbindungen, welche ſie hier auch in Schulkreiſen hat, 
laſſen uns mit Sicherheit annehmen, datz fie über alle Vorgänge 
ganz vortrefflich informirt iſt, daß fie ſehr wohl wiſſen muß, 
welche weitläuftigen Ermittelungen und Erwägungen dem Erlaß 
der Verfügung vom 7. April vorangegangen ſind. 

Die „Germ.“ ſpricht in ihrem mehrerwähnten Artikel wie⸗ 
derholt von den in die Schule neu eintretenden 6jährigen 
Kindern polniſcher Nationalität und ſagt, daß dieſe Kinder in 
die Schule ebenſo wenig Verſtändniß des Deutſchen mitbringen, 
wie ihre Vorgänger vor 10 Jahren. Daran wird kein Menſch 
zweifeln. Aber warum läßt das ultramontane Blatt gefliſſentlich 
außer Acht, daß die neu eintretenden Kinder jetzt ganz anders 
in der Erlernung des Deutſchen gefördert werden, als ihre Vor⸗ 
gänger vor 10 Jahren? und daß ſie in Folge deſſen bei Er⸗ 
reichung der Mittelſtufe thatſächlich fo weit gediehen fein müſſen, 
daß ſie die in deutſcher Sprache gegebene Unterweiſung ohne 
Schwierigkeit verſtehen. Davon, daß die Einführung des deut⸗ 
ſchen Religioneunterrichts erſt von der Mittelſtufe a b 
erfolgt, iſt in dem ganzen Artikel nicht die Rede. Der Leſer 
ſoll vielmehr zu der falſchen Annahme verleitet werden, daß man 
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daß gerade der in polniſcher Sprache ertheilte 
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deutſcher Sprache ertheilen will. 

Was nun die Einſchränkung der Verfügung vom 7. April 
durch die Verfügung vom 27. deſſelben Monats anbelangt, ſo 
wird die „Germ.“ ja wohl Recht haben, wenn ſie dieſelbe auf 
höhere Einflüſſe zurückführt. Wir haben das von vornherein 
angenommen, und es gehört auch ſehr wenig Kombinationsgabe 
dazu. An dergleichen Dinge ſind wir leider hier allzu ſehr ge⸗ 
wöhnt, um davon übermäßig viel Aufhebens zu machen. Glück⸗ 
licherweiſe hat der Kreisſchulinſpektor für den Stadtkreis Poſen 
mit raſchem Entſchluß die Ausführung der Verordnung vom 
7. April in die Hand genommen und jo wenigſtens für unſere 
ſtädtiſchen Schulen ein fait - accompli geſchaffen. Seit dem 
1. Mai wird in dieſen Schulen der Beweis geliefert, daß die 
Voraus ſetzungen der Regierung vollſtändig berechtigt waren, daß 
der katholiſche Religionsunterricht auf der Mittel⸗ und Oberſtufe 
wirklich ohne Bedenken in deutſcher Sprache ertheilt werden kann. 
Wir glauben nicht, daß angeſichts dieſer Thatſache aus politiſchen 
Rückſichten von oben herab eine Zurücknahme der von dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor getroffenen Anordnung verfügt werden wird. Sollte 
es wider Erwarten geſchehen, ſo würden die verhängnißvollen 
Folgen nicht ausbleiben. 

Der Polonismus und der Ultramontanismus ſind ja freilich 
durch (leine Konzeſſionen wohl für den Augenblick und für bi 


Folge ſolcher Konzeſſionen die Anſprüche ſich ſehr bald in das 
Ungemeſſene ſieigern, und dann iſt eben der Bruch doch wieder 
unausbleiblich. Mit halben Maßregeln iſt bei uns noch nie 
etwas erreicht worden, das würde ſich auch in dieſem Falle ſehr 
bald eigen. 

Wer die Verhältniſſe nicht kennt, oder nicht kennen will, 
könnte uns vielleicht die Frage vorlegen, weshalb wir denn über 
haupt für die Einführung der deutſchen Sprache bei dem katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht plädiren, weshalb wir den Polen nicht 
dieſe anſcheinend kleine Konzeſſion machen wollen. Nun, unſere 
Antwort darauf iſt ſehr einfach: Die Erfahrung hat gelehrt, 
Religionsunterricht 


nen groß zu ziehen, gegen den wir berechtigte Nothwehr üben. 
Mögen die Polen ſich endlich in die Verhältniſſe fügen, mögen 
ſie einſehen lernen, daß ihre Träume von der Wiederaufrichtung 
eines polniſchen Reiches wirklich nur Träume ſind, daß ſie An⸗ 
8 ul des preußiſchen Staates ſind und bleiben und mögen ſie 
ſich als wirkliche Bürger dieſes Staates gertren, dann werden 
wir die Erſten ſein, ihnen bei Erhaltung ihrer Sprache und 
nationalen Eigenart hilfreiche Hand zu bieten. ö 


Jahresbericht des landw. Provinzialvereind über 
die Geſtaltung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 


in der Provinz Poſen während des Jahres 1882. 


I. 

Wenn wir als 1 a unſerem Bericht über die Geſtaltung 
der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in der Provinz Poſen während 
des Jahres 1882 die allgemeine Lage unſerer Landwirtbſchaft kurz 
ſkizziren wollen, fo haben wir als einflußreichſtes Moment zunächſt das 
ungünftige Erntewetter hervorzuheben, welches die vor der Ernte ges 
hegten freudigen Hoffnungen in der empfindlichſten Weiſe enttäuſcht 
und dem ganzen Jahrgange eine wenig erfreuliche Signatur gegeben 
hat. Stakt einer ungewöhnlich reichen Ernte, die in Ausſicht ſtand, 
baben wir infolge ſtarker Verluſte durch Körnerausfall eine quantitativ 
nur mäßige Getreideernte gemacht, die Kartoffelernte iſt um 25 Prozent 
hinter einer Durchſchnittsernte zurückgevlieben, mehr aber noch iſt die 
Qualität der Ernteprodukte und damit der pekuniäre Reinertrag des 
Ackerbaus durch die Ungunſt der Witterung im Sommer geſchmälert 
worden. Als zweites auf die Geſtallung unſerer landwurthſchaftlichen 
Verhältniſſe influirendes Moment iſt die Erweiterung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Induſtrie hervorzubeben, welche von Jahr zu Jaur in er⸗ 
freulicher Weiſe zunimmt. Jabre 1875 iſt die erſte Zuckerfabrik in 
unſerer Provinz in Betrieb geſetzt worden; trotz der ſebr günſtigen 
Reſultate, welche dieſelbe von Anfang an erzielt. verſtrichen doch funf 
bevor die berrichenden Vorurtheile ge die u — 

ann a 


kleineren Wirthen allmählich mehr zur Geltung kommen wird. 
In der 8 und intenſiveren Geſtaltung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrie Der 


ſorgfältigeren Reinigung deſſelben von Unkräutern und zur reichlicheren 
Düngung des Bodens zwingt, gleichzeitig aber auch die zur Aus ſfüh⸗ 
rung dieſer wirthſchaftlichen Verbeſſerungen erforderlichen Geldmittel 
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gewährt. Hand in Hand damit gebt die Hebung der Viehzucht indem 
der geſtei erte Fabrikbetrieb einerſeits eine Vermehrung der Geſpann⸗ 
kräfte nothwendig macht und andererſeits die techniſchen Nebenbetriebe 
in ihren Fabrikationsabfällen der Landwirthſchaft werthvolle Futter⸗ 
materialien liefern Durch die beſſeren Erträge der Weiden und Wieſen 
iſt es vielen Landwirthen im vergangenen Sommer möglich geworden. 
ihre im Jahre zuvor wegen ungünſtiger Futte verhältniſſe reduzirten 
Viehſtapel wieder zu komoletiren. Auch auf die Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsmittel wirkt die Erweiterung der induſtriellen Thätigkeit hin. 
namentlich hat die Zuckerfabrikation den Bau von Schienenwegen 
niederer Ordnung und von Chauſſeen gefördert. Die Waſſerwege 
baben durch die im vorigen Herbite zum Abſchluſſe gekommene Regu⸗ 
lirung der oberen Netze einen bedeutſamen Zuwachs erhalten. 

Die Kreditverhältniſſe find fortdauernd günitig geweſen, und hat 
dies weſentlich mit dazu beigetragen, den Landwirthen über die Schwie⸗ 
rigkeiten hinweg zuhelfen, welche durch die Witterungskalamität hervor⸗ 
gerufen wurden. Aus der Flüſſigkeit des Geldmarkts erklärt ſich auch 
die Abnahme der Zwangsverkäufe, welche inſonderheit bezüglich des 
großen und mittleren Grundbeſitzes eingetreten iſt. 

Durch die Auswanderung ſind zwar dem landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbe auch im letzten Jahre wieder viele Arbeitskräfte entzogen, in⸗ 
deſſen bat es daran im allg meinen doch nicht gemangelt. Und mehr 
als durch die Auswanderung füblen die ländlichen Kreiſe ſich durch das 
Vagabundenweſen beſchwert, welchem die bisherigen Maßnahmen nicht 
abzuhelſen vermocht haben. 2 

Leider find die Preiſe faſt ſämmtlicher Produkte der Landwirth⸗ 
wirthſchaft ungewöhnlich niedrig geweſen, und wenn wir die Bilanz 
des letzten Jahres ziehen, ſo iſt eine Verbeſſerung der Wohlſtandsver⸗ 
hältniſſe unter den Landwir then im Großen und Ganzen nicht zu kon⸗ 
ſtatiren. Nur der günſtigen Zuckerrüben⸗ und Futterernte, ſowie für 
enger begrenzte Diſtrikte auch den hohen Hopfenpreiſen it es zu 
ei daß das Jahresergebniß ſich nicht noch ungünſtiger ge⸗ 

altet hat. 

Ueber die Verhältniſſe unſeres Bauernſtandes haben wir im Laufe 
des Jahres Veranloſſung gehabt, dem loniglichen Miniſlerium für 
Landwirthſchafl. Domänen und Forſten einen eingehenden Bericht zu 
erſtatten. Wenn dieſe Schilderung leider eine erfreuliche nicht hat ſein 
können, fo gereicht es uns doch zur beſonderen Befriedigung, bier die 
eingetretene Erweiterung des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens unter 
den Ruſtikalbeſitzern und das recht rege Leben hervorzuheben, welches 
ſich in den meiſten der neubegründeten Lokal⸗ und Ruſtikalvereinen 
kundgiebt. Wir erſehen darin eine Kundgebung des Bildungsbedürf⸗ 
niſſes, welche uns zu der Hoffnung berechtigt, daß ſich daſſelbe künftig 
auch in einer ſteigenden Benutzung unſerer Landwirthſchaftsſchule zu 
erkennen geben wird. l 5 

In dem Verhältniſſe der Landwirthſchaft zum -Stonte find i 

liche Aenderungen nicht eingetreten. eine 


N 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder bereu 

aum, Reflamen derhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werben für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer dil 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


= 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Mai. Das heute zur Ausgabe gelangende 
„Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“ veröffentlicht unter dem Datum des 1. 
Mai das jeit längerer Zeit erwartete Regulativ, betref⸗ 
fend die juriſtiſchen Prüfungen und die Vor⸗ 
bereitung zum höheren Juſtizdienſt, welches mit 
dem 1. Juni d. J. in Kraft treten fol, Die 88 1—12 han⸗ 
deln von der erſten Prüfung der Rechtskandidaten, welche bei 
einem der 9 Oberlandesgerichte zu erfolgen hat. Die ei 
Prüfungen find von drei Mitgliedern der bei dieſen Gerichten zu 
bildenden Prüfungskommiſſtonen, einſchließlich des Vorſitzenden 
derſelben, abzunehmen. Auf Grund des Geſuchs um Zulaſſung 
zur erſten Prüfung hat der Präſident die Zulaſſung oder die 
Zurückweiſung zu verfügen. Die Zulaſſung darf nur erfolgen, 
wenn nach den beigebrachten Zeugniſſen anzunehmen ift, daß der 
Rechtskandidat ein den Vorſchriften des Geſetzes entſprechendes 
Rechtsſtudium betrieben hat. Der Vorſitzende der Prüfungskom⸗ 
miſſion hat dem zur Prüfung zugelaſſenen Rechtskandidaten eine 
Aufgabe zu einer wiſſenſchaftlichen Arbeit zu ertheilen. Der 
Kandidat kann wählen, ob die Aufgabe dem gemeinen Zivilrecht, 
dem deutſchen Privatrecht, dem Handelsrecht, dem Kirchenrecht, 
dem Zivilprozeßrecht oder dem Strafrecht angehören ſolle. Nach⸗ 
dem die ſchriftliche Arbeit von denjenigen Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion, vor welchen die mündliche Prüfung abgelegt werden ſoll, 
begutachtet worden it, wird der Rechtskandidat zur mündlichen 
Prüfung vorgeladen, hinſichtlich deren die Oeffentlichkeit beſtimmt 
werden kann. Zu einem Prüfungstermin ſollen nicht mehr als 
ſechs Rechtskandidaten geladen werden. Die Frage, ob die Prü⸗ 
fung überhaupt deſtanden und im Bejahungsfalle, ob dieſelbe 
„ausreichend“, „gut“ oder „mit Auszeichnung“ beſtanden ſei, 
wird durch Stimmenmehrheit und zwar nach dem Geſammtergeb⸗ 
niſſe der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung entſchieden. Bei 
Stimmengleichheit gilt die Prüfung als nicht beſtanden. Wer die 
Prüfung nicht beftanden hat, kann nach Jahresfriſt zu einmaliger 
Wiederholung zugelaſſen werden. Die §§ 13 —27 handeln von 
dem Vorbereitungsdienſt der Referendare. Der Geprüfte kann 
mit ſeinem Antrage auf Zulaſſung zum höheren Juſtizdienſt vom 
Präfidenten des Oberlandesgerichts, in deſſen Bezirk er den Vor: 
bereitungedienſt zurücklegen will, zurückgewieſen werden, wenn der⸗ 


ſelbe aus den Prüfungsakten oder aus anderen Thatſachen die 
Ueberzeugung gewinnt, daß der ſich Meldende, der beſtandenen 
Prüfung unerachtet, der Zulaſſung zum höheren Juſtizdienſt un⸗ 
würdig erſcheint. Die Gründe der Ablehnung find zu den Prü⸗ 
fungsakten zu vermerken. Der Präfident hat den Nachweis zu 
fordern, daß für die Dauer von fünf Jahren die zum ſtandes⸗ 
gemäßen Unterhalt erforderlichen Mittel geſichert ſind. Die vom 
Präfidenten eines Oherlandesgerichts erfolgte Ablehnung gilt für 
ſämmtliche übrigen Oberlandesgerichte. Für den Bezirk eines 
Oberlandesgerichts kann der Antrag auf Zulaſſung zum Vorbe⸗ 
reitungsdienſt auch aus dem Grunde abgelehnt werden, weil die 

Zahl der zugelaſſenen Referendare in jenem Bezirk bereits eine 

fo große if, daß eine ausreichende Beſchäſtigung und zweckmäßige 
Ausbildung für den ſich neu Meldenden dort nicht zu erwarten 

ſteht. Die beſondere Beauſſichtigung und Leitung des Vorberei⸗ 
tungsdienſtes liegt den Vorſtänden der Gerichte, den Staatsan⸗ 
wälten, den Rechtsanwälten und den Notaren, welchen die Re⸗ 
ferendare zur Ausbildung überwieſen ſind, ob. Die Ausbildung 

der Referendare erfolgt zunächſt während 6 Monaten bei einem 
Amtsgerichte, welches mit nicht mehr als drei Richtern beſetzt ist, 

und zwar wenn möglich, bei einem ſolchen Gericht, bei dem nicht 

eine Geſchäftsvertheilung nach Gattungen beſteht. Während des 
folgenden Jahres iſt der Referendar bei einem Landgericht zu 
beſchäftigen und demnächſt vier Monate in den Geſchäften der 
Staatsanwaltſchaft und ſechs Monate in den Geſchäften der 
Rechtsanwaltſchaft und des Notariats auszubilden. Nachdem der 
Referendar dann nochmals ein Jahr lang einem Amtsgericht über⸗ 
wieſen iſt, erfolgt der Schluß der Ausbildung durch eine ſechs⸗ 
monatliche Beſchäftigung bei einem Oberlandesgericht. Die wei⸗ 

teren Paragraphen 28— 45 betreffen die große Staatsprüfung. 

Die ſchriftliche Prüfung hat eine rechtswiſſenſchaftliche Arbeit und 

eine Relation aus Prozeßakten zum Gegenſtande. Die Relation 

muß eine vollſtändige und wohlgeordnete Darſtellung des Sach⸗ 

und Rechtsverhältniſſes, ein begründetes Gutachten und einen 
Urtheilsentwurf enthalten. Mit der mündlichen Prüfung iſt ein 
freier Vortrag aus Akten zu verbinden, welche dem Referendar 

drei Tage vor dem Termin zugeſtellt werden. Die Prüfung iſt 

nicht öffentlich. Referendare, welche die Prüfung nicht beſtanden 
haben, werden auf eine nach dem Ermeſſen der Prüfungskommiſ⸗ 

fion beſtimmende Zeit behufs beſſerer Vorbereitung zur Beſchäfti⸗ 
gung bei einem Gerichte zurückgewieſen. Es iſt eine einmalige 
Wiederholung der großen Staate prüfung geſtattet. Der Kandi⸗ 

dat, welcher die Verſicherung der ſelbſtändigen Anfertigung einer 
ſchriſtlichen Prüfungsarbeit nicht wahrheitsgemäß abgegeben hat, 

wird von dem Juſtizminiſter, je nach dem Grunde der Verſchul⸗ 
dung, auf Zeit oder für immer von der Prüfung ausgeſchloſſen. 

— Wie der Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral 

Batſch, jo hat jetzt auch der Chef der Nordſeeſtation Kontre⸗ 
Admiral Berger einen Urlaub von drei Monaten angetreten. 
Man nimmt nicht an, daß Admiral Berger, welcher ſchon ſeit 
8 Zeit den Wunſch gehegt haben ſoll, ſich zurückzuziehen, 
a e oſten zurückkehren wird. Der zweite Admiral der 
0 g a wn Graf von Monts, vertritt den bes | 
aubten Chef und man hört jetzt, wie die „Voſſ. Big.“ schreibt, 
in Berne bie Anſicht äußern, daß der frühere Komman⸗ 
dant des „Großen Kurfürst“ die meiſten Chancen habe, 4 
folger des Herrn Berger zu werden. Unter ber früheren Ber: 
waltung wäre das nicht wahrſcheinlich geweſen, denn man er⸗ 
innert A BER BD ̃ ß .. ĩ . RE TETRZER Rab daß in Anlaß der Folkeſtone⸗Affaire unzweifelhafte 


Hanka. 


Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 

Er (35. Fortſetzung.) 

5 XVIII. 

Während dieſer Zeit machte die Geneſung des Profeſſors 
unter der ſorgſamen Pflege ſeiner Mutter und unter der umſich⸗ 
tigen Behandlung des mit ihm befreundeten Arztes zwar lang⸗ 

aber ſichere Fortſchritte. Nur eine große körperliche 

Schwache und eine tiefe, geiſtige Verſtimmung war von ſeiner 

ſchwer den Krankheit zurückgeblieben; weshalb ihm der Doktor einen 

lan igeren Aufenthalt im Süden während des Winters dringend 
nipfah 
8 ch glaube nicht“, ſagte der Profeſſor mit traurigem 
Koypfſchütteln, „daß Deine Verordnung mir helfen wird. Gegen 
bie Leiden der Seele hat Eure Kunſt kein Mittel.“ 
Und doch iſt es das Beſte, was Du in Deiner Lage thun 
zar en, das einzige Mittel, von dem ich mir einen ſicheren Er⸗ 
folg ver ſprechen darf. Du wirſt Dich erholen, zerſtreuen, neue 
Albrücke und Anregungen erhalten und, was die Hauptſache für 


10 it, vergeſſen — 

„Vergeſſen! rief der Profeſſor auffahrend. „Ich werde 
Hanka nie vergeſſen.“ 

‚Eine Frau, die Dich heimlich verlaſſen, die durch ihr un⸗ 
zerzeihliches Betragen Dich an den Rand des Grabes gebracht, 
Dich unglücklich gemacht hat. Das grenzt an Wahnſinn.“ 

Ich liebe fe und dieſe Liebe wiegt alle meine Leiden auf. 
Was ie auch gethan und gegen mich gefehlt haben mag, ich 
verzeihe ihr und danke ihr dafür.“ 

„Das begreife ich nicht. Du ſprichſt in Räthſeln.“ 

„Wie Du am beſten weit“, fuhr der Profeſſor nach einer 
Heinen Pauſe fort, „lebte ich von je her in den glücklichſten 
äußeren Verhältniſſen, verzogen von meiner Mutter, verwöhnt 
von der Welt, bewundert und beneidet von allen meinen Be⸗ 

kannten. Ich kannte keinen Schmerz und auch die Leiden An⸗ 
derer ließen mich gleichgiltig und kümmerten mich nicht; ich war 
mit Einem Wort ein vollkommener Egeiſt, der nur an ſich 
dachte, nur für ſich lebte, den nichts tief ergriff und erſchütterte.“ 
„Ich glaube“, unterbrach ihn der Doktor, „daß Du Dir 

Unrecht thuſt. Ich kenne Dich beſſer.“ 
„Kein Menſch kennt den anderen“, verſetzte der Profeſſor 
ernſt, „und er ſich jelbft nicht, bis das Schickſal an ihn heran⸗ 
tritt und ihm die Binde von den Augen reißt. So ging es 
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Zeichen eines entſchiedenen ——— zwiſchen Herrn v. Stoſch 
und dem Grafen Monts hervortraten. Bekanntlich entſchied da⸗ 
mals nicht nur die Havarie⸗Kommiſſion, ſondern auch zwei Mal 
ein Kriegsgericht zu Gunſten des Kommandanten des verun⸗ 
glückten Schiffes. So behauptete ſich dieſer Offizier, deſſen fee 
männiſche Tüchtigkeit und Bravour in vielen ſchwierigen Fällen 
bewährt war. Seit dem Untergange des „Großen Kurfürſt“ hat 
Graf von Monts kein Schiffs⸗ oder Geſchwader ⸗ Kommando 
wieder erhalten und der Ruhepoſten eines zweiten Admirals, der 
auch im Sommer ſeine Schreibſtube nicht verläßt, mochte dem 
Seemann wenig behagen. In der letzten Woche der Stoſch'ſchen 
Verwaltung war Graf von Monts als Chef des oſtaſiatiſchen 
Geſchwaders deſignirt und noch bis vor kurzer Zeit ſchien es, 
daß dementſprechend die Ernennung zu gewärtigen ſein werde. 
Da jetzt aber die Beurlaubung des Kontreadmirals Berger da⸗ 
zwiſchen getreten iſt, wird davon Abſtand genommen werden, den 
nächſtälteſten Kontreadmiral nach Oſtaften zu ſenden; Graf 
Monts iſt vielmehr jetzt, wie oben erwähnt, mit der Stellver⸗ 
tretung des Stationschefs in Wilhelmshaven betraut. Zum Chef 
des oſtafiatiſchen Geſchwaders iſt dagegen durch Kabinetsordre 
vom 1. Mai Kapitän zur See Freiherr von der Goltz ernannt 
worden. Kontreadmiral von Blanc kehrt im Juni von der oſt⸗ 
aſtatiſchen Station zurück und wird ſpäter die Geſchäfte des 
zweiten Admirals bei der Nordſeeſtation verſehen. Die Ernen⸗ 
nungen für die Stationschefs in Kiel und Wilhelmshaven wer⸗ 
den ſchwerlich vor Juli / Auguſt erfolgen. Bis dahin können ſich 
noch viele Dinge ändern und jedenfalls fteht die Wahl der be⸗ 
treffenden Offiziere noch nicht pofitio feſt. Eine jetzt durch die 
Blätter laufende Notiz, daß Kontreadmiral Livonius den Kieler 
Poſten erhalten werde, iſt ſehr zu bezweifeln, einfach weil ein 
Wechſel im Direktorat des Marinedepartements jetzt ſchwerlich 
beabfichtigt wird. Wir wollen bei dieſer Gelegenheit unter Re⸗ 
ſerve eine Verſion mittheilen, die in ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen auftaucht. Es heist nämlich, daß die Demiſſion von 
Vizeadmiral Batſch noch nicht abſolut feſtſtehe. Anfangs der 
Woche war Admiral Batſch einige Tage in Berlin. Es wäre 
ſicher erfreulich, wenn es möglich wäre, dieſe Kraft der Marine 
zu erhalten, aber dieſe Möglichkeit ſcheint nur eine ſchwache 
Wahrſcheinlichkeit zu beſitzen. Kontreadmiral von Wickede, der 
ſtellbertretende Stationschef in Kiel, übernimmt am 13. d. M. 
das Kommando über das Panzer: Uebungsgeſchwader. Die Ge⸗ 
ſchäfte der Oſtſeeſtation werden alsdann von dem Kapitän zur 
See Freiherrn von Reibnitz, dem Direktor der Marine⸗Akademie 
und Schule, verſehen werden. 

— Fürſt Bismarck ſcheint Veranlaſſung gefunden zu 
haben, wieder einmal Klage über die preußiſchen Richter 
zu führen. Ein ſchleswig holſteiniſches Blatt, die „Heider Ztg.“, 
hatte ſich in einer gereimten Epiſtel über den ſeltſamen Einfall 
ein konſervativen Zeitung luſtig gemacht, wonach Fürſt Bismarck 
mit Gladſtone ein Kompromiß dahin gehend abgeiölofien haben 
ſollte, daß Bismarck England in pten freie Han e un 
L. als Entgelt Kolonialbefi bekomme au ſolchm 

beſitz bekomme, der erſt zu o 


noch 
lt follte eine Beleidigung bes Fürflen Bismarck 
enthalten ſein, das Kieler Landgericht hat aber eine ſolche nicht 
darin finden können, dae angeklagten Redakteure in der 
Sitzung vom 16. Januar d. J. Re ae Jetzt 
nach mehr als drei Monaten kommt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
auf die Sache zurück, druckt ſowohl die inkriminirten Verſe el 


auch mir. Mitten in meinem Glück fühlte ich eine innere Un⸗ 
zufriedenheit, eine ſchmerzliche Leere, eine unbeſtimmte Sehnſucht. 
30 war gelangweilt, blatt und verlangte nach einem unerreich⸗ 
aren Ideal.“ 
„Statt deſſen Du, wie die meiſten Idealiſten, eine ſchmerz⸗ 
liche ahn gefunden haſt.“ 
„Du irrſt; ich fand mehr, als ich je gehofft und geſucht 
hatte — die Liebe und den Schmerz, die ich durch Hanka kennen 
lernte. Erſt ſeitdem ich ſie verloren, iſt mein Herz aus ſeinem 
dumpfen Schlafe erwacht, bin ich zu einem neuen Leben erſtan⸗ 
den, aus den Banden der Selbſtſucht erlöſt. Wo die Lieb' er⸗ 
wachet, ſtirbt das Ich, der dunkle Despot. Trotz aller meiner 
Leiden bin ich jetzt reicher, als in den Tagen meines Glücks, 
denn ich beſitze einen Schatz, der mir nicht mehr geraubt werden 
kann, einen Quell, der mich in der Wüſte labt, einen Stern, der 
in finſterer Nacht mir leuchtet. Wer einmal wahr und tief ge⸗ 
liebt hat, der kann nicht ganz age fein, denn er hat das 
Höchſte und Schönſte genoſſen, was das Daſein dem Menſchen 
bietet; darum möchte ich nicht die Erinnerung, nicht meinen 
Schmerz mit meinen früheren Freuden tauſchen; darum werde 
ich Hanka nie vergeſſen.“ 
„Mit der Zeit wirſt und mußt Du es lernen,“ entgegnete 
der Doktor, „da Du nach dem, was vorgefallen ift, unmöglich 
ihr verzeihen und ſie in Dein Haus wieder aufnehmen kannſt, 
wenn ſie zurückkehren ſollte.“ 
„Ich weiß, was ich mir, meiner Ehre ſchuldig bin; ſie iſt 
für mich todt und ich denke an ſie, wie man der Verſlorbenen 
gedenkt, mit ſtiller Trauer, und ohne Hoffnung, ſie im Leben 
wieder zu ſehen; auch glaube ich nicht, daß ſie jemals zurück⸗ 
kehren wird. Darum habe ich auch alle ‚meine Nachforſchungen 
. die ohnehin vergeblich waren.“ 
m ſo beſſer,“ erwiderte der Doktor. „Je weniger Du 
Dich en 1 beſchäftigſt, deſto ſchneller und ſicherer wirſt Du 
geneſen. Ich kann nur meinen Rath wiederholen, daß Du jo 
bald als möglich nach Italien gehſt, wo Du, wie ich hoffe, Dich 
körperlich und geiſtig erholen wirſt.“ 
Damit war auch der Profeſſor einverſtanden, wenn er ſich 
auch keinen Erfolg von 1 Reiſe verſprach und deshalb die⸗ 
ſelbe bis zum nächſten Winter verſchob, indem er endlich den 
Wünſchen des Freundes und ſeiner beforgten Mutter nachgab, 
nur um dem ihm läſtigen Mitleid und den Reden über Hanka's 
Flucht zu entgehen, die natürlich das größte Aufſehen erregte 
und der Gegenſtand der allgemeinen Unterhaltung war. 
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auch das freiſprechende Erkenntniß nebſt der Motivirung int 
vollen Wortlaute ab und fügt hinzu: „Wir enthalten uns eines 
Urtheils über die Motivirung und glauben, daß der Leſer es 
von ag finden wird.“ 

Der Handelskammer zu Görlitz, welche be⸗ 
hufs Herausgabe ihres Jahresberichts auch an das kaiſerliche 
Poſtamt in Görlitz das Erſuchen gerichtet hatte, ihr die her⸗ 
kömmlichen ſtatiſtiſchen Ueberſichten zugehen zu laſſen, if darauf 
die Eröffnung gemacht, daß das kaiſerliche Poſtamt nicht in 
der Lage ſei, der Bitte Folge zu geben, und dieſe abſchlägige 
Antwort mit dem Hinweis darauf motivirt: 

Daß nach der Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts 
vom 5. September vorigen Jahres dem Poſtamte nicht geftattet if, 
mit der Handelskammer eine amtliche Verbindung zu unterhalten, na⸗ 
mentlich auch die übliche Zuſendung ftatiftifcher Ueberſichten oder ſon⸗ 
ſtiger Mittheilungen Über Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb 1 iſt. 

Der Staats ſekretär des Reiche poſtamts hat alſo, wie aus 
dieſer amtlichen Mittheilung hervorgeht, die amtliche Verbindung 
mit der geſperrten Handelskammer unterſagt, obwohl die Han⸗ 
delskammer noch heute nicht aufgelöſt iſt. In dieſem Falle ver⸗ 
zichtet die Poftverwaltung darauf, daß den Handelskammern in 
Deutſchland und im Auslande die übliche ftatiitifehe Ueberſicht 
über den Verkehr auf dem Görlitzer Poſt⸗ und Telegraphenamte 
zugänglich gemacht wird. Wenn die Poſtverwaltung ſelbſt dieſer 
Publikation ſo wenig Bedeutung beilegt, ſo wird die Görlitzer 
Handelskammer ſich tröſten können. Die Görlitzer Kaufleute und 
Gewerbtreibenden werden Anfangs nächſten Jahres, wenn der 
Jahresbericht des Magiſtrats über die Gemeinde⸗Angelegenheiten 
ausgegeben wird, wohl auch nachträglich die Poſtſtatiſtik erhalten; 
wenigſtens iſt es jetzt üblich geworden, die Gemeindebehörden in 
Anſpruch zu nehmen, wo man die beſtehenden direkten Beziehun⸗ 
gen unterbrochen hat. 

— Der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: „Die Kon⸗ 
zeſſion an die Polen in der Sprachenfrage kurz vor der Ab⸗ 
ſtimmung über die Holzzölle kann innerhalb der Grenzen 
des Deutſchen Reiches nicht beſprochen werden. Sollten die Polen 
ſich die Dalmatiner im öſterreichiſchen Reichsrathe zum Vorbilde 
genommen haben? Die ſagten einfach zur flaviſch⸗ reaktionären 
Regierungsmehrheit: „Wir ſtimmen nicht für das den Deutſchen 
verhaßte reaktionäre Schulgeſetz, wenn nicht die Verordnung über 
die deutſche Sprache genommen wird.“ Und flugs geſchah's. 
Eine merkwürdige Parallele, lehrreich, um zu zeigen, wie auch 
Schlappen der deutſchen Sache mit dem Siege der Reaktion eng 
zuſammenhängen. Aber die öſterreichiſche Regierung iſt auch 
ſonſt polenfreundlich, von der unſerigen begegnet uns in dieſem 
Augenblicke die erſte Konzeſſion an die Polen. Um ſo mehr 
ziemt es ſich, über ihren Anlaß nachzudenken.“ 

— Die nunmehr feſiſtehende Auflöſung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wird ſich von kommunaler 
Seite ohne beſondere geſchäftliche Maßnahmen oder Schwierig⸗ 
keiten erledigen. Es wird, wie man der „Magdeburger 8 2 
ſchreibt für die im November Rattfindenben allgemeinen & f 
wahlen, das Wahlteblenu enau fo zu Grunde gelegt und — > 
geführt werden, als es u Luftrage des Miniſters des June tern 
von Oberpräfidenten vorge net worden iſt. Von Selten der 7 
Bürge haft lautet die Pars für die Neuwahlen im Wamen 
auf Wiederwahl der bisherigen an gen weit, 
was in jede vereinzelten Fällen geſchehen, dieſelben nicht eine 
beſonders tendenziöſe Stellung nach konſervativer Seite einge⸗ 
nommen haben. Im Beginne des neuen Jahres treten dann die 


Zu dieſem Zweck kam er um einen längeren rr ..... er ein, 
der ihm von der vorgeſetzten Behörde bereitwillig ertheilt wurde. 
Während der Profeſſor die nöthigen Vorbereitungen zu ſeiner 
Reiſe traf, erhielt er eines Tages von dem ihm bekannten Guts⸗ 
verwalter der verſtorbenen Baronin einen Brief, der ihn in die 
größte Aufregung verſetzte und allen ſeinen Entſchlüſſen und Plä⸗ 
nen eine unerwartete Wendung gab. 

Derſelbe forderte ihn dringend auf, ſich in einer wichtigen 
Angelegenheit, die er nicht dem Papier anvertrauen wollte, un⸗ 
geſäumt zu ihm zu begeben, da, wie er ſchrieb, die Gegenwart 
des Profeſſors unumgänglich nöthig wäre und davon das Leben 
und die Zukunft einer ihm nahe ſtehenden Perſon abhinge. a 

Der ſich ihm aufdrängende Gedanke, daß es ſich dabei um 

Hanka handeln könnte, erfüllte den Profeſſor mit banger Furcht 
und freudiger Hoffnung. Mit fieberhafter Eile betrieb er jetzt 
ſeine verzögerte Abreiſe, ohne ſeiner überraſchten Mutter oder 
— Freund das Ziel derſelben und feine wahre Abſicht mitzu⸗ 
theilen. 
l Noch an demſelben Abend ſaß er in der Eiſenbahn. Je 
näher er aber dem ihm bekannten Gute der Baronin kam, wo 
er mit Hanka ſo glückliche Tage verlebt hatte, deſto lauter ſchlug 
ſein Herz vor ſchmerzlicher Ungeduld, von traurig ſüßen Erinne⸗ 
rungen und bangen Ahnungen erfüllt. 

Die Minuten dünkten ihm eine Ewigkeit, bis er nach einer 
in dieſer rauhen Jahreszeit beſchwerlichen, langen Fahrt vor der 
einſamen Wohnung des befreundeten Gutsverwalters hielt, der 
ihn mit freundlich ernſter Miene empfing und herzlich begrüßte. 

Nachdem ſich der Profeſſor von der anſtrengenden Reiſe ein 
wenig erholt und ſich an dem ihm aufgenöthigten Mahl geſtärkt 
hatte, erſuchte er den neben ihm ſitzenden Gutsverwalter um Auf⸗ 
ſchluß über den räthſelhaften Brief und die ihn in ſo hohem 
ER intereſſirende, geheimnißvolle Angelegenheit, die ihn ber: 
geführt. 


Eortſetzung folgt.) 


Berliner Briefe. 
Berlin, den 5. Mai. 
Ludwig Bamberger hat einmal geſagt, aller Anfang ſei 
leicht. Wer aber ſelbſt mit feiner ganzen Perſon oder mit irgend 
einer Sache noch in den Anfängen ſteckt, glaubt es dem er⸗ 
fahrenen Manne nicht. Ich ſoll anfangen zu erzählen, wie es 
in der Hauptſtadt gegenwärtig geht und ſteht. Wo faß ich dich, 
unendliche — Hauptſtadt? Wie weiland den Doktor Fauſt, fo 


‚nei oder wiedergewählten Stadtverordneten, nachdem zum 
1. Januar die Auflösung erfolgt iſt, in derſelben Weiſe, wie 
bisher die in den geſetzlichen Ergänzungswahlen regelmäßig im 
November gewählten, in die neue Verſammlung ein. Es iſt 
übrigens den tendenziöſen Umtrieben gegenüber, die vorhergingen, 
wie zur rechtlichen Beurtheilung der Maßnahme von Intereſſe, 
daß die von ſämmtlichen Miniſtern gegengezeichnete Kabinetsordre 
ſich ausdrücklich nur auf die vorliegende formelle Ungeſetzlichkeit 
in dem numeriſchen Verhältniſſe der Wahlbezirke bezieht, die 
Maßnahme nicht als ein präjudizieller Akt königlicher Prärogative, 


durch die Städteordnung normirten Ausnahmefällen die Unter⸗ 

brechung der Continuität der kommunalen Verwaltung zufolge 
einer Auflöſung herbeiführen kann, irgendwie erſcheint. 

0 — Alsbald nach der Beerdigung von Dr. Schulze⸗ 

Delitzſch trat der vom Vorſitzenden Nitze⸗Ribnitz berufene 

engere Ausſchuß der deutſchen Genoſſenſchaf⸗ 

ten zuſammen. So viel die „Magd. Zig.“ hört, war man 


Organiſation nichts zu ändern und wurde dem organiſchen Statut 
gemäß ein Stellvertreter in Herrn Dr. Schneider, dem 
erſten Sekretär des verſtorbenen Anwalts, ernannt, der die Ge⸗ 
ſchäfte bis zum nächſten allgemeinen Vereinstag fortführen wird. 
Zur Vorberathung der Wahl eines definitiven Anwalts iſt eine 
Kommiſſion von fünf Verbandsdirektoren beſtellt worden. — Die 
Begräbnißkoſten Schultze's werden auf die Verbandskaſſe vorbe⸗ 
haltlich weiterer Genehmigung übernommen werden. Als eine 
Ehrenpflicht der Genoſſenſchaften wurde es anerkannt, den Schmuck 
des Grabes in einer einfachen, würdigen Weiſe vorzunehmen. 
Daneben ſoll die Initiative zur Errichtung eines großen, natio⸗ 
nalen Denkmals zwar von den Genoſſenſchaften ausgehen und 
es ſollen auch ſofort alle nöthig erſcheinenden Schritte gethan 
werden. Mit Recht wurde aber anerkannt, daß die ganze deutſche 
Nation ein Recht habe, ſich bei dieſer Gelegenheit zu betheiligen 
und einen der bedeutendſten des Volkes die ihm gebührende 
Ehrenſchuld abzutragen. In beiden Fällen wurden ebenfalls 
Kommiſſionen ernannt, welche die weiteren Vorbereitungen treffen 
ollen. 

— Gemenge aus verſchieden tarifirten Getreidearten oder aus 
Getreide und anderen Erzeugniſſen des Landbaues find in Gemäßbeit 
der Inſtruktion zum amtlichen Waarenverzeichniß nach demjenigen Zoll⸗ 
ſatze zur Verzollung zu ziehen, welchem der am höchſten be⸗ 
legte Beſtandtheil des Gemenges angehört, ſofern dieſer nicht in einer 
nach dem Ermeſſen der Zollbehörde für unerheblich zu erachtenden 


Mengenverhältniß das Vorhandenſein höher tarifirter Beſtandtheile für 
unerheblich zu erachten ſei, ſo hat jetzt der Ausſchuß des Bundesraths 
für Zoll⸗ und Steuerweſen, unter Hinzutritt des Ausſchuſſes für Han⸗ 
del und Verkehr, die betreffenden Beſtimmungen der Inſtruktion fol⸗ 
gendermaßen zu faſſen beantragt: „Dei chemengen aus verſchieden tari⸗ 
firten Getreidearten, oder aus Getreide np anderen Erzeugniſſen des 


Frankreich. 
Paris, 3. Mai. Der „Frangais erhält aus Rom folgende De⸗ 
ſche: „Die Entſcheidung des Staatsrat? ber die Prätentionen der 


—— Kunftausfielung, ſondern allüberall eine Fülle von 
Geſichten. 
Doch halt! Kunſtausſtellung! Dieſes Wort ſtellt zur rechten 


einen Begriff zu machen. „Doch ſagt mir nur, wie kann ich 
hingelangen?“ Ich ſteige am Brandenburger Thor auf die 
Pferdebahn, erwerbe daſelbſt für 70 Pf. eine] Eintrittskarte 
nebſt Hin⸗ und Rückfahrt und befinde mich bald im Anfange 


Polytechnikums. 
frei von allen Gerüſten und ziehe den Hut vor Lucae und Hitzig, 


ſollten. Schon auf dem grünen Vorplatze muthet es uns ganz 
kunſtausſtellungsmäßig an. Dort ein für Eisleben beſtimmter 
Luther in Bronze von Siemering, hier das Modell zur Prinz⸗ 
Adalbertſtatue in Wilhelmshaven von Carl Schuler, in der 


Julius Franz, 
die gleichſam uns zum Eintritt ins Haus lo en wollen. 
alles läßt ſich unſchwer überblicken. 
lich leicht. 

Nun aber heißt es; hinein! Kein Eingang! Kein Eingang! 
Kein Eingang! Endlich der hinweiſende Goldpfeil. In zwei 


auf der Freitreppe einige Gruppen aus 2 
as 
Dieſer Anfang war wirk⸗ 


oft ein weiter Weg über Treppen und Korridore, auf dem man 
von einer Abtheilung zur andern gelangt. Machen wir einen 
flüchtigen Rundgang, um das Lokal und den Beſtand feſtzuſtellen! 


Napfkuchen herausgraben. Wir ſuchen nach berühmten Namen. 
Wir finden deren genug: meiſtens Berliner, dann Düſſeldorfer, 
ſehr wenig Münchener, hin und her ein Ausländer. 


verleiht die beſten Gaben. 


Karl Guſſow. Menzel hat im engſten Rahmen eine lebhaft 
bewegte „Tanzſzene“, echteſter Menzel! Knaus liefert das Por⸗ 
trät einer ältern Dame, wie man ſagt ſeiner Gattin: 
Meiſterwerk in der Darſtellung des liebenswürdig hausmütter⸗ 
lichen Charakters geſchäftigen Nachdenkens. Den Sieg aber er⸗ 
ringt Guſſow mit dem Bilde eines Auſternmädchens, deſſen un⸗ 
vergleichbar lieblicher Zauber uns noch einmal zurückführen wird. 


geſchweige denn als materielle Maßregelung, welche in beſtimmt 


Zeit ſich ein; und ich will alſo verſuchen, Ihnen zunächſt davon] mit erſtaunlich kunſtvollem 


welche Beide die Vollendung ihres letzten Werkes nicht erleben | im diesjährigen Salon. Mit beſonderer Freude 


Es ergeht uns wie Kindern, die ſich die Rofenen aus dem | Soubrette unſeres Opernhauſes, 


e REN 
beim 


Regierung, die Gehälter der Beiftlichen willkürlicher Weiſe zu unter 
drücken, ruft hier eine lebhafte Bewegung hervor. Man betrachtet 
dieſe Entſcheidung als den Anfang einer Art von franzöſiſchem 
Kulturkampf, und man ſagt, daß die Kurie zu finden beginnt, 
daß das derartig interpretirte Konkordat keinen großen Werth mehr 
für die Kirche hat. Man verſichert, daß der Vatikan an Frankreich 
eine Proteſtnote ſenden werde, welche die bereits unlängſt ge⸗ 
machten Borftellungen noch verſchärfe. Ebenſo geht das Gerücht, daß 
verſchiedene Mächte die größten Anſtrengungen machen, um vom Bas 
tikan zu erlangen, daß er das franzöſiſche Protektorat im Orient ferner 
nicht mehr anerkenne.“ 


Großbritannien und Irland. 
| London, 4. Mai. Die Ablehnung der Regierungsvorlage 
über die Angelobungsbill, durch welche der Eintritt 
von Mitgliedern ins Parlament auch ohne förmliche Eidesleiſtung 
ermöglicht werden ſollte, bedeutet für das Miniſterium Gladſtone 
eine ſchwere Niederlage. Zum Glück betrug die Majorität nur 
3 Stimmen, da der Antrag mit 292 gegen 289 Stimmen ab⸗ 
gelehnt wurde. Gladſtone hatte eine Niederlage bereits ins Auge 
gefaßt und im Voraus erklärt, keine Kabinetsfrage daraus zu 


allſeitig der Anſicht, an der von Schulze geſchaffenen, vorzüglichen | machen. Bradlaugh ſeinerſeits hat feinen Anhängern für den Fall 


der Ablehnung des Geſetzes die Zuſicherung gegeben, daß er 
fortan kein Mittel mehr unverſucht laſſen werde, um ſeinen 
Wählern zu ihrem Rechte zu verhelfen und find daher bemnächfl 
wieder eine Reihe von „Bradlaugh⸗Skandalen“ zu erwarten. 
London, 2. Mai. Die internationale Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung wird nicht von der Königin, ſondern von dem Prinzen von 
Wales eröffnet werden. — Der Prinz von Wales legte beute in Dr: 
ſord den Grundſtein zu dem neuen „Indian Inſtitute“. Es iſt dies 
eine Anſtalt für die Ausbildung von Söglingen, welche fich dem indi⸗ 
chen Staatsdienſt widmen wollen. — Die Königin hat dem Sohne 
des verſtorbenen Ober⸗Archivars und Präfidenten des Appellbofes Sir 
George Jeſſel „in Anerkennung der großen Verdienſte ſeines Vaters“ 
die Baronetswürde verliehen. — Der Herzog und die . gin 
von Edinburgh werden, begleitet von General Lord Wolſeley 
und Vize⸗Admiral Lord Clanwilliam, am 15. d. die Reife nach Mos ⸗ 
kau antreten, um den Krönungsfeierlichkeiten beizuwohnen. — Graf 
Nigra hat London verlaſſen, um ſich nach Moskau zu begeben, wos 
ſelbſt er als außerordentlicher Botſchafter die italieniſche Regierung bei 
der Krönung des Zaren vertreten wird. — Ein mit Sprengſtoff 
efüllter, an Mr. Forſter adreſſirter Brief iſt durch die Poſt ange⸗ 
alten worden. Der Brief ſchien im Weſtende von London poſtirt 
worden zu ſein, und ſein großes Format erregte zuerſt Aufmerkſamkeit. 
Später wurde er geprüft und zurückbehalten. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 3. Mai. Zur Lage der bar 1 


chen 


Kirche in Rußland liefert die „Pet. Wied.“ unter Bezug 


nahme auf die telegraphiſch gemeldeten Biſchofsernennungen 


Menge vorhanden ift. Da in neuerer Zeit mehrfach Meinungsverſchie⸗ | folgenden bemerkenswerthen Beitrag: „Am erſten Oſtertage ver⸗ 
denbeiten der Zollbebörden darüber hervorgetreten find, bis zu welchem öffentlichte der „Regierungs⸗Anzeiger“ Allerhöchſte Ukaſe, 


welche das römiſch⸗katholiſche Episkopat im ruſſiſchen Reiche 
wieder hergeſtellt wird, nachdem es vor zwanzig Jahren aufge⸗ 
hoben worden war in Folge der verbrecheriſchen Sym⸗ 
pathie, die viele römiſch⸗katholiſche Biſchöfe der Sache des 


wi 

Die Ernennung der Biſchöfe iſt eine direkte Folge der 
zwiſchen unſerer Regierung und dem Papſte erzielten Entente. 
Bis jetzt iſt dieſe ſelbſt noch nicht publizirt worden, aber jene 


bedrängt auch mich nicht blos auf der am Himmelfahrtstage 


Aber auch ſeine beiden Porträts ſind die Glanzpunkte der Aus⸗ 
ſtellung. Dort eine elegante Weltdame, ganze Figur, in pracht⸗ 


vollem ſchwarzem Sammet, hier Anna Zipfer, die geiſtvolle und vielgenannte Frau eines ſehr rührigen jungen Verlagsbuchhänd⸗ 


anmuthige Gattin des Hofſchauſpielers Ludwig 


ein Ueberwurf 
Pelzbeſatz 


hängt von dem entblößten 


Nacken herunter und läßt dieſen, ſowie ein weißes Damaſtkleid] Ob Teſchendorf 


ſehen; das zarte Profil wendet ſich zu uns und ein paar herr⸗ 


liche 159 lächeln uns an. Mit dieſen wundervollen Schöpfungen verſchwommenen farbloſen Auffaſſung zweifelhaft. Ebenſo ſticht 
ſt ein Porträtiſt wie Guſtav Richter nicht gleichen Schritt | ein anmuthiges, nach Göthe's Elegie geſchaffenes Bild von 
von Charlottenburg vor dem koloſſalen Prachtpalaſte des neuen | halten, obwohl er wiederum 


kann ji 


wiegt die Porträtmalerei ſowohl quantitativ wie qualitativ vor 
begrüßen wir zwei 
jüngere Künſtler, welche einen männlich energiſchen Pinſel mit charak⸗ 
teriſtiſcher Kraft führen und ihrer Natur gemäß männliche Originale 
ſich erwählt haber es iſt der hochbegabte Schweizer Stauffer von Bern, 


N welcher außer einem Studienkopfe den Abgeordneten Ludwig ſchaftern, welche als ihren Wohnſitz Berlin angeben, ift außer dem 
Mitte „ein ſtolzer Löwe“, Hilfsmodell in gebranntem Thon von | Löwe und den Baumeiſter Otto Titz gemalt hat, jenes Bild ein] trefflichen Seemaler Eſchke und dem kaprizibſen Küſtenbeobachter 


wahres Prachtexemplar, das die ſchlanke Geſtalt und den geiſt⸗ 
reichen ſcharf gezeichneten Kopf des thatkräftigen Mannes zur 
natürlichſten Geltung bringt; andere iſt Max Koner, der 
neben einem Damenporträt einen eleganten, anſcheinend blau⸗ 


blütigen G. 4 ſehr wirkſam dargeſtellt hat. Schade iſt es, daß ein nächſtes Mal betrachten. 


nicht auch der feine Charakterkopf des liebenswürdigen „Wan⸗ 


Stockwerken hat fi der Salon vertheilen müſſen. Und es it | derers durch die Mark“, Theodor Fontanes, an einen der bisher | die erſte Litfaßſäule erinnert daran, daß 
erwähnten Künſtler gerathen iſt; Carl Breitbach hat ſein Weſen | Berlin giebt. 


nicht zum Ausdruck gebracht, es iſt eine gemalte debe, 
Daſſelbe Mißgeſchick erfuhr durch Gustav Haak die bildſchöne 
Fräulein Anna Drieſe, welche 


ſich eben erſt auch von der ſtrengen Wiener Kritik hat beſtätigen | Stellen gab es Schwänke, einen franzöſiſchen im Reſidenztheater, 


laſſen, daß ihr Spiel Te 


erament und ihr Geſang Seele hat; 
Seele und Temperament a 


fehlt ihrem Bilde gänzlich. Ebenſo 


Vor Allem begrüßen wir unſere Mitbürger. Das Vaterland | wird Ernſt Hildebrandt's puppenhaftes Enſembleporträt, die kron⸗ 
Ein glänzendes Dreigeſtirn iſt in | prinzliche Familie darſtellend, wohl höchſtens aus Reſpekt vor 
feinem vollen Glanze da: Adolf Menzel, Ludwig Knaus und den Urbildern gelobt werden können; der Kronprinz hat noch höchſtens einmal Au! gerufen. Dort war Guſtav Kadelburg, hier 


ein anderes Unglück gehabt, er iſt, ebenſo wie fein ſeliger 


d ee Prinz Karl, vom Hofmaler Freyberg hoch zu Roß dieſem kleinen Umwege vom Wallnertheater nach Hamburg, dieſer 
ein] gema 


worden; ach aber die Roſſe! 
beſſer iſt es der Kaiſerin Auguſta ergangen; 

endlich aus der Hand Norbert Schrödl's ein würdiges Matronen⸗ 
bild der hohen Frau, klein, aber äußerſt fein und poetiſch in faſt 
nur weißen und ſchwarzen Farben aufgefaßt. Zu erwähnen blie⸗ 


Beſſer, viel 


durch] wie ſchwer es iſt, mit Kom zu verhandeln, und wie ſelten ſich 


f weimal feine feine Kunſt in der | O. Begas „Der neue Paufias und ſein Blumenmädchen“, das 
Ich ſehe den mächtigen Bau zum erſten Mal | Darftellung vornehmer SFrauengehalten bewieſen hat. Ueberhaupt 


wir beſitzen nun | überſiedelt. 


Sonntag, 6. Mai. 
Ernennungen bereits deuten den Vortheil des neuen Vertrages 
an. Der Papſt iſt auf Vieles eingegangen, was 
er früher von ſich wies, er begnügte ſich mit dem Nothwendigen 
und verzichtete auf das Ueberflüſſige. Ein Vergleich zwiſchen den 
früheren und jetzigen diesbezüglichen Beſtimmungen kennzeichnet 
die von unſerer Regierung errungenen Vortheile. 

Früher exiſtirten bei uns, gemäß dem Konkordate von 
1847, zwei Metropoliten; in Petersburg für die katholiſchen 
Kirchen des Reiches und in Warſchau eine zweite ſpeziell für die 
in Polen. Jetzt aber wird's nur eine einzige Metropolie geben 

und der Erzbiſchof von Mohilew, Alexander Gintowt, iſt in 
Folge deſſen zum „Metropoliten aller römiſch⸗katholiſchen Kirchen 
des Reiches“ ernannt. 
Nach jenem Konkordate gab es ferner im Reiche 7 und 
im Zarthum Polen 8 römiſch⸗katholiſche Eparchien. Jetzt find 
drei (die von Podlachien, Minsk und Kamenez⸗Podolsk) ganz 
aufgehoben und zwei werden nur Suffragan⸗Biſchöfe erhalten. 
Zu Zeiten des Konkordats gab es außer den Biſchöfen 24 
Suffragan⸗Biſchöfe, wobei einige Eparchien, wie z. B. die War⸗ 
ſchauer, Wilnaer, Telſchiſche je 3 Suffragan⸗Biſchöfe beſaßen. 
In Folge deſſen hatte das römiſch⸗katholiſche Episkopat einen 
glänzenden und zahlreichen Perſonal⸗Etat; jetzt ſind nur zwei 
Suffragan⸗Biſchöfe ernannt: für Tiraspol und Sſeiny. Außerdem 
find, Dank der Uebereinkunft, einige Biſchöfe aus einer Eparchie 
in eine andere übergeführt worden, was früher in der römiſch⸗ 
kath oliſchen Welt faſt nie zu geſchehen pflegte. Zwei von unſerer 
Regierung verurtheilte Perſonen aber ſind einfach abgeſetzt 
worden, denn anders läßt ſich ihre nominelle Ernennung zu 
Biſchöfen in partibus infidelium nicht bezeichnen. 
Und ſo hat denn unſere Regierung inmitten ihrer zur 
römiſch⸗katholiſchen Kirche ſich bekennenden Unterthanen Frieden 
errungen und der Hierarchie dieſer Kirche eine ſolche Form und 
Geſtalt gegeben, die einerſeits den religiöſen Anforderungen der 
Katholiken Genüge leiſten, andererſeits aber der Lage und den 
Aufgaben eines orthodoxen Staates entſprechen. Unter der jetzigen 
glücklichen Regierung iſt viel Gutes geplant und begonnen 
worden. Will man aber nur von dem bereits Geſchehenen 
ſprechen, jo iſt der im Schooße der römiſch⸗katholiſchen Kirche in 
Rußland erzielte Friede, der unter den obwaltenden Umſtänden 
die weſtliche Hälfte des Reiches pazifizirt, die wichtigſte That der 

gegenwärtigen Regierung. Indem ſie die Weisheit und Wach⸗ 
ſamkeit des Kaiſers bekundet, ruft fie gleichzeitig auch die Achtung 
hervor ver den Staatsmännern, die die Angelegenheit in er⸗ 
wünſchter Weiſe zu erledigen wußten. Man muß dabei bedenken, 


Jemand rühmen kann, in Sachen der katholiſchen Kirche vom 
Papſte Konzeſſionen erhalten zu haben.“ 


preußischer dandtag. 


an dane get die Menge des am höchfien belegten Beſtandtheils als polniſchen Au fſtandes entgegengebracht hatten. Seit 
— — das Gewicht derselben nicht mehr al 10 et von | dem Jahre 1867, wo das Konkordat mit dem Papſte zerriſſen Abgeordnetenhaus. 
dem Gerichte des Gemenges beträgt. wurde, beſtand in der römiſch⸗katholiſchen Kirche jener Mangel R 

„ Ne der Straſſae gegen dien uus, orteher v Rotenban | an Verwaltung, der begreiflicher Weiſe in gleichem Maße die 7 Uhr. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer » Goßler und 
Etraflommner yu Dude eee nie bete tg hört, Katholiten ſelbſt, wie bie Eule 8 nruhigte, die in lde Fonte ung der Debatte über die Petition ver Kreſelder 
wid Herr Sedtennwalt lagen al, Vertreter der Nebenkläger den | Rußland die Konfeſſionsfreiheit nie beſchränkt hat, wenn fie nicht | Stadtverordneten, berreſend das Simultanſchulweſen, richt 
Zermin wahrnehmen. eine feindſelige d dem Staate gegenüber bewir Ab 


g. Dr. Saen de für den von ihm mitunlertügten Ans 
trag Seyffardt (Krefeld), die Petition der königlichen Stag⸗Stegierung 
ur Berückfichtigung zu überweiſen. Ein paritätiſcher Staat wie Preu⸗ 
en müſſe auch paritätiſche Volksſchulen haben. Hinſichtlich der Unter⸗ 
richtserfolge ſeien die Simultanſchulen den konfeſſtonellen Schulen 


ben von Porträtirungen Berliner Künſtler noch zwei Bilder Fritz 
Paulſen's: das eine ſtellt die ihrer vollen Schönheit wegen hier 


lers, das andere Herrn Kommerzienrath Paukſch in Landsberg 
an der Warthe dar; fie find, was man ſo ſagt, getroffen. 
zu ſeinen Idealgeſtalten Antigone und 
Iphigenie lebendige Vorbilder gefunden hat, iſt bei der etwas 


einen ſchwarzbraunen ſüdlichen Jüngling zu den Füßen des 
Kränze windenden Mädchens darſtellt, von dem ſtark im Geſammt⸗ 


eindruck der Ausſtellung hervortretenden realiſtiſchen Zuge ab; 


ganz zu geſchweigen von dem „Dante Purgatorio“ Auguſt von 
Heyden's, in dem das blaue Licht der Romantik einen nackten 
Frauenkörper nicht eben vortheilhaft umſtrahlt. Unter den Land⸗ 


Skarbina vor allem Scherres zu nennen: er hat wiederum über 
zwei oſtpreußiſche Landſchaften, die eine im Winter, die andere 
nach dem Gewitter, den eigenthümlichen Duft ſeiner grauen Far⸗ 
benpoeſie ergoſſen. Die Zeit iſt um. Wir müſſen das Uebrige 


Wieder haben wir das Brandenburger Thor erreicht, und 
es noch Theater in 
Ach und ob! Zwei Abende hintereinander hatte 
uns der Weg weit hinein nach Alt⸗Berlin geführt, wo merl⸗ 
würdiger Weiſe mitten in einer wenig theaterſüchtigen Bevölke⸗ 
rung zwei beliebte Bühnen zum Beſuche einladen. An beiden 


einen deutſchen bei Wallner. Labiches „Unſere Sonnabende“ 
könnten die Verfaſſer von „Köpnickerſtraße 120“, Moſer und 
Heiden, belehren, was Situationskomik iſt. Dort wurde gelacht und 
„Unſinn“ gerufen, hier, wenigſtens von der Mitte ab, gegähnt und 


Emil Thomas der Held des Abends, jener als Gaſt, der auf 
als ſogenannter Gaſt, der von Hamburg zum Wallnertheater 


Thomas ſoll Engels, den Komiker erſetzen. Wer 
aber wird Kadelburg, den Bonvivant, erſetzen? P. S. 


Durchaus ebenbürtig; außerdem verlange die Gerechtigkeit, daß in 
Gegenden mit Bevölkerung verſchiedener Konfeſſtonen auch die Ange⸗ 
hörigen der in der Minderzahl vertretenen Konfeſſion ihren Kindern 

ne gute Schulerziehung angedeihen laſſen können. Das ſei aber nur 
möglich, wenn in ſolchen Gegenden Simultanſchulen errichtet würden. 
Mit der Zunahme der Schulbildung nehmen die Verbrechen notorisch 
ab. Das Zentrum wünſche, daß das Volk nicht zu viel lerne (lebhafter 
Widerſpruch im Zentrum); die Liberalen wünſchen im Gegentheil, daß 
die Leute auch der niederen Klaſſen ſo viel lernen, wie irgend nach 
den Verhältniſſen möglich ſei. Nur dadurch könne man das Proletariat 
nennenswerth vermindern. Er bedauere, daß ein preußiſcher Kultus⸗ 
minifter durch Abſchaffung der paritätiſchen Schulen eins der beiten 
Mittel zur Erhaltung des konfeſſionellen Friedens von der Hand weiſe. 
(Zebbafter Beifall links.) X 8 
Abg. v. Tiedemann (Mettmann) erklärt ſich namens ſeiner 
Partei für den einfachen Uebergang zur Tagesordnung. Nur in kon⸗ 
eſſionellen Schulen könne religiöſer Sinn geweckt werden. In den 
imultanſchulen werde nicht der konfeſſionelle Friede gefördert, ſondern 
es treten darin die fonfeifionellen Gegenſätze hervor und werden ge⸗ 
ſchärft. (Lebhafter Widerſpruch links.) Gerade im Intereſſe des Frie⸗ 
dens unter den Konfeſſionen müſſe die Konfeſſionsſchule die Regel ſein. 
Allerdings müſſe man für manche Gegenden, wo beſtimmte Ausnahme⸗ 
verbältniſſe vorliegen, Simultanſchulen zulaſſen. Keine Provinz in 


Preußen aber ſei weniger geeignet für Verſuche mit Simultanſchulen, 


als die Rheinprovinz; und in der Rheinprovinz wieder keine Kommune 
weniger, als gerade Krefeld. Dem Abg. Langerbhans bemerke er, daß 
es ein großer Fehler ſei, die Schule zum Verſuchsfeld für politiſche 
Experimente zu machen. Er werde alſo für die Nummern 1 und 2 
der Kommiſſtons⸗Anträge ſtimmen; die ad 3 von der Kommiſſton 
beantragte Reſolution halte er allerdings für verfehlt. (Beifall 


rechts.) 
Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Der Antrag v Rau ch⸗ 
haupt auf motivirte Tagesordnung wird bei einer Auszählung 


mit 158 gegen 127 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen 
entrum, Konſervative und Polen; dagegen die Liberalen und Frei⸗ 
njervativen. 


Auf Antrag des Abg. Windthorſt vertagt fih das Haus 
Darauf bis Sonnabend 9 Uhr. Eiſenbahnvorlage und Verwal⸗ 


tungsgeiege, Schluß 81 Uhr. 
Parlamentariiche Nachrichten. 
e ai. 


rlin, 4. M 

* Die Berufung des Herrenhauſes zu einer Plenarſitzung für 
nächſten Mittwoch war in der Vorausſetzung erfolgt, daß das Haus 
alsdann in die Berathung der Sekundärbahnen⸗ Vorlage 
eintreten könne. Da indeſſen die dritte Berathung derſelben im Ab⸗ 
ordnetenbaufe am Dienftag fiattfindet, jo wird das Herrenhaus am 
Mitwoch eine Reihe von Petitionen und am Donnerſtag die Sekun⸗ 
därbahnen berathen. Der Vorſitzende der Kommiſſion des Herrenhauſes 
für die Verwaltungsgeſetze, Graf zur Lippe. beabſichtigt, die Kommiſſion 
um 20. Mai zu berufen. Zum Generalreferenten über die Vorlage 
f Herr v. Winterfeld beſtellt. Die übrigen Mitglieder der Kommiſſion 
d: v. Schuhmann, Stellverteter des Vorſitzenden, Struckmann, 
ritführer, Adams, Stellvertreter defielben, Helfritz, v. d. Oſten, 
v. Pfuel. Dr. Baumſtark, Mayer (Celle), v. Schöning, Brüning, 
v. Klützow, Graf v Finkenſtein⸗Madl!“ Graf v. Schwerin. Man 
nimmt an, daß der Bericht der Rommifiion früheſtens Mitte Juni an 
das Plenum gelange 
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t geben können, vor⸗ 
ne berück⸗ 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Mai. 

d. [Die Petition an den Herrn Unterrichts⸗ 
miniſterl, welche in der polniſchen Volksverſammlung am 6. 
d. Mts. bierjelbft wegen Aufhebung der Verfügung der kgl. Re 

ung vom 7. April d. J. in Betreff der Unterrichtsſprache 
En katholiſchen Religionsunterricht beſchloſſen werden ſoll, wird 
am 7., 8. und 9. d. Mts. in hieſigen öffentlichen Lokalen behufs 
Unterzeichnung ausgelegt werden. Zehn hieſige polniſch⸗katholiſche 
Einwohner, welche gegenwärtig in Zuckerfabriken unſerer Provinz 
arbeiten, haben, wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Komite's, welches die Verſammlung berufen hat, d. 
h. dem Chefredakteur Geistlichen Dr. Kantecki, die Erklärung zu⸗ 
geſandt, daß ſie der Petition, die ſie noch gar nicht kennen, in 
allen Punkten beitreten. f 
d. [In Shrimm] wird nach Anordnung des königl. 
Kreis⸗Schulinſpektors Bandke in den beiden oberen Klaſſen der 
dortigen katholiſchen Schule, ſowie der Privat⸗Töchterſchule beim 
Religionsunterrichte die deutſche Sprache zur Anwendung kom⸗ 
men, da die Schulkinder in dieſer Sprache bereits jo weit vor⸗ 
eſchritten ſind, daß ſie dem deutſchen Religionsunterrichte zu 
olgen im Stande ſind, und die königl. Regierung die Geneh⸗ 
migung dazu ertheilt hat. 

— [ Deutſchenhaß in Ruſſiſch⸗Polen.] Die 
„Chemiker⸗Zeitung“ enthält in ihrer Nr. 33 folgende Zuſchrift: 
An die „Chemiker⸗Zeitung“ in Cöthen. 

were herber überſt elk. Ping ca mi 

on Zawiercie hierher über ä 5 

S e 7 “über die dortigen Erlebniſſe Luft zu machen 
und ſie der Oeffentlichkeit zu übergeben. r 

Sie werden um jo weniger, hoffe ich. Anſtand nehmen, dieſem 

Artikel Ihre Spalten zu öffnen, als ich für denſelben vollkommen ein⸗ 

ftebe und Schritt für Schritt den Beweis der Wahrheit anzutreten 

bereit bin. Es wäre in der That jammerſchade, wenn ſolche Zuſtände 

länger verſchwiegen würden, wodurch noch mancher Deutſche eben ſo 
ſchlimme Erfahrungen zu machen hätte, wie ich fie gemacht habe. 


— — 

Wie ſehr gegenwärtig der Deutſchenhaß in Ruſſiſch⸗ 
P Nan kultivirt wird, davon kann man heute ganz Erbauliches bes 
richten 

Die „Gazeta Warſzawska“ brachte unterm 28. Januar d. J. einen 
Hetzartikel, in welchem ſie mit einer gewiſſen Selbſtbefriedigung mit⸗ 
theilt, daß das Fabrikdorf Zawiercie ſich von Jahr zu Jahr derart 
vergrößere, daß es binnen Kurzem den Namen eines polniſchen Man⸗ 
cheſters tragen werde, um Gotteswillen aber nicht denfenigen einer 
Germania City. Hierüber könne man jedoch ganz beruhigt fein, denn 
ehe drei weitere Jahre vergehen, würde die polniſche Arbeiter⸗Bevölke⸗ 
rung das Uebergewicht über die deutſche gewonnen haben. Die 
deutſchen Arbeiter in den dortigen Fabriken würden allmählich durch 
polniſche erſetzt, was indeſſen nur nach und nach geſchehen könne, weil 
es z. Z. nochlan genügend tauglichen polniſchen Arbeitskräften fehle, und 
für fremde Elemente noch länger und mehr Kapital aufzuwenden, wie 
ſeither, könne man den Fabrikherren nicht zumuthen. ; 

Thatſache ei, daß der polnische Arbeiter unbedingt beſſer ſei, als 
der aus ländiſche, der deutſche; aus dieſem Grunde habe man auch bes 
reits damit begonnen, die Deutſchen nach und nach los zu werden. 
In den Fabriken der Gebrüder Ginsberg z. B. ſeien bereits 
ſchon vor zwei Jahre 141 deutſche durch polniſche Arbeiter erſetzt wor⸗ 
den, voriges Jahr 128 und am Anfange dieſes Jahres ſeien 180 
deutſche Arbeiter und 13 Fabrikbeamte, welch' letztere überdies die In⸗ 
telligenz von Zawiercie bildeten, entlaſſen worden. — Aus dieſem 
Maſſenſchube nun reſultirt der Warſchauer Artikel, der einzig und 
allein dazu dient, den Fremden die polniſche Industrie aus den Händen 
und in eigene Hand zu nehmen, und dieſes Manöver als ein der pol⸗ 
niſchen Induſtrie höchſt günſtiges betrachtet. Solches muß man 
übrigens erſt abwarten. Leider aber iſt es eine unleugbare Thatſache, 
daß die Gebr. G., ein deutſches Haus mit dem Hauptſitze und Komp⸗ 
toir in Berlin. in ihren Zawiercier Fabriken, die zudem noch mit 
deutſchem Kapital geſpickt find, die angeführte Deutſchen⸗Austreibung 
unterſtützen und in jeder Weiſe begünſtigen. Haben ſie doch jetzt, nach⸗ 
dem ſie ihren deutſchen techniſchen Direktor der Kattundruckerei durch 
fortgeſetzte Chikanen abgeſchüttelt, die Leitung derſelben einem fana⸗ 
tiſchen, geſchäftlich gänzlich unfähigen Polen übertragen, der es ſi 
zur forgirten Aufgabe macht, Jeden, der noch einen deutſchen, oder, 
wie er ſich ausdrückt, einen preußiſchen Paß beſitzt, ohne Weiteres aus 
der Fabrik hinauszuwerſen, ohne Rückſicht darauf, ob die Leute Fa⸗ 
milienväter ſeien oder nicht. Leider hat man dort zu Lande gegen ein 
ſolch' niederträchtiges Gebahren nicht den mindeſten Schutz, man muß 
vielmehr Alles über ſich ergehen laſſen, was der Fanatismus der Polen 
gegen die Deutſchen aushedt! — Inwiefern nun die Fabrikherren im 

omplot mit einigen polniſchen Grafen durch dieſe längſt vorbereitete 

Maſſenaustreibung geſchäftliche Vortheile erzielen werden, wird ſich 
bald zeigen; einſtweilen genügt es, die öffentliche Meinung im deutſchen 
Reiche auf dieſe heilloſe Wirthſchaft aufmerkſam zu machen, und na⸗ 
mentlich ſoll dieſe Veröffentlichung dazu dienen, um andere deutſche 
Techniker und Arbeiter zu warnen, in den dortigen Fabriken 
Dienſte zu nehmen. Unter Umſtänden kann dieſes vielleicht für ſpätere 
Zeiten ein werthvolles Material abgeben, immerhin aber darf es nicht 
verſchwiegen bleiben, wie die Deutichen in Ruſſiſch⸗Polen behandelt 


werden. Achtungsvoll 
Dr. E. Lauber. 
r. Witterung. Geſtern Abends hatten wir einige ungewöhnlich 
heftige Regengüſſe. Da gleichzeitig die Temperatur eine milde war, 


wagen, welcher an einen Laternenſtänder heranfuhr, dieſer umgeriſſen 
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Anzahl von 

milderten. ö 
r. Auf dem Sapiehaplatze wurden geſtern 12 ſchulpflichtige Kin⸗ 

der, welche es vorzogen, auf dem Markte umherzulungern, verhaftet. 

r. Mehrere Hökerweiber, welche geſtern in früher Morgenftunde 
auf der Breitenſtraße den zum Wochenmarkte fahrenden Landleuten 
auflauerten und denſelben vor Eröffnung des Marktes das Federvieh abs 
kauften, wurden dabei abgefaßt nnd zur Beſtrafung notirt. 5 

— Ueber den beabſichtigten Verkauf von Owinsk wird dem 
„Berl. Tageblatt“ von hier geſchrieben: Unſere deutſche Bevölkerung 
ſteht mit Mißmuth einem Exeigniß entgegen, welches ſich in den nächſten 
Tagen vollziehen ſoll. ährend gerade jetzt, wo mit allen Mitteln 
die Poloniſirung betrieben wird, es eine Ehrenpflicht für das Deutſch⸗ 
thum wäre, das bereits durch Jahrzehnte mübſam erworbene Terrain 
zu behaupten, hören wir zu unſerem Bedauern, daß die Vertreterin der 
älteſten deutſchen Adelsfamilie im Großherzogthum Poſen, Frau Ritter⸗ 
1 Joſephine v. Treskow ihre Beſitzung Owinsk mit einem 

real von über 10000 Morgen, welche ihren Vorfahren ſeitens des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
verliehen worden iſt, damit ſie eine Pflanzſtätte des Deutſchthums in 
der ringsum ſlaviſchen Bevölkerung bilden möge, jetzt an einen der 
enragirteſten Polen, Herrn v. Potocki, zu veräußern beab⸗ 
ſichtigt. Dieſer Schritt ſcheint um ſo bedauerlicher, als von Seiten 
der Polen in deren Preſſe ſtets die Parole, an keinen Deutſchen zu 
verkaufen, ausgegeben wird, und thatſächlich auch polniſches Beſitzthum 
nur dann in deutſche Hände übergeht, wenn der Beſitzer ſich nicht 
mehr halten kann, und die Zwangsverſteigerung erfolgen muß, während 
hier keine dergleichen 8 vorliegt. 3 
awitſch, 4. Mai. [Verſetzung. Bürgerverſor⸗ 
ungsverein.] Zum 1. Juli d. J. iſt der Direktor der bieſigen 
rafanſtalt, Herr Kaldewey, in Ir Eigenſchaft an die Korrektions⸗ 
und Strafanſtalt nach Kaſſel verſetzt worden. — Aus dem fünften 
Jahresbericht des hier 1879 geſtifteten Bürgerverſorgungsvereins ent⸗ 
nehmen wir, daß dies junge Inſtitut wieder einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, da das Vereinsvermögen im vorigen Jahre um 
801.62 Mark vermehrt wurde, jo daß es mit Beginn des neuen Rech⸗ 
nungsjahres in Summa 8248.97 M. beträgt und um wohl bald die 


Einrichtung eines Aſuls- vorgenommen werden fann. 
Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm die Eiſen⸗ 
bahnvorlage in zweiter Leſung unverändert an und begann die 
dritte Leſung der Verwaltungsgeſetze. Meyer (Breslau) und 
Dirichlet bekämpfen, Heydebrand und der Laſa 
befürwortet die Beſchlüſſe der zweiten Leſung. Dirichlet weiſt 


auf die Schwenkung des Zentrums hin, welche Brüel in 
Abrede ſtellt. Götting erklärt, die Nationalliberalen würden, 
obſchon ihre Anträge abgelehnt ſeien, dennoch für das ganze 
Geſetz ſtimmen. Das Organiſationsgeſetz wird unverändert 
angenommen. 

Das Zuſtändigkeitsgeſetz wurde unter Ablehnung aller 
Amendements und zahlreich wiederholter Vertagungsanträge bis 
zum Schluß durchberathen und unverändert nach den Beſchlüſſen 
der zweiten Leſung genehmigt. Montag: Sekundärbahnen. 

Petersburg, 5. Mai. Der Gehilfe des Miniſters des 
Innern, Orſchewsky, iſt geſtern nach Moskau abgereiſt. 

Die „Nowoſti“ erfahren, die hieſigen Vertreter der aus⸗ 
ländiſchen Mächte würden aufgefordert werden, zum 12.24. 
Mai in Moskau zur Krönung zu erſcheinen. 

Offiziell. Allerhöchſt iſt befohlen, daß ſämmtliche 
Koſakentruppen nunmehr die Lanzen nur in den erſten Gliedern 
zu führen haben. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß jedes 
Kavallerieregiment mit Feldtelegraphen nach dem Syſtem Hörſchel⸗ 
mann verſehen werde. (Wiederholt.) 

Prag, 4. Mai, Abends. Se. K. H. der Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen begab ſich Mittags mit dem Kron⸗ 
prinzen Rudolf nach Karolinenthal in die Ferdinands⸗Kaſerne, 
wurde daſelbſt vom Inhaber des 88. Infanterie⸗Regiments, Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Teuchert und von dem Oberſten Hauſchka 
empfangen und nahm an dem in dem Offiziers⸗Kaſino veranſtal⸗ 
teten Dejeuner Theil, welchem auch der Landeskommandirende 
Philippovich, der Statthalter von Kraus und das beiderſeitige 
Gefolge beiwohnten. Nach der Rückkehr in die Hofburg beſich⸗ 
tigte Prinz Wilhelm die Hofſtallungen, die Hof⸗Reitſchule und 
machte dann eine Spazierfahrt in dem Baumgarten. An dem 
Diner in der Hofburg nahm das beiderſeitige Gefolge Theil. 
Die Rückreiſe Sr. K. H. nach Berlin iſt auf heute Abend 10°/a 
Uhr feſtgeſetzt. 

Peſt, 4. Mai, Abends. Der Juſtizausſchuß hat den Geſetz⸗ 
entwurf über die Zivilehe zwiſchen Iſraeliten und 
ee und über im Auslande geſchloſſene Zivilehen ge⸗ 
nehmigt. 

Paris, 4. Mai, Abends. 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 5. Mai, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag begann die erſte Leſung des Etats pro 
1884/85. Staats ſekretär Burchardt giebt das übliche Expose 
und weit die gegen die ſofortige Etateberathung liberalerſeits 
erhobenen Bedenken zurück. Bamberger bleibt dabei, daß 
eine ſo frühzeitige Etatsaufſtellung unopportun iſt. Miniſter 
Scholz rechtfertigt die Vorlegung des Etats und der ſozial⸗ 
politiſchen Vorlagen. 

Benda beklagt die Einbringung, ſagt aber eine ein⸗ 
gehende Prüfung in der Budgetkommiſſion zu. Köller 
begrüßt die Vorlegung „ wodurch die Winterſeſſion entlaſtet 
und für ſozialpolitiſche Vorlagen frei werde, und räth der Res 
gierung an, die zweijährige Etateperiode im Auge zu behalten. 
Payer erklärt, die Volkspartei werde den Etat ablehnen. 

Fortſetzung Montag. 

— In der heutigen Konferenz der Reichstags⸗ 
abgeordneten aus den überſchwemmten Gebieten gelangten 
von den noch disponiblen 181,000 Mark Unterſtützungsgeldern 
ferner zur Vertheilung: 10,000 Mark für die Donaugegend, je 
3750 Mark für den Elſaß und Württemberg, je 30,000 Mark 
für Heſſen, Bayern und die Pfalz, 20,000 Mark für Unter⸗ 
franken und 22,500 Mark für die Rheinprovinz. 

Portsmouth, 5. Mai. Als heute Vormittag einige 
Soldaten in dem Pulvermagazin von Priddyshard im hieſigen 
Hafen mit der Füllung von Granaten beſchäftigt waren, explo⸗ 
dirte eine Granate und führte das Explodiren des ganzen Pulver⸗ 
magazins herbei. Sechs Perſonen blieben auf der Stelle tobt, 
mehrere andere wurden verwundet. 
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der Erde zu wachſen und am 12. 


Nr. 312. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. Mai 1883. 


® Mrotſchen, 4. Mai. [ Jahrmarkt. Brennerei⸗Ak⸗ 
tien⸗Unternehmen.] Der am 1. d. Mis. hier abgehaltene Jahrmarkt 
wurde durch Regenwetter ſehr beeinträchtigt, weshalb das Geſchäft ſich 
nicht in gewohnter Weiſe auszudehnen vermochte. Auf dem Vieh⸗ 
markte war der Auftrieb auch nicht ſo groß. wie es ſonſt der Fall zu 
ſein pflegt, aber Käufer hatten ſich in großer Zahl eingefunden. Händ⸗ 
ler aus der Gegend von Dortmund kauften eine größere Anzahl Milch⸗ 
kühe, auch aus Sachſen und der Mark hatten ſich Viehhändler eingefunden, 
welche indeß wenig kauften. Die Preiſe für Rindvieh waren diesmal 
nur mäßig, man kaufte für 150 M. recht gute Kühe. Pferde waren 
etwas mehr zum Verkauf geſtellt und namentlich Arbeitspferde ſehr ge⸗ 
ſucht, für welche auch hohe Preiſe bewilligt wurden. Zweijährige Foh⸗ 
len waren weniger gefragt und erzielten auch nicht hohe Preiſe, wie ſie 
im Monat März auf den Märkten gezahlt wurden. — Dem Unterneh⸗ 
mer der Aftienbrennerei „Alkobol“, eine halbe Meile von hier, haben ſich 
noch einige Beſitzer angeſchloſſen, wesbalb die nächſtjährige Campagne 
eine nicht unerheb iche Erweiterung erfahren wird. 
CCCP 


Die Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin. 
I 


Auf demſelben Terrain, wo vor vier Jahren die große 
Gewerbe⸗Ausſtellung geſtanden und über eine Million Beſucher 
empfangen hatte, hart am Lehrter Bahnhof und Moabit, nicht 
weit vom Königeplatz mit ſeiner Siegesſäule, wird in wenigen 
Tagen die allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der 
Hygiene und des Rettungsweſens eröffnet werden. 

Die internationale Ausſtellung für das Rettungsweſen, welche 
im Jahre 1876 zu Brüſſel das Intereſſe der ganzen ziviliſirten 
Welt in Anſpruch nahm, gab den erſten Gedanken, auch für 
Deutſchland ein ſolch ſegenbringendes Unternehmen, und zwar 
in Berlin, zur Ausführung zu bringen. Hamburger und Ber⸗ 
liner Vereine für Geſundheitspflege ſetzten ſich deshalb unter 
einander in Verbindung; die große Idee fand allgemeinſten An⸗ 
klang, der Erfolg des Aufrufes war überraſchend, das Zentral⸗ 
Komite wies bald 300 Mitglieder auf, deren Namen in der 
Wiſſenſchaft einen guten Klang haben, die ſich verdient gemacht 
halten durch ihre Thätigkeit auf dem Gebiet der Humanität und 
der Nächſtenliebe. Das Hauptverdienſt aber hat unbeſtritten die 
deulſche Kaiſerin. Sie war es, die die Vereine des rothen 
Kreuzes vereinte und verband, dieſelben durch ihr lebhafteſtes 
Intereſſe zu immer neuer Thätigkeit anſpornte, jedem Fortſchritte, 
welcher der Noth, dem Elend, dem Unglück hindernd in den 
Weg trat, Vorſchub leiſtete — die erlauchte Frau hat ſich durch 
dieſe ihre Thätigkeit ein unſterbliches Verdienſt erworben! 

Bald nahm die große Idee Geſtalt an. Aus allen Gegenden 
ſtrömten Intereſſenten herbei, tauſende von Ballen und Kiſten 
wurden aufgeſtapelt, die Gebäude und Baulichkeiten ſchienen aus 
Mai vorigen Jahres ragte 
ſtolz und luftig der graziöſe, leichte Bau des großen Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes in die Lüfte, 
Winde, Blumengewinde ſchmückten den Eingang, die letzte Hand 


wurde angelegt, um den Feſtſchmuck zu vollenden zum würdigen 


am nächſten Tage, dem 


f 80 210 gegen fünf Uhr Abends die ale Flamme in die 


Doe! Lautlos hatte fie in Blitzesſchnelle das Dach erreicht, dort 


erſt begann ſie höhniſch zu praſſeln, ſie züngelte weit umher über 
den 12,000 Quadratmeter großen Raum, erbarmungslos ver⸗ 
heerte ſie das Menſchenwerk — dreiviertel Stunden genügten für 
ſie, um den dreijährigen Fleiß vieler Tauſende zu vernichten! 
Die Sonne des Eröffnungsmorgens ſchaute auf rauchende 
Trümmer, auf Schutt und Aſche! 

Aber des Menſchen Geiſt ließ ſich ſo leicht nicht beugen! 
Als noch die heimliche Gluth unter der Aſche glimmte, als 
Trümmer und Schutt noch trübe angeſtarrt wurden von denen, 
die ihr Alles verloren, da traten ſchon die Männer zuſammen, 
die das Werk geſchaffen, fie beſchloſſen, ſofort mit dem Wieder⸗ 
aufbau zu beginnen. Unſer Kaiſer bewilligte dazu 100,000 M., 
die Stadt Berlin brachte 200,000 M. und — heute nach Jah: 
res friſt iſt die Ausſtellung wieder fertig! Deutſcher Fleiß und 
deutſche Ausdauer haben ſie aus den Ruinen wieder entſtehen 
laſſen, doch ſtatt des leichten, luftigen Hauptgebäudes aus Holz 
und Fachwerk ſteht jetzt da ein ernſtblickender Bau aus Stein 
und Eiſen; der Fußboden iſt cementirt, die vielen Baulichkeiten 
auf dem weiten Terrain ſind möglichſt maſſiv, die Waſſerzuläufe 
ſind verbeſſert, und heute würde das raſende Element wohl zu⸗ 
rückſchrecken müſſen vor den Waffen, die der Menſch jetzt ihm 
gegenüber zur Abwehr geſchmiedet hat. 

Noch iſt die letzte Hand nicht angelegt. Das Hämmern, 
Pochen, Klopfen und Sägen nimmt kein Ende, der hohe Thurm 
über dem Mittelportale zeigt bis jetzt nur fein eiſernes Gerippe, 
Kiſten und Koloſſe werden hierhin und dorthin geſchafft, die 
Wege werden geebnet, der große cementirte Teich entbehrt noch 
des Waſſers, ebenſo wie die Rieſenkaskade, die die beiden rieſigen 
Eingangstreppen umſchließen. Das Terrain ſelbſt wird von der 
Stadtbahn durchſchnitten, auf deren Bögen geräuſchlos alle drei 
Minuten ein Zug dahineilt. Auf der einen Seite der Bahn 
ſteht das rieſige Ausſtellungsgebäude mit ſeinen fünfzehn Kuppeln 
aus Wellblech, auf der anderen erheben ſich in maleriſchen Park⸗ 
anlagen Kioske und Villen, Häuſer und Häuschen, ein Bergwerk, 
ein Taucherbaſſin und viele Baulichkeiten zu den verſchiedenſten 
Ausſtellungsanlagen. Ueberall wird noch gearbeitet, verſchönt, 
vollendet. Wenn aber das Gehämmer verſtummt ſein wird, 
wenn wieder Flaggen und Wimpel im Maiwinde wehen und die 
Ausſtellung fertig daſteht, dann wollen wir den Leſer einführen 
in ihre Einzelheiten, werden ihm zeigen, welche Mittel des Men⸗ 
ſchen Geiſt erdacht und gemacht, um den Kampf mit den ver⸗ 
heerenden Elementen würdig aufzunehmen zu Nutz und Frommen 
des ganzen Menſchengeſchlechts. C. F. Liebetreu. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

a 9 2. Mai. [Schwurgericht: Meineid; Brand⸗ 
ſtiftung.] Der Häusler Thomas Norek aus Brody iſt des 
wiſſentlichen Meineides angeklagt. — Der Angeklagte iſt am 6. Ok⸗ 
tober v. J. in der Anklageſache gegen die verehelichte Marianna Wa⸗ 
lenziak wegen Freiheitsberaubung als Zeuge vernommen worden. Die 


die Fahnen und Wimpel flatterten im 


Walenziak war angeklagt, im März v. J. ihre Schwägerin, die verehe⸗ 
lichte Katharina Muſial in einem Stalle eingeiperrt zu haben. Es 
ſoll dies aus Rache geſchehen fein, weil die Muflal gegen den Willen 
der Walenziak eine derſelben gehörige Kuh für ihren Vater, den Aus⸗ 
gedinger Walenziak, gemolken hatte. Unter den Belaſtungszeugen be= 
fand ſich auch der Ausgedinger Walenziak, welcher mit aller Beſtimmt⸗ 
beit bekundete, er habe vom Fenſter feiner Wohnung aus geſehen, wie 
die 1 Walenziak die Muſtal in dem Stalle einſperrte. Gegen: 
über dieſer Behauptung deponirte der als Entlaſtungszeuge vorgeladene 
Norek, Walenziak ſei damals gar nicht in ſeiner 8 geweſen, 
ſondern habe ſich mit ihm bei dem Kaufmann Joel auf Arbeit befun⸗ 
den, er könne daher auch das Einſperren der Muſial gar nicht wahr⸗ 
genommen haben. Die Walenziak wurde darauf freigeſprochen. Die 
damalige Aus ſage des Angeklagten Norek war jedoch falſch. Der 
Ausgedinger Walenziak hatte ſich allerdings grade um die Zeit, wo 
die Mufial von der Walenziak eingeſperrt worden war, um zu früh⸗ 
ſtücken in ſeiner Wohnung aufgehalten. Der Angeklagte hätte ſich 
deſſen ſehr wohl erinnern müſſen, denn der alte Walenziak wurde da⸗ 
mals in ſeiner Gegenwart von dem Kaufmann Joel zur Rede geſtellt, 
weil er ſich von der Arbeit entfernt hatte. — Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten nur des fahrläſſigen Meineides ſchuldig, 
worauf der Gerichtshof denſelben zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Mo⸗ 
naten verurtheilte. N > 
Demnächſt wurde gegen den Wirthsſohn Jakob Heigelmann 
aus Czapury 12 05 Brandſtiftung verhandelt. Der Angeklagte iſt 
eſtändig, im April d. J. das Gehöft ſeiner Mutter, der Wittwe 
Sunine Heigelmann in Gzapury vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. 
Er will die That aus Rache gegen ſeinen Schwager Szymkowiak, den 
er ſich von feiner Mutter vorgezogen glaubte, begangen haben. — 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 2 Jahre und 6 Monate 
Zuchthaus und dreijährigem Ehrverluſt. £ 5 
e Schneidemühl, 3. Mai. [Schwurgericht. Wiſſent⸗ 
licher Meineid.] Geſtern verhandelte das hieſige get 
wider den Arbeiter Karl Robert Schumann aus Straduhn bei Schön⸗ 
lanke wegen wiſſentlichen Meineides. Der Angeklagte hatte am 
15. Mai v. J. in einem bei dem biefigen Landgericht ſchwebenden 
Kriminalprozeſſe, nachdem er als Ape vereidigt war, dahin eine Aus⸗ 
ſage gemacht, daß ſich auch der Arbeiter Nicolaus aus Straduhn an 
der in Rede ſtehenden Schlägerei betheiligt habe, in Folge deſſen der 
2. Nicolaus zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde und dieſe 
Strafe auch verbüßt hat. Es hat ſich aber ſpäter als thatſächlich er⸗ 
wieſen, daß Nicolaus nicht nur ſich nicht an der Schlägerei betheiligt 
hat, ſondern nicht einmal an dem Ort der Schlägerei geweſen iſt, die 
Aus ſage des Angeklagten vielmehr eine abſichtlich falſche geweſen iſt. 
Der Angeklagte geſteht auch heute zu, daß er ein falſches Zeugniß 
abgelegt habe, verſchweigt aber beharrlich den Beweggrund zu dieſem 
Verbrechen und iſt derſelbe auch durch eine Reihe von Zeugen nicht 
aufzuklären. Die Geſchworenen belahen nach kurzer Berathung die 
Schuldfrage, weshalb die Staatsanwaltſchaft beantragt in Erwägung, 
daß der Angeklagte bei Ableiſtung des Eides erſt kurz vorher das 18. 
Lebensjahr zurückgelegt, ihn zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren, 
Ehrverluſt auf 3 Jahre und zu dauernder Unfähigkeit, vor Gericht als 
Zeuge oder Sachverſtänd'ger eidlich vernommen zu werden, zu verur⸗ 
theilen. Der Gerichtshof aber erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus und 
Nebenftrafen, da derſelbe die angegebenen Milderungsgründe. wie der 
Vorſitzende ausführt, in dieſem Falle nicht habe gelten laſſen können, 
weil durch den vom Angeklagten abgeleiſteten Meineid ein Unſchuldiger 
in das Gefängniß habe wandern müſſen. Anklageſache wider 
den Ackerwirth Heinrich Dräger aus Niekosken wegen wiſſentlichen 
Meineides wurde bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode vertont, weil 
m men u Ar r Ableiſtung des h en 
Srotofolifüyrer, ſondern nur allein der Richter zugegen geweſen. Hier 
mit hatte d. dies jährige zweite Schmungeritäpereh ihr Ende erreicht. 
Es wurden in derſelben 14 Anklageſachen erledigt und 3 Sachen vers 
tagt. Freiſprechungen erfolgten in 6 Fällen und Verurtheilungen in 
8 Fällen gegen 8 Perſonen, welche zuſammen mit 29 Jahren 7 Mo⸗ 
naten Zuchthaus und 2 Jahren Gefängniß beſtraft wurden. 
— ——— mn nn nenn nn ů— — 


V. Von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation. Zu den 
& emiſche Dünger⸗ 


Poſen: 


analyſirt. 

+ Nen 4. Mai. [Siqung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins.] Am 2. d. M. fand hierſelbſt im 
Hübnerſchen Saale (Baſt's Hotel) eine Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
li chen Kreisvereins ſtatt, die von ca. 30 Mitgliedern beſucht war. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Landſchaftsrath Hinſch⸗Lachmerowitz. 
erſtattet zunächſt geſchäftliche Mittheilungen. Aufgenommen wurde 

den Verein der ter bier 


m errichteten Filiale von 
Milch u. Comp. in Poſen, Kaufmann Alfred Thiemann. Der 
Vorſitzende gedachte des verſtorbenen Vereinsmitgliedes, Kauf⸗ 


mann Julius Pielke von hier und die Verſammlung ehrte 
das Andenken an den Verſtorbenen in üblicher Weiſe. Von Herrn 
Guradze⸗Czyſte waren die Vereinsrechnungen revidirt worden. Der⸗ 
ſelbe hatte Monita aus den Rechnungen nicht gezogen und beantragte 
Ertheilung der 5 Dem Rendanten Mahnke ⸗Gonsk 
wurde Decharge ertheilt und demſelben durch den Vorſitzenden der 
Dank des Vereins votirt. Anträge zu der demnächſt in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Eiſenbahnkonferen; waren nicht eingegangen; mitgetheilt 
wurde, daß auf der Konferenz auch die Angelegenheit in Betreff der 
Ablaſſung von Extrazügen zur Ausſtellung in Hamburg berathen 
werden ſoll. — In der vorigen Sitzung war eine Kommiſſion gewählt 
worden Zwecks eee über die Gründung einer Produlten⸗ 
börſe am hieſigen Orte. Namens der Kommiſſion brachte we 
J. Charmak von bier das aufgeſtellte Statut zur Kenntniß. Der 

rein erklärte ſich wiederholt für die Gründung einer derartigen 
Vereinigung, deren ſegensreiche Zwecke hervorgehoben wurden, 
und es wurden der Kommiſſion die weiteren Schritte in dieſer Ange⸗ 
legenheit übertragen. Die Kommiſſion wird zunächſt einen Aufruf zum 
Beitritt erlaſſen. In einer darauf zu berufenden Generalverſammlung 
ſoll dann die definitive Konſtituirung des Vereins erfolgen. Die Ver⸗ 
ſammlung gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſich an dem Unternehmen 
recht viele Produzenten und Käufer betheiligen mögen. Der Kommiſſion 
wurde bis zur Konſtituirung der Produktenbörſe zur Beſtreitung der 
Koſten für pee x. 100 Mark aus Vereinsmitteln zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, und der Vorſtand wurde erſucht, ſich mit dem Vor⸗ 
ſtande des polniſchen landwirthſchaftlichen Vereins in Verbindung zu 
ſetzen, damit dieſer auf eine 8 der Polen des Kreiſes an 
dem geplanten Unternehmen hinwirke. Vom Vorſitzenden war der 
Antrag eingebracht worden, den Dr. Fleiſcher in Bremen, einen 
Spezialiſten für Moorkultur, zu einer der vom hieſigen Verein zu ver⸗ 
anſtaltenden Sommerexkurſtonen einzuladen. Herr v. Schenck⸗Kawenczyn 
theilte mit, daß von der Zentral⸗Moorkommiſſton in Bremen eine Bes 
i reifung reſp. Unterſuchung der Moore in unſerer Provinz in Ausſicht 


2 — worden ſei. Der Vorſitzende wurde ermächtigt, zunächſt bei der 
zentral⸗Moorkommiſſion dahin vorſtellig zu werden, daß auch die 
biefigen Brüche in den Bereich der Unterſuchung gezogen werden und 
event. mit Dr. Fleiſcher in Verbindung zu treten, wenn dem erſt er⸗ 
wähnten Wunſche nicht ſollte entſprochen werden können. Die Frage, 
welche Gerſtenſorten hier hauptſächlich zum Anbau geeignet ſeien 
wurde allgemein dahin beantwortet, daß die Chevalier⸗Gerſte ſich hier 
am beſten bewährt habe; als eine ſehr vortheilhafte Frucht wurde die 
Wintergerſte empfohlen. In Betreff der Gerſten⸗Ernte wurde u. A. vom 
Vorſitzenden bemerkt, daß er, entgegen dem allgemeinen üblichen Ver⸗ 
fahren, die Gerſte auf dem Schmatt trocknen zu laſſen, die Gerſte gleich 
nach dem Hauen raffen, in kleine Garben binden und in Mandeln 
ſtehen laſſen, und daß dieſe Art der Ernte ſich bewährt habe. Bei 
Beantwortung der Frage, ob die Schnitzelfütterung mit Schweinen 
ſchon mit Erfolg durchgeführt ſei, wurde hervorgehoben, daß ſich durch 
Schnitzel die Schweinefütterung erheblich billiger ſtelle. Es könne indeß, 
wie weiter bemerkt wurde, ein endgiltiges Urtheil noch nicht abgegeben 
werden, es müßten vielmehr noch weitere Verſuche abgewartet 
werden. — Ueber die Stärke des Saatquantums für die verſchiedenen 
Früchte in hieſiger Gegend gingen die Meinungen auseinander. Es 
wurde bemerkt, daß ſich nach dieſer Richtung hin allgemeine Regeln 
nicht aufſtellen ließen, daß vielmehr das Saatquantum von dem 
Kulturzuſtande des Gutes, von der Güte des Bodens und von den 
klimatiſchen Verhältniſſen bedingt werden würde. Zugegeben wurde, 
daß hier im Allgemeinen ſehr ſtark geſäet werde, und es wurden 
folgende Quantitäten pro Morgen als ausreichend erachtet: Weizen 
1 Scheffel, Roggen 12—14 Metzen, Gerſte 80—100 Pfo., Hafer nicht 
unter 13 Scheffel, Viktoria⸗Erbſen 2 Scheffel, kleine Erbſen bis 
100 Pfd., Rüben 15—17 Pfd. — Die Sitzung wurde nach zwei⸗ 
ſtündiger Dauer geſchloſſen. Die nächſte Sitzung wird erſt im Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Während der Sommermonate werden wieder Exkur⸗ 

ſionen nach Gütern unternommen werden. 
Fi. Birnbaum, 4. Mai. [Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein,] In der letzten np des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
wurde zunächſt Herr Geſtütsdirektor von 


emwäblt. 
ebäude⸗ 


erſt im Frühjahr das 
er recht befriedigende Reſultate eizielt haben ol! Herr Baron von 
Mafienbadt-Binlotofz bat Kainit ſowohl auf nafien als auf trockenen 
Wieſen wiederholt ohne jeden Erfolg angewandt, während andrer⸗ 
ſeits verſchiedene bäuerliche Wirthe in hieſiger Gegend ſchon ſeit meb⸗ 
reren Jahren mit beſtem Erfolg den Kainit zur Düngung ihrer Warthe⸗ 
wieſen verwenden. 


— Aus der Verwaltung. 


In Dresden beſteht eine Miethszins⸗Sparkaſſe, dies 
ſelbe zählte im 1. Quartal 1881 nur 108 Sparer, zu Ende des Jahres 
1882 jedoch ſchon 474 Theilnehmer. Der letzte Jahresbericht ergiebt, 
daß im Jahre 1882 ca. 50,000 M. Miethszinſen geſpart und darauf 
5004.27 M. Prämie gewährt worden find. 

„Der Bericht über die ſtädtiſche Feuerſozietät in Stettin 
ergiebt, daß Ende März 1882 1638 Gebäude mit einem Verſicherungs⸗ 
werthe von 75,260,145 M. angemeldet waren. Die zum normale 
mäßigen Satze von 20 Pf. pro 300 M. und Jahr erhobenen Beiträge 
ergaben eine Einnahme von 50,072 M. Für 19 vorgekommene Brand- 
älle wurden 1151 M. entſchädigt und zur Erhaltung der ſtädtiſchen 

euerwehr, ſowie als Beitrag zu den Feuerlöſchkoſten die nambafte 
umme von 9000 M. an die Kämmereikaſſe gezahlt. 


Aus den Bädern. 
Teplitz⸗Schünau, 1. Mai. „Der Mai ift gekommen. Kühl war 
jein Empfang. Obwohl geſtern Abends von allen den zahlreichen 
Bergen und Höhen ringsum heißflammende Feuerſäulen, die „Hexen⸗ 
feuer“ zum dunkeln Woltenbimmel empor und weithin in die Runde 


beleuchteten und die um die brennenden Reißigſtöße mit funkenſprüben⸗ Be 


den Beſenſtumpfen Kobolden gleich herum fich tummelnden Burſchen 
vor der ſengenden Hitze mit gewandter Vor⸗ und Umſicht wobl Ach! 
haben mußten, wärmte doch heute Morgens gar behaglich der diche 
Winterrock noch Viele aus der Menge, die gekommen war, dem erſten 
Frühkonzert im Kurgarten, der noch ſehr des blätter⸗ und blumen: 
ſchmückenden Frühlings harrt, mit froher Hoffnung zu lauſchen. Sie 
erfüllt Alle, welche eine gute Kur⸗Saiſon wünſchen, und mit Recht. 
Denn nachdem die Thermalquellen ⸗Verhältniſſe ſeit der im Vorfahre 
glücklich zu Ende geführten Schließung der am 13. September 1879 in 
einem ſtundenweit entfernten Kohlenſchachte entſtandenen Waſſerein⸗ 
bruchſtelle in ſo günfliger Weiſe gefeſtigt und gefichert find, daß für 
die Zukunft keinerlei Störung mehr zu fürchten iſt. kann mit Zuver⸗ 
ſicht erwartet werden, der Kurort werde ſich in ſeiner Blüthe, an 
welcher jene 1879er Waſſer⸗Kataſtrophe zu nagen drohte, raſch wieder 
weiter entwickeln. — Dies zu fördern ſäumt denn auch die Kurortver⸗ 
tretung nicht. Sie iſt in beiden Kurorten bemüht, allen nur möglichen 
Wünſchen zuvorzukommen, welche an einen ſo renommirten Kurort ge⸗ 
ſtellt werden können. Dies Beſtreben ſcheint denn auch den Lohn in 
dem Fremdenbeſuch zu finden, welcher ſeit einigen Tagen merklich an 
Lebhaftigkeit zunimmt. 


Bermiſchtes. 

* Ein April⸗Scherz. Einem Magyaronen in Temespar Namens 
Straßer, der ſich durch wüthende Angriffe auf den Deutſchen Schul⸗ 
verein zum Führer der magyariſchen Partei in Temesvar aufgeſchwun⸗ 

en hat, nachdem er ſich zuvor bei den Deutſchen unmöglich gemacht 

atte, iſt von der „Neuen Temesvarer Zeitung“ ein köſtlicher Streich 
geſpielt worden. Beſagter Herr Straßer giebt ein Blättchen unter 
dem pompöſen Titel „Südungariſcher Lloyd“ heraus, welches weſentlich 
von der Annexion der Nachrichten der neuen und alten „Temesvarer 
Zeitung, lebt. Um ihm dieſes Handwerk einmal zu legen, brachte die 
„Reue Temesvarer Zeitung“ am 30. April in einem eigens für den 
Redakteur des „Lloyd“ präparirten Exemplar ein fingirtes Senſations⸗ 


und klafterweis aufgeräumt; hat 


eine Wäſche und ganze Strümpfe am Leibe h 


Ir men aus Berlin, welches dem Fürſten Bismarck einen Schlag⸗ 
anfall andichtete, und ſiehe da — der „Lloyd“ annektirte nicht nur das 
Telegramm, er dichtete mit kühner Phantaſte noch allerlei Eigenes bin⸗ 
zu, woraus denn ein wahres Kabinetſtück von unfreiwilliger Komik 
entſtand. Hier das erdichtete Privat⸗Telegramm der „Neuen Temes⸗ 
varer Zeitung“ und daneben der Reinfall des „Lloyd“: 
April⸗Scherz der „Neuen Temes⸗ ginal⸗Telegramm des „Süds 
pvarer Zeitung“: 2 ungariſchen Lloyd“ 
Berlin, 30. April, 1 Uhr. 50 Min. Berlin, 30. April. 0 
Als in der heutigen Reichstags⸗ Fürſt Bismarck hatte heute im 
N Bismarck auf eine Reichstag auf die Rede Eugen 
Rede Richter's antwortete, Richters replizirt. 
ſtockte er plötzſich und ſank nach Mitten in ſeiner Rede ſtockte er 
rückwärts. plötzlich, wankte und fiel nach rück⸗ 
wärts auf ſeinen Sitz. (Er ſprach 
vom Miniſter⸗Fauteuil aus.) 
Sein Kollege, Kriegsminiſter 
Bronſart, der ihm zunächſt ſaß, ſo⸗ 
wie Schellendorf (II) und ein eben 
in der nächſten Nähe ſtehender 
Saaldiener fingen den Kanzler auf, 
da ſeine mächtige Geſtalt ſonſt zu 
Boden geſtürzt wäre. 5 
Der Abgeordnete Profeſſor Vir⸗ 
chow und ein auf der Galerie an⸗ 
weſender Arzt eilten ſofort hilf⸗ 
reich herbei und verordneten, das 
der Kanzler, der inzwiſchen ins 
Miniſter⸗Zimmer getragen wurde, 
in ſein Palais überfübrt werde. 
Die Aufregung im Saale war 
ungeheuer. Der Präſident ſchloß 
ſofort die 3 Bismarck iſt 
bei Abgang der Depeiche noch be⸗ 
wußtlos. Der Kaiſer ſchickte ſo⸗ 
fort ſeinen Adjutanten ins Kanz⸗ 
ler⸗Palais, um ſich nach Bismarck's 
Befinden zu erkundigen. Das Pa⸗ 
lais iſt von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge umlagert. Der Wa⸗ 
genverkehr iſt eingeſtellt. 


Als der geprellte Deutſchverderber des „Lloyd“ das ihm wider⸗ 
fahrene Unglück erfuhr, verblüffte ihn dies fo ſehr, daß er eine Extras 
Beilage erſcheinen ließ, in welcher er ſich bei feinen Leſern auf ungſaub⸗ 
lich ungeſchickte Weiſe herauszulügen ſuchte. Aber alle Welt lachte 
1 über den gelungenen Reinfall und der Fuchs war doppelt 
geprellt. 

* Der Unterſchied zwiſchen dem englifch amerifanifchen und 
dem deutſch⸗amerikaniſchen Farmer in Wisconſin wird von dem 
u Medford in genanntem Staate erſcheinenden „Anfiedier in Wisconſin“ 
o dargethan: „Der Amerikaner hat vor Jahren ſchon die beſten Län⸗ 
dereien unter dem Heimſtättegeſetze aufgenommen, mithin als Geſchenk 
erhalten; er hat den Vortheil, Landesſprache, Gebräuche und Lebens⸗ 
verhältnifie zu kennen, dem Europäer voraus. Und doch ſehen wir 
ihn — Ausnahmen gelten ſelbſtverſtändlich auch hier — wenig Fort⸗ 
ſchritte machen. Er lebt mit ſeiner Familie in ſchlechten Blockhütten, 
er hat, wenn es gut geht, im Laufe einiger Jahre 6 bis 10 Acker ab⸗ 
holzt, wir ſehen weder einen Blumen⸗ noch einen Gemüſegarten und 
as ganze Anweſen macht einen erbärmlichen Eindruck. Um wie 
viel anders die meiſten unſerer Deutſchen. Da ſieht es bald rein⸗ 
lich und hübſch aus um das ſchmucke Häuschen; die Kuh wird als 
liebſtes Hausvieh gut verſorgt; das abgeſchlagene Holz klein gemacht 
der Haus vater übrige Zeit, macht er 
einen zierlichen Zaun um das Gärtchen oder verfertigt Möbel für die 
während die deutſche Hausfrau dafür ſorgt, daß die Kinder 
aben, und ehe wenige 
Sm vergehen, ſieht die Gegend, welche der Amerikaner kaum aus dem 
oheſten Perauszwarbelten gewillt war, ganz anders aus, man gewahrt 
mehr Kultur, mehr Fleiß und Ausdauer bis ins kleinſte hinein. Als 
Pionir allerdings iſt der Amerikaner unſtreitig dem Deutſchen vorzu⸗ 
ziehen, weil dieſer auf kleine, zuweilen ſogar kleinliche Dinge Rückſicht 
nimmt, die jener nicht kennt und daher auch nicht beanſprucht.“ 


Verantwortlicher Redakteur: E Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Der Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf und ein Saal⸗ 
diener fingen den Kanzler auf. Er 
wurde ins Minifter » Zimmer ges 
tragen. 


Profeſſor Virchow und ein im 
Beufe zufällig anweſender Arzt 
eiſteten den erſten Beiſtand und 
ordneten die Ueberführung des 
Kranken in ſein Palais an. 


Es iſt ein heftiger Schlaganfall, 
der Bismarck getroffen, bei Abgang 
der Depeſche hatte er das Be⸗ 
wußtſein noch nicht wieder erlangt. 
Sein Tod iſt wahrſcheinlich. 


In der Woche vom 29. April bis einſchließlich 4. Mai wurden 
emeldet: 


Aufgebote. 

Arbeiter Otto Heinze mit Ida Dü anke, Arbeiter Valentin Rybacki 
mit Katharine Grodziſzezak, Arbeiter Andreas Ratafſſczak mit Joſefa 
Muſtal, Schmied Ludwig Grzegorzewski mit Karoline Spymanska, Flei⸗ 

Benceslaus Strzyeki mit Stanislawa Domaniccka, Kaufmann 
obert Struck mit Helene Reimann, Schneider Valentin Nowaſtowski 
mit Joſefa Szezesniak, Sergeant Friedrich Pinkoos mit Louiſe Klöp⸗ 
ping, Tiſchler Wladislaus Jaſieki mit Pelagia Gintrowicz, Hilfsbahn⸗ 
wärter Gabriel Preibiſch mit Anaftafia Konieczynska. 
Eheſchließungen. 5 5 

Zimmermann Anton Dziurkiewiez mit Florentine Borowicz, 
Schmied Andreas Jankowski mit Anaſtaſia Brzozowska, Arbeiter Jo⸗ 
hann Rauſch mit Margarethe Polak, Töpfer Adam a er mit 
Julianna Gaſtorowska, Arbeiter Michael Michalczak mit Marie Dlu⸗ 
zynska, Sattler Nikodemus Wolniewiez mit der Wittwe Ludowika 
Önefienäte, geb. Dudkowska, Sattler Kaſimir Kycia mit Klara Hel⸗ 
manowiez, Kaufmann Samuel Joſephſohn mit Zerline Goldſchmidt, 
Deſſillateur Samuel Cohn mit Helene Landau, Vorarbeiter Paul 

ntih mit Antonie Pfeiffer, Friſeur Anton Kwiatlowski mit Sophie 
yvnska, Kaufmann Max Hannes mit Amanda Auerbach, Kaufmann 
Max Haaſe mit Franziska Korach, Steuer⸗Aufſeher Richard Vanſelow 
mit Anna Fümmel, Maler Michael Terski mit Aniela Budzialkowska, 
Glaſer Karl Tismer mit Wilhelmine Quade. 
Geburten. k 

Ein Sohn: Arbeiter Anton Kucharsli, Feuerwehrmann Julius 
Konukiewicz, Schubmacher Albert Pogorzelski, Kaufmann Louis Ehr⸗ 
lich, Arbeiter Anton Mechlinski, Schleifer Karl Bakalarski, Kaufmann 
Adolf Cohn. Arbeiter Stanislaus Machowski, unverehelichte S. T., 
K. H., Kaufmann Adolf Levy, Fleiſchermeiſter Reinhold Matichoß, Ars 
beiter Johann Specht, Korbmacher Auguſt Sandt, Arbeiter Auguſt 

äpe, Wwe. J, Arbeiter Thomas Franlowsli, Arbeiter Felix Szka⸗ 
radliewie!, Schuhmacher Thomas Mikulskt, Arbeiter Leo Kaniewski, 
Arbeiter Anton Wrubel, Schneider Robert Winter, Schneider Joſef 
Marecki, Sergeant Herimann Spidermann, Schneider Thomas Bier⸗ 
ngeli, Schuhmacher Ignatz Duſzynsli, Schneidermeifter Paul Janifow⸗ 
Ski, Königlicher Seminar⸗Direktor Eduard Baldamus, Maſchiniſt Wla⸗ 
dislaus Facheräfi. — Eine Tochter: Kaufmann Iſidor Pollak, Re⸗ 

ierungs⸗Kanzliſt Hermann Strieſe, Schuhmacher Karl Biller, Regier.⸗ 
Fete Af. Karl Linke, Kaufmann Louis Kaas, Viktualienhändler Joſef 
Michalowski, Anſtreicher Vincent Szubinski, Arbeiter Vincent Kaczma⸗ 
rel, Bahnarbeiter Albert Krätſchmann, Kutſcher Johann Rybarczpk, 
unperehelichte G., Lehrer Stanislaus Zielinski, Kutſcher Albert Cielo⸗ 
150 Tiſchler Kaſimir Tomaſzewski, Tapezierer Franz Xaver Dobro⸗ 


wols ki. 
Dachdecker Valenti lee iſeur Anton Li 
ecker Valentin rocholski 2 riſeur Anton Linnemann 
64 J., Müller Robert Brühl 45 IJ, Domherr Joſef Klupp 77 J., 
Schiffsgehilfe Wilhelm Düſterhöft 47 Ja., Maurer Karl Eiermann 24 


ang 
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J., Buchhändler Rudolf Levyſohn 58 J., unverehelichte Karoline Hoff⸗ 
mann 86 J., Arbeiter Haberl Genion zh 68 J. Lazarathgehilfe Fall 
zu 23 F. Arbeiter Franz Andrzeſewski 44 F., umverebelichte He⸗ 
lene Nowanska 23 J., we 1 — Schmiedchen 69 J., Produlten⸗ 
händler Michaelis Klein 33 Veit eonore Kwiatkowska 7 J. 14 Tage, 

iß 7 M., Ludwig Reim 8 M., Agnes 


gie Gorny 4 M., Hedwig 
luſarczyk 6 J. 4 M., Spiele lkowska 2 M., Helene Malicka 14 
T., Bruno Körtge 2 J. 3 M., Florentine Weinert 24 T., Ceslawa 
3 9 M., Marie Gramdzinska 2 J. 4 T., Waldemar Wo⸗ 
lach 1 J. 3 M., Victoria Zietek 8 J., Joſefa Relewie; 1 M. 11 T. 


— ——— 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


H M. Poſen, 5. Mai. Die Witterung war iu dieſer Woche recht 
veränderlich, doch ziemlich günſtig für die Saaten, obwohl die Wärme 
noch nicht genügend iſt, um die Vegetation kräftig zu fördern. Die 
Urtheile über den Saatenſtand find ſehr verſchieden; die Vegetation 
iſt indeß noch zu weit zurück, als daß eine zuverläſſige Anſicht 
möglich wäre. f : 5 

Im Getreidehandel war die Stimmung recht animirt, weil 
Berlin anhaltend höhere Preiſe notirt. Wenn auch der Preisauf⸗ 
ſchwung auf ſtarke ſpekulative Ankäufe zurückzuführen iſt, ſo wird 
derſelbe doch weſentlich unterſtützt durch einen recht regen Bedarf des 
Konſums und durch ein recht ſchwaches Angebot ſeitens der Guts⸗ 
beſitzer, welche während der Feldbeſtellung mit der Ablieferung der 
Produkte gewöhnlich zurückhalten. 

An unſerem Landmarkte wurde 

„Roggen wieder höber bezahlt. doch war das Geſchäft ruhig, 
weil unſer Abzugsland Sachſen zu den geſtiegenen Preiſen nicht 
eingriff. Man zahlte 130—145 Mk. 

5 ein behauptete ſich gut im Werthe, namentlich feine Waare 
beliebt. Bezahlt wurde 160-200 Mk. 
= > . : Aa namentlich geringere Sorten zum Brennen begehrt, 

Hafer feſt und beſſer, bezahlt 115—132 Mt. 

Spiritus ſtieg ca. 1 Mark im be. Eine Beſſerung in der 
Lage des Artikels iſt indeß nicht eingetreten. Die Zufubren nehmen 
naturgemäß ab und find jetzt noch ſchwächer, weil die Saatbeitellung 
die Oekonomen von der Abſtellung der Waare zurückhält. Der Export 
iſt nach wie vor kaum nennenswerth, da Hamburg und Oeſterreich⸗ 
Ungarn das Ausland billiger verſorgen. Die Zuführen überflügeln 
hier noch immer weſentlich den Bedarf und werden zu Lager genommen. 
Nach Mitteldeutſchland und dem Weiten ſtockte der Abſatz von Roh⸗ 
waare, weil Berlin weſentlich billiger Lolo notirte und Beziehungen 
von dort beſſer lohnten. Auch die Fabrikanten ſind in Folge deſſen 
nur ſehr ſchwach beſchäftigt. Trotzdem folgte man auch hier der Ber⸗ 
liner Steigerung ſehr 1 da die Platzſpekulation ſtark per Auguſt 
kaufte. Es wird nun die Frage ſein, ob die großen Läger von dem 
ſchwachen inländiſchen Konſum werden bewältigt werden. Die großen 
Vorräthe bei den Deſtillateuren und Brennereibeſitzern — Legere 
lagern ihre reſtliche Produktion vielfach ebenfalls in Erwartung beſſerer 

reiſe — werden die Inangriffnahme der enormen Vorräthe an den 
tapelplätzen länger wie gewöhnlich hinausſchieben. Es wird der 
Preisverlauf im Sommer deshalb weniger von den Beſtänden als von 
der Witterung A re — Man zahlte hier Mai 51.50—52,20, 
Auguſt 53,20—53,90 M., September 53,40 — 54. Oktober 52—52,60 M. 
CTT 


Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 260 Mark 
gezogen worden. 

664 798 137 456 66 799 (500) 766 577 45 618 906 520 957 617 
682 540 266 (300) 826 331 604 641 216 460 536 1255 352 852 677 
ann 7 280 29 869 947 925 850 314 38 465 
123 504 962 2428 (1000) 467 331 895 790 33 211 
rg 35 792 576 (1000) 795 8 651 148 399 965 760 19 555 
54 3333 781 790 726 978 (300) 433 650 540 284 361 ( 
173 642 789 681 640 643 946 906 724 (300) 911 544 527 6 
671 (300) 547 4158 513 71 939 
705 730 76 316 193 596 610 213 
5300 794 (3000) 847 842 361 9 
685 525 722 36 317 416 296 9 747 203 
506 606 857 (500) 199 630 (300) 48 489 539 383 144 (300) 603 281 
7083 643 522 784 675 (1000) 541 (3000) 577 470 633 106 489 (1000) 
257 370 278 713 837 750 589 (1000) 189 726 765 922 767 8307 
(300) 51 632 427 861 74 135 367 831 480 172 454 913 (3000) 530 
496 158 660 345 918 556 200 614 271 494 9557 245 830 9 683 
(1000) 419 216 902 224 (300) 512 825 46 801 73 538 (3000). 

10309 40 512 990 236 (1000) 822 639 530 (3000) 28 448 991 
805 641 351 244 532 (300) 895 682 (300). 11558 93 613 519 (500) 
238 900 894 101 688 610 (300) 862 (300) 606 208 337 255 257 608 
605 (300) 751 (1000) 454. 12045 566 550 802 456 574 295 (1000) 
825 963 838 252 53 632 419 72 719 (300) 412 222. 13808 655 124 
(3000) 406 298 27 (300) 641 161 509 (1000) 173 843 225 412. 
14856 132 215 230 285 902 (500) 181 583 808 812 786 658 (300) 
196 80 130 209 (1000) 984 135 182 826 877. 15473 559 (300) 649 
(300) 608 714 (3000) 428 79 811 990 245 204 516 397 713 936 188 
(1000) 646 19 215 280 790 818 118 577, 16183 604 479 457 85 
254 268 106 232 660 365 a 661 643 339 421 651 (300 
694 996. 17348 319 332 764 637 445 (1000) 544 (5000) 202 62 
515 953 596 192 780 807 375 239 890 880 695 0 301 951 975 
818 636 (300) 92 505. 18328 (5000) 657 238 


595 370 135 756 485 914 158. 24127 593 7 ö 
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187 225 301 886 361 171 327 229 739 (300) 969 796 67 (3000) 313 


80 926 897. 28555 640 (500) 5 29898 
998 355 (3000) 493 592 (300) 714 (500) 574 600 229 334 624 456 
996 615 658 944 617 182, 

30969 639 747 746 178 (500) 115 743 778 261 (3000) 170 545 
212 583 611 709 582 685 2 924 21 (3000) 630. 31528 453 187 
30 587 94 493 162 746 854 20 100 157 459 738 (300) 984 318 
300) 379 501 391 202 (500) 574 689 883 790. 32171 326 (3000) 
76 741 547 (1000) 380 711 168 622 627 5 443 (300) 573 (300), 467 
799 712 174 902 556 322 51 581 106. 33852 153 969 789 581 813 
619 543 556 (300) 99 364 55 318 533 647 914 (30,000) 690 317 380. 
34427 579 (1000) 282 274 822 413 779 887 138 954 265 790 232 
807. 35913 227 956 184 773 139 856 881 (500) 158 705 (300) 433 
523 741 713 487 792. 36532 (300) 34 743 382 169 943 100 957 
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805 625 550 31 2 831 123. 38718 410 247 292 77 872 143 966 
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247 342 379 
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(300) 541 59 160 487 219. 51890 612 262 275 487 135 780 169 494 
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644 363 867 923 998 221 701 933 31 513 634 55 (500) 299 728 161 
(500) 367 (500) 236 (1000) 828. 59129 847 (300) 103 476 440 147 
557 995 26 (300) 142 984 823 50 71 450 213 518. 

60686 307 189 750 450 854 796 431 276 792 945 589 713 612 
123 954 284 165 938 981. 61857 520 413 763 972 957 (1000) 390 
229 (500) 896 627 326 711 943. 62303 651 727 652 579 242 787 
245 497 328 (3000) 253 944 436 967 (300) 810 (500) 79 778. 63674 
542 534 370 913 519 907 453 982 361 325 865 938 73 716 825 256 
683 (1000) 163 942 582. 64949 619 462 482 222 (500) 392 843 107 
764 (300) 117 (3000) 615 306 959 237 983 473 167 885. 65064 
571 539 845 723 76 214 (500) 92 (1000) 915 (500) 992 113 836 85 
293 96 976 993 810 476 694. 66477 754 507 (300) 806 27 691 858 
26 47 422 (300) 673 312 (300) 576 171 835 857 297 42) 78 234 632 
374 903 716. 67454 527 333 306 420 555 734 824 799 481 64 963 
687 115. 68617 96 926 323 (500) 489 359 787 (1000) 948 335 737 
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880 108 189 443 825 560 364 903 175 306 619 (300) 337 866 620 
(300) 657 217 (500) 966 558 86598 138 21 974 920 262 770 554 
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ottenpulver — altbewährtes, ſicherſtes Schutzmittel für Möbel, 
Pelze, Winterkleidung, Portièren, Teppiche u. ſ. w. a Did. 60 Pf., 
ſtärkere a 1 M. mit Gebrauchs⸗Anweiſung empfiehlt 
Dr. Waohsmann’s Apotheke, Breslauerſtraße 31. 


Bekanntmachungen, betr. Auctionen, Aufgebote. Coneurſe, Ein⸗ 
zahlungen, Emiſſtonen, Fahrpläne. Generalverſammlungen, ne 
abſchlüſſe, Lizitgtionen, Subbaftationen, Submiffionen, Tarife, Vacan⸗ 
zen, Verkäufe, Vervachtungen, u. ſ. w. beſorgt zu tarifmäßigen Preiſen 
für alle Zeitungen die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
Bor Br (Nathan L. Neufeld, Wilhelmsſtraße 16, Ecke St. Martin) 
in Poſen. 


Seit Jahren ragt unter den verſchiedenen Erdbeerſorten die von 
gem W. Vetters in Dresden geiogene und ihrer vorgüglichen 
igenſchaften wegen ſtark begehrte Echte Mammutb» Erdbeer: 
pflanze hervor. Dieſelbe gilt anerkanntermaßen als eine der er⸗ 
tragfähigſten und wohlſchmeckendſten Sorten und ſeien daher Garten⸗ 
freunde auf die in heutiger Nummer unſeres Blattes enthaltene An⸗ 
zeige des Herrn W. Vetters aufmerkſam gemacht. 


Alle Inserate 8 


„Posener Zeitung“, 
„Borliner Tageblatt“ (gelesenste Zeitung Deutschlands), sowie für 
= en Zeitungen und Fachzeitsohrifton Deutschlande und 
es Auslandes erlin SW. 
befördert billigst Rudolf Mosse, Jerusalemeratr. 48. 
In Posen vertreten durch G. Fritsch & Comp. 


1 8110 a b. - 
hriſtliches Kurhospital nebſt Kinderheilſtätte im 
See⸗ und Soolbade Colberg 

wird am Montag, den 21. Mai 1883 für Kurgäſte und Pfleglinge er⸗ 
öffnet. Aufnahme finden Kinder und Erwachſene jeglicher Konfeſſton. 

Die Kinder vom 21. Mai cr. ab in einer eigenen Kinderbeilſtätte, 
welche in dem durch das Nachbargrundſtück erweiterten Hospital be⸗ 
onders hergerichtet und entſprechend ausgeſtattet worden iſt. Zur 

fnahme eignen ſich beſonders ſcrophulöſe Kinder, Augenkranke, ſowie 

ſolche, welche einer längeren chirurgiſchen und eleltriſchen Behandlung 
in Verbindung mit Soolbädern, endlich Patienten, welche der Ruhe 
und Pflege außerhalb der eigenen Häuslichkeit in geſunder ſtärkender 
Seeluft bedürſen. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind bei dem 
Charakter der Anſtalt Kranke mit anſteckenden Leiden. Die Wartung 
der Kranken wird von Diakoniſſinnen beſorgt. Anſtaltsarzt: Stabs⸗ 
arzt Dr. Ryode Soolbäder im Hauſe. 

Während der Badeſaiſon werden 60 (ſechszig, Unbemittelte 
(Erwachſene und Kinder) völlig unentgeltlich aufgenommen, 
verpflegt und ärztlich behandelt und mit Arzneien und Stärkungsmit⸗ 
teln verſehen. Die Pfleglinge der Kreiſe und Kommunen müſſen ihren 
Kurſus vom 21. Mai bis 2. Juli reſp. vom 15. Auguſt bis Ende 
September abſolviren. Die Freiſtellen Inhaber haben wenigſtens einen 
Alltags⸗ und einen Sonntagsanzug, Wäſche für vier Wochen, ein bis 
zwei Hear ſeſte Stiefel, ein Paar Morgenſchube, ein warmes Klei⸗ 
Dungsſtück, nach dem Bade zu tragen, Kämme, Bürſten und eine 
Badekarpe mitzubringen. Sämmtliche Sachen müſſen gezeichnet fein. 
Die Kinder haben bei ihrem Eintritt der leitenden Schweſter ein Ver⸗ 
eichniß derſelben einzuhändigen. Seitens der Staats⸗ und unter 

taats verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen werden für die zugelaſſenen 

armen Kinder und deren Begleiter ſowie für die bedürſtigen Erwachſe⸗ 
nen zur Hin⸗ und Rückreiſe nach und von Siloah ermäßigte Fahr⸗ 
koſtenpreiſe gewährt. 
Betrag der Penſion für eine vierwöchentliche Kur⸗ 

zeit mit voller Verpflegung ohne Getränke: 

A. Station für Kinder. 

I. Klaſſe 75 Mark. II. Klaſſe 50 Mark. III. Klaſſe 30 Mark. 

Im Monat Juli (Ferienkurſus) werden in der Kinderheilanſtalt 
ausnahmslos bis auf die Freiſtellen 75 Mk. erhoben. 

B. Station für Erwachſene. 5 

I. Klaſſe (große, ſchön gelegene Vorder. mer) eine Perſon 150 
Mark, zwei Perſonen je 120 Mark. 5 ? 

II. Klaſſe (freundliche Hinterzimmer) eine Perſon 105 Mark, zwei 
Perſonen je 90 Mark. : 5 3 

Die Verpflegung ift mit Ausnahme des Frühſtücks in beiden 
Klaſſen dieſelbe. 

III. Klaſſe (Saal mit mebreren Betten) für eine Perſon 45 Mk. 
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und Familien⸗Verhältniſſe behufs Beurtheilungen der Aufnahmebedürf⸗ 
tigkeit beizufügen. Das ärztliche Atteſt für die Unbemittelten RE 
wie Erwachſene) (dieſer Punkt ift beſonders zu beachten), muß einen 
kurzen Krankenbericht enthalten. 
Colberg, im Februar 1883. 


Der Vorſtand von Siloah. 

Kummert, Bürgermeifter. Fräulein A. von Braunſchweig. 
Kahle, Amtsgerichts⸗Sekretär. von Natzmer, Königl. Landrath. 
Zander, Paſtor an St. Nicolai. 
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Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe ſind in folgender Weiſe für 


den Verkehr geöffnet: 
Aunahmeſtelle Nr. I. . Krauſe, 
Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Aunahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Aunuf, Friedrichsſtr. Nr. 23. 
An Wochentagen Aon ztags = 9 bis 1 5 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker ' ſche Hofbuchdruckerei) 
Wilhelmsſtraßßſe Nr. 17. 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den gen von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 


is 
An Sountagen, mit Ausnahme der hohen Feſttage, während des 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 5 10 übr. 


Die Derwaltungs-Beputation der ſtädtiſchen Iparkaſſe in Poſe 'n 


Nörſen Telegramme. 
(Wiederholt. ) 
(Telegr. Agentur.) 
t. v. t. v. 4 


ot. v. 4. Not. v 

. St.⸗Pr. 96 — 96 10 e Anl. 57 69 57 
8⸗Gn. ⸗ „ „ 79 25 78 75 5, Bod.⸗Kr. Pfdb. 84 30 84 40 
alle Sorauer⸗ „107 251107 50] „ Präm⸗Anl 1868134 — 134 — 
ſtpr. Südbahn St A123 901123 40 f. Provinz.⸗B.A 121 501121 50 
Oberſchleſiſche » » 257 301256 90 mwirthf ftl. B.⸗A. 79 0 79 50 
Kronpr. Rudolf » « 70 75 70 25 Poſener Spritfabrit 71 25 71 — 
Deftr. Silberrente 67 50 67 40] Reichsbank 149 501149 50 
Ungar 57 Papierr. 74 50 74 60] Deutſche Bank Akt. 153 751154 40 
do. 4% Goldrente 76 25 76 25 Diskontotommandit 202 501202 75 
Ruf ⸗Engl. Anl. 1877 92 50 92 60 Königs⸗Laurahütte 134 — 134 30 
nr 1880 73 25 73 25| Dortmund. St. Pr 98 —| 98 25 
Nachbörſe: Franzoſen 572 — Kredit 525 — Lombarden 260 — 


Ruſtſche Banknoten 202 50202 25 
Ruf. Engl. Anl. 1871 87 80 87 75 
52 n. 5% Pfandbr. 63 10 63 — 
oln. 1 54 75 54 75 


Verlin, den 5. Mai. 


Galizier. E.⸗A. 132 101132 10 

Pr. konſol. 4% Anl.102 201102 29 
ſener Pfandbriefe 101 301101 20 
oſener iefe101 10/10 


Rentenbrieſe! 


Oeſter. Banlnıten 170 80,170 90] Oeſter. Kredit⸗Akt. 523 500525 50 
Oeſter. Goldrent 84 25 Staatsbahn 572 —1573 — 
1860er Looſe Lombarden 260 — 260 50 


Jondſt. ruhig 


alie ner 90 
um. 6% Anl. 1880103 80103 90 


=, Natürlicher a 


e 


hervorragendster Repräsentant der 
alkalischen Säuerlinge 
(33,6339 kohlens. Natron in 10,000 Theilen) 
erhöht alljährlich seinen bewährten Ruf 
als Heilquelle und bietet ausserdem das 


vortrefflichste diätetische Getränk, 
Depöts in alen Mineral-Wasser - Handlungen. 


industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
FEC 
riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
Nan Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 
eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
Besonders bewährt bei: 2 7 
Berftopfung, Trügheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor · 
rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Frauenkrantheiten, Ber · 
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwaltungen de. 
Friedrichshall bei Hüdburghauſen. Brunnen Direktion. 


et-Pad Stolpmünde i ?. 


100 


Hafenort von 2000 Einw. Direkt an der See — Bahn⸗End⸗ 
ſtation mit Saiſonbillets verb. die Annehmlichkeiten des Lands und 


— — Specialmittel 
ſtehenden außerordentl. 


teuren zu mad)» 
billigen Breifen: iS 
iſch. K 7 15 


empfiehlt 


H. Eifler, 
Posen, Wilhelmsstr. 14. 


Plant.-Ceylon, tiefbl., ertraf, „ 10. 78 
Gelb. Java. (Cheribon). großb. 


ho ; E DT el 
3 N rg Liebig’s 


* 


en A Wanihe = 
1 n 


r 5 

Arab. Mocca, ff. Qualität. „ 13.50 

Preiſe verſtehen ſich für 9½ Pfd, netto, 

incl. Zoll, Porto und Emb., alſo frei 
Wohnort. 


A. K. Reiche & CO., Hamburg. 


Das langjährige Renommee des Hauſes 
bürgt für reellſte Bedienung 


u%õ,Emů - J 
-yosjusdsp 
ua Jaodwy 


Zu haben in ſämmtlichen feinen 
Colonialwaaren⸗, Delikateſſwaa⸗ 
ren⸗ und Drognenhandlungen. 


1000 Mark 


zahlen wir Demjenigen, wel- 


————ů ů —— 
Waaren-Versand-Magazin von 


C. H. Waldow, Hoflieferant, 
HAMBURG, a. d. Koppel 50. 


| Versendet seine vorzüglichen selbst 
importirten Caffees franco ver- 
| stouert inel, Verpackung zu nachste- 
hend billigen Preisen gegen Nach- 


t der vorherige Einsendung des 5 
. — ii Sückchen v. Uh W Netto. cher beim Gebrauch von Gold 
9, Wextra fein arab. Mocca & 15.20 mann’s r- Zahnwasser, 


9% fein fein Menado . » 14.25 
0% brillant. Perl-Ceylon. » 13.30 


à Flao. 60 und 100 Pfennige, 
jemals wieder Zahnsohmer- 


e 


Hühnerangen l Hornhaut? 


armuth und Hautkrankheiten. Verbeſſerte der Neuzeit angemeſſene E 
richtungen. Für gute Küche iſt geſorgt. Mäßige P 3 
Alan durch die Bades Verwaltung und den Badearzt Dr. Weiss zu 


Verkaufspreiſe 


pre 
der VV zu Bromberg. 


ai 1883. 


Kai erauß u . RER 

Besen. 0 AT 
5 RL. u.2 (uf. 
* 7 gemahl 


s * 3 * * 
Weizen⸗Futtermehl 
Weben⸗ iar N ot 
Roggenmehl Nr. 1. 

* 


181881 1 3881 8888 


5 1 u. 2 zuſ. 
2 d.mabl. 19 20 [Ger gen Koc mebl 
5 8 3 7 er ſten⸗ = 
. 3. 720 [Gerſten⸗Futtermehl. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein Müſterchen 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort us 
ſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz belle 
bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche. die ſich im Gegenſas zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (Königl. Hoflieferant) in Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und liefert ein⸗ 
zelne Roben und ganze Stücke zollfrei ins Haus, ohne Zollberechnung⸗ 
Ein Brief nach der Schweiz koſiet 20 Pf. Porto. 


Die Emaille-Platten-FahrikGertrudenhütte 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hausficmen 

und Hausnummern in jeder Größe, Straßen⸗, Eiſenbahn⸗ und Thlite 

ſchildern Grabtaſeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fagons. 
Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


Meine Bildhauer und Steinmetz⸗Werkſtatt 


befindet ſich Thorſtraße 16 im Löwenherz'ſchen Grundſtück; er 
der geſchmackvollſten Denkmäler dort, wie im Laden Breslauerſtr. 98. 
Beſtellungen auf Figuren in 


Sandſtein und Terra cotta 


ſowie auf Denkmäler in Granit, Carara⸗Marmor, ebenſo in Eiſen 
wie auf Grabgitter werden zu mäßigſten Preiſen ausgeführt. 


un 


m I SE: 


Klimat. Kurort, 1500', umgeben von herrlichen Nadelgolzwaldunge n. 
Bewährt bei Lunden und Herzkrantheiten, Blutarmut, Nervenf wache, 
allgemeiner Erſchöpfung und allen damit in Beziehung ſtebenden Leiden 
Kurmittel: Ozonreiche Luft, Schweizer Ziegen: und Kuhmolke, Mich in 


jeder Form und friſch im Stalle, alle Arten Mineralbrunnen, Kräut 
äfte; gut eingerichtete, mit neuen Douchen verſehene Badeanstalt 


äheres durch die Inſpektion. 


Bad Bukowine. 


Eiſenbahnſtationen: Polniſch⸗Wartenberg und Groß⸗Grabe 
Alkaliſch erdiges Eifenbad, ae 5 
Eröffnung am 15. Mai. 
Altbewäbrtes Bad für Rheumatismus, Gicht. Lähmungen, Blut⸗ 
in⸗ 
Näheres zu 


N. Leiſte. 


reiſe. 
edzibor, 


Bad Lippspringe 


Station Paderborn 
(Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 


Stickſtoffreiche Kalftherme (17° R) mit Glauberſalz und Eifen, feucht⸗ 
warme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewährteſten 
Ki unkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen comfortablen baus 
ichen 
ſchen Exſudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Ath 
organe, Congeſtionen dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 
51 epſie. Frequenz 2500. Saiſon vom 15. Mai dis 15. September. 

ie 
treffliche Verpflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
Leſezimmer. 


nlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuriti⸗ 
mungs⸗ 


urhäuſer in den prachtvollen Anlagen gewähren Comfort und vor⸗ 


Den Waſſerverſand bewirkt und Anfragen beantwortet 
Die Brunnen-Administration. 


3 . slegant. e zen bekommt. 27 7 
enen e ven e, anke chene . Goldmann & co, Ostseebad „Heiligendamm“. 
ſkrophulöſen, nervöſen Kranken u. rheumatiſchen a Kea e Dresden, Harlenstr. 20. Bahnstation Rostock, im Juli Doberan nächste Bahnstation. 


9% guten Santos » 


Rekonvales enten empfohlen. 5 9% » guten Campinass 
Kräftiger Wellenſchlag — Warmbad — reiner Strand — ozon⸗ Warden ee ines 
reiche Luft — Walder. * g 1» boch. Souchong-Thee >» 
Badeärzte und Apotheke am Ort. Nähere Auskunft, ertheilt f 


» guten Congo- Thee. 


Klimatisoher Kurort ersten Ra ages. Offenes Meer, Buchen- 
hochwaldungen. Logirhäusor unmittelbar am Strande. 
Promenadensteg in die See hinein. Ausgezeichnete Bade- 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, Alter Markt 75, 
R. Barolkowskl, Neuestr. 6/7, 


BER 
8111818828 


f R mperial-Thee (grün). g Einrichtungen. Vorzügliohzte Verpflegung. Auskunft er- 
ie ade: irektion. » 7 entöil.Enenopulver » 3 F. G. Fraas Nohfig,, Breitestr. eilt b t g 
— , : 2a I eee s len Jener, e bereitwillest Die Bade verwaltung. 


waaren auf Wunsch gratis u. franco. 


Soolbad Frankenhausen in Thüringen, 


in lieblicher geſunder Lage, am Fuße des Kyffbäuſergebirges, kräftige 
— iR . bis Ende 5 1185 1 
von 1 bis 8 pCt. Stärke, in zwei geräumigen Badehäuſern, von denen n 5 
das eine neu und elegant eingerichtet. Mutterlaugen, Dampf- und ſind wieder angekommen für 5 eee eee (RT 
Wellenbäder, Sol: und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkluren aus der und alle Art Hunde, some für die | — 
Elifabetbquelle. Swe große nach 1 . Erfahrungen W ſtärkſten Hoff ei 8 6% Pf. 

8 i d e, als ausgezeichnete 

Inbalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soo gez A. Ho mann. N ee 


Mittel gegen chroniſche Katarrbe der Luftwege bekannt. Badeärzte: — f y } 
Sanitätgratb Dr. Graef, Dr. Pflug, Dr. Maniske. Nächſte Station: Carne pura Pe Br > ei 8 98 in 


Roßla an d lle⸗Caſſeler, bezüglich Berlin» Wetzlarer Bahn, Hel⸗ 
nn Dr . del Vorräthig in Dr. Wachsmann's Anſtalt für Monogramme von 


drungen und Artern an der Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 
5 Die Bade Direktion. Apotheke, Breslauecſtr. 31. J. G. Ehlert, Breslauerſtr. 32 


in Samter bei A. J. Gersmarm, 
in Schrimm bei Oarl Ruth- 
mann, in Wongrowitz bei 
M. Kubiokl. 


aifous: Dauer | Ofäcielle Eröffnung 
Ma bis ll. Bad Aeichenhall is dae 

Der größte deutſche Flimatiſche Kurort inmitten der bair. Hochalpen. 
Soole⸗, Mutterlaugen⸗ und Fichtennadel⸗Extract Bäder, Ziegenmolke, 


Maulkörbe 


Kuhmilch. Alpenkräuteſäſte, alle Mineralwäſſer in friſchen Füllungen, 
8 pneumat. Apparat, Inhalations ſäle, Gredirwerke, Soolefontaine, 


Heilgymnaſtik. Au gedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen. 
nabe Nadelwälder und ſchattige Promenade nach allen Richtungen. — 
Täglich 2 Concrete der Curkapelle, Leſekalanette, Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ 
grapben⸗Stati n. Ausführliche Proſpecte urch das kal. Bade⸗Commiſſariat. 


U 


2 
Neal Neu! 
Maquard Broches und Schilder, Terra 
cotta Schilder mit Malerei, Aquarien, Terrarien, 
Froſchhäuſer, Käfer, Dondıe und Bade-Apparate 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Alleiniger Repräſentant der Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Fabrik 
für Silber und verfilberte Waaren. 


Lager von oulvre poll u. anderen Metallwaaren. 
Fabriks Niederlage von Gummi-, Gutta⸗ 
perchawaaren u. chirurgiſchen Artikeln. 


Giesmansdorfer Preßhefe 
von bekannter, vorzüglicher Triebkraft, täglich friſch, 


offerirt die 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83. 


Große Auswahl in Sonnen⸗ und Regenſchirmen in der 


Schirm⸗ Fabrik 
A. Apolant. 


Ein großer Poſten Herren⸗ und Damen⸗Touriſtenſchirme in allen 
Farben zu 1,35 M.; ebenſo werden in meiner Fabrik Sonnenſchirme 
neu gefüttert, überzogen, paſſend zu Coſtümen angefertigt, ſowie auch 


reparirt nur Krämerſtraße 17, gegenüber den Brodhallen. 


Prima Gogoliner Bau- Stückkalk, 


anerkannt beſtes Produkt, 
Waggon von 200 Ctr. Inhalt Mk. 77,00 Pf. 


Gebrüder Mitschke, Kattowitz 0. /S. 


VANHOUTEN S 


reiner löslicher 


ſeinſter Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genüs 
gend für 100 Taſſen. 
Fabrikanten C. J. van Houten & Zoon 


eigenen und berliner Verlages, ſtets vorräthig bei 


Wilhelmstr. 24. D. Goldberg, 15 


Papierhandlung. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 

eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
Firchow, Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Bsmaroh, Kussmaul, Friedreioh, Sohultze, Hbstein, Wunderlich eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamste 
aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


\ 


Den Herren Bau-linternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga⸗ 
zantie zu ſoliden Preiſen. 

Barge bei Sagan. 


_ Stalling & Ziem. 


A. Linke, Kl. Ritterſtr. 19. 


von ca. 15 Morgen Ackerland, an 
der Breslauer Chauſſee, unweit des 
Centralbahnhofes, iſt von Michaeli 
d. N zu verpachten. 

uskunft Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Mit 120 bis 150 Tauſend Mark 
baarer Anzahlung wird ein preis⸗ 


werthes Landgut 


zu kaufeu geſucht. Gefl. Offerten 
sub A. 1324 a. d. Exped. d. Ztg. erb. 
Mein hier in Kurnik an 
der frequenteſten Stelle des 
Marktes belegenes, zur Anlage 


Haus will ich unter 
günſtigen Bedingungen aus freier 
Hand verkaufen oder verpachten. 
Reflektanten wollen ſich bei mir 
melden. 


Fabian Stern. 


Bernhard Asch, 


Poſen, 
empfiehlt ſich zum A ff= „Derkanf 
von Beſitzungen jeder Größe, 
ſowie mit Hypotheken⸗HBelei⸗ 


Subrik-Gtablifement, 


getignet zu jeder Anlage, in der 
ähe des Centralbahnhofes zu 
Poſen iſt zu verkaufen oder zu ver⸗ 


pachten. 
A. B. 333. poſtlagernd Poſen 


In einer mittelgroßen aber 
recht lebhaften, an der Eiſen⸗ 


Provinz Poſen, iſt ein recht 
flottes und gut rentirendes 


Colonial⸗, Defillation- u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchüft, 


das größte derartige Geſchäft 
an dieſem Platze, zu übernehmen 


* 
und können die Räume 
beliebig auf längere oder kürzere 


geit Ikpuchtet werden. Sier- 
Reflectirende belieben 
5 5 J. U. 8560 — Radon 
0830, Berlin SW. zu wenden. 
in lebhafter 
Gegend 


unter J. B. 8502 bef. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 
Von einem zahlungsfähigen und 
ſtrebſamen Landwirth wird eine 
Pachtung 
von 12—1500 Mrg. guten Bodens 
geſucht zu bald. Uebernahme. Agenten 
durchaus verb. Off. Z. Z. 50 poſtl. Poſen. 


Dr. Pattison's 
Gichtwatie, 


„beftes Heilmittel gegen 
Gicht und Ahenmatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗ 


ücken⸗ u. Lendenweh. 6200). 
In Packeten 

zu 60 Pf. bei Jul. Placzek & 
Sohn, Waſſerſtr. Nr. 8, A. Levy, 
Friedrichsſtraße 31. 


Elegante 


Wiener Schuhwaaren 


Wir empfehlen 
einem P. T. Bu: 
blikum als ſo⸗ 
lid und preis⸗ 
würdig rühm⸗ 
lichſt bekannte 

Schuhwaa⸗ 
ren der Firma 


„um Hans Sachs“, 
Wien, I. Lichtenſteg 1, 


woſelbſt illuſtrirte Preis⸗Cou⸗ 
rante mit Anleitung zum Maß⸗ 
nehmen gratis und franko ver⸗ 
ſendet werden. Briefliche Auf: 
träge werd, prompt effeftnirt. 


FE ĩ ᷣͤ EIEHEENDEETETITLIERR. 
Für Hutmacher und Huthändler. 
200 BDusend Planteurhüte auf 
Lager und zu Fabrikpreiſen abzu⸗ 
geben bei 


HANS SACHS 


Hutmachermeiſter. 


Ein Gattengtundlü 


bahn belegenen Kreis Stadt der 


als⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, bi 


Wichtig 
für Bruchleidende! 


Erlaube mir das geehrte 
Publikum auf mein neu er⸗ 
fundenes 


Pr. Bruchband 
ohne Feder 

mit mechaniſcher Pilotte 
aufmerkſam zu machen. Das⸗ 
ſelbe dient für Leiſten⸗ und 
Schenkelbrüche, wird ohne 
Schenkelriemen getragen und 
iſt jedem Leidenden ſeiner Be⸗ 
quemlichkeit wegen zu empfeh⸗ 
len, da es ſich nicht verſchiebt 
und beim Schlafen getragen 
werden kann. a 

Zugleich erlaube ich mir noch 
auf meine Bruchbänder für 
ſchwerſte Brüche, ſowie Na⸗ 
belbandagen und Leibbinden 
aufmerkſam zu machen und 
zeige dem geehrten Publikum 
von Poſen und Umge⸗ 
gend ergebenſt an, daß ich am 
er. und Montag, den 
6. und 7. d. M. in 

Tilsner’s Hötel garni 

anweſend fein und allen Leis 
denden unentgeltlich Auskunft 
ertheilen werde. 


Th. Wiersbitzky, 


pr. Bandagiſt aus Breslau, 
Karlsplatz Nr. 1. 


FEE ˙ . 
Louis Gehlen's 
Haar » Regenerator 
Nußgmilch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 
ſeine natürliche Farbe wieder, ob 
blond, braun oder ſchwarz. Preis 

M. 50 Bi 


Louis Gehlen in Posen. 


Der marktſchreieriſchen An⸗ 
preiſung von Haarmitteln in 
ähnlichen Flaſchen mit Inhalt 
und Benennung bitte ich, um 
das wirklich ächte, ſeit 14 Jah⸗ 
ren von mir erfundene und be⸗ 
kannte Mittel zu erhalten, aus⸗ 

S7] drücklich Lonis Gehlens Saar- 
Regenerator Nußmilch zu 
verlangen. 


Tokayer Wein, 


in vorzüglicher Güte, empfiehlt 


Michaelis Badt 


in Schwerſenz. 


für], Lange Zeit litt meine Frau an 


fo heftigen rheumatischen Kopfſchmer⸗ 
zen, daß ſie Nächte hindurch die 
Augen nicht zumachen und ſich der 
hellen Schmerzensſchreie nicht ent⸗ 
halten konnte. Dank der Anwen⸗ 


tismuspflaſters“) iſt meine Frau 
wieder vollftändtg geſund. 

Dombrowken (Kr. Johannisburg) 
A. Tiedemann, Gaſtwirth. 


) Vorräthig in Rollen à 1 M. 
bei Herrn Apotheker Kirſchſtein. 
Ein noch gut erhaltenes 
chaufenſter 
nebſt Thüre mit Kryſtallſcheiben iſt 
billig zu verkaufen bei Tiſchler⸗ 


and⸗ und Fußgicht. Gliederreißen. meister Rotholz, Halbdorfſtraße. 


KRauchtabak⸗Perſand⸗Geſchäft 


von 
Hermann Bloss feld, 
Halberſtadt, 0 
empfiehlt in anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität 
Nr. 1. Marke Express 10 Pfd. für 
10 Mark, : 
Nr. 1. Marke Express 5 Pfd. für 
5,20 Mark. 
Nr. 2. Marke Diana 10 Pfd. für 
7,80 Mark, 
Nr. 2. Marke Diana 5 Pfd. für 
4,00 Mark, 
franco in Poſtpacketen gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Be⸗ 
trages. Garantie für beſte ameri⸗ 


E Tabake 


dung des Szitunick' chen Rheuma⸗ haben bei A. Zolnierkiowioz. 


rung noch zu alten Preisen, 
roh von 75160, gebrannt 
täglich frisch von 90 Pf. 
bis 2 M., Wiener Mischung 
zu M. 1,40—2,00 per Pfd., 
garantirt für hochfeinen 
Geschmack. Zucker in 
Broden und gemahlen zu 
Fabrikpreisen empfiehlt 


B. Glabisz, 
St. Martin 14. 
PF 


80,000 Drainröhren 


giebt ab per 


Obernigk, 


Ziegelei Drosohen. 


unſchädlichſte aller Toilette⸗ 
poudres iſt Rich. Gründer’3 


Schwanenpnder, 


unſichtbar haftend, giebt der 
Haut ein zartes, roſiges, jugend⸗ 
lich friſches und natürliches 
Colorit. Depöts in Poſen: 
R. Barolkowski, Droguerie. 
Coiffeur L. Gehlen. 

Theaterfriſ. Buohholz & Oo. 


Wichtig für Damen! 
Von meinen rühmlichſt bekannten 
Wollſchweißblättern ohne Unter⸗ 
lage, die nie Flecken in den Taillen 
der Kleider entſtehen laſſen, balten 
für Poſen und Umgegend in beſter 
Güte allein auf Lager: 

Herr Robert Schreiber Nachf., 
Handſchuhfabrikant, Friedrichs⸗ 


raße 2, a 
Herr 15 Werner, Wilhelms⸗ 
aße 


Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 
1 M. 40 Pf. Wiederverkäufern 
Rabatt. 


Frankfurt a.) O., im April 
Nobert v. Steph 


Mun 
Joh. G 
Berlin 


Neueſtraße, F. G. Fraas Nachf. 
Breiteſtraße 14. In 3 


Grätz bei M. Silberberg. 


Brauner Kies, 


zu Gartenwegen, wird zu kaufen 


J. Horacek, 


Klavierſtimmer, 
kauft und verkauft neue und alte 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
drei Weltausſtellungen prämüirt. 
5 
Poſen, Wilhelmsplatz 4, I. Hinter 


Syphilis, ere 
el 


brieflich ohne Berufsſtörung 


r. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. I 


————— ³ͤ 12.K—— 
7 


reheime Krankheiten jeder Art 


Anſteckungen, Mund», Hals⸗ u. Haut⸗ 
leiden, die Folgen jugendl. Verirrung, 
Schwächezuſtände, Verluſte, Nerven: 
zerrüttung 2c., ſowie Frauenleiden 
heile ich auf Grund neueſter For⸗ 
ſchungen u. lösjähriger Praxis ſelbſt 
in den verzweifelſten Fällen unter 
Verzicht a. jedes Honorar im Nicht⸗ 
heilungsfalle. Größte Verſchwiegen⸗ 
heit. Jede Auskunft gratis unt. 
D. K. poſtl. Thal b. Ruhlg. 


eee eee. 
nder anerkannt beſte HEMER 


eſucht. Offerten mit Preisangabe 
ohne Fuhrlohn) werden erbeten 


sub Z. A. 5 1 d. 2 
DC ² 


2 rn TON 
— "Internationales — 3 


Patent- Bureau 


Alfred Lorentz. Berlin SN. 


f Besor&ung u. Verwerthung von Patenten $ 
in allen Ländern. Auskunft über jedr 
Patontangelogenheit. ( Prospecte Er f 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis. ; 
Geschlechts-, Haut- und nen- 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut 
u. Weissfluss gründlich und ohne 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
approbirten Spezialarzt Dr. med 

eyor in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
Ausw. m. gleloh. Erfolge brieil. 
Veraltete und verzweifelte Fälle 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speolalarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, deipigerft, N, 


heilt auch brieflich Syphilis. Ges 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
nädigften Fällen, ſtets ſchnell mit 
beſtem Erfolge. 


Hautkrankheiten, - ; 
veraltete Syphilis, Harnbeſchwer⸗ } 


den, Bettnäſſen u. Nervenſchwäche 
heilt Dr. Hirsch, Berlin, ; Beben 
ſtraße 51. Behandlung auch brieflich. 
Ein mobl. Zfenftr. Vorderzim. 
b. 3. verm. Markt 77, 3 Tr. . 
Gr. Gerberſtr. 41 ift in der 1. Ct. 
eine Wohnung von 5 event. 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 4 
im 2. Stock 5 Zimmer u. K. Seiten⸗ 
flügel Parterre und 1. Stock je zwei 

immer u. K. vom 1. Oktober u 
vermiethen. 

Schloßſtraße 4 ift der Laden der 
Herrn Knopf vom 1. October zu 
vermiethen. 

‚Eine freundliche Wohnung, drei 
Zimmer u Küche, im 1. Stock, ißt 
per ſofort oder zum 1. Juli für 
108 Thlr. zu vermiethen bei 

Dorn, Badegaſſe 2. 


Kleine Gerberſtraße 9 


eh iſt das bisherige Reſtaurationslokal 


im Souterrain, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt vom 1. Jul, sefp. Oe se 
zu vermiethen. 


Kl. Gerberſtraße 9 E 


eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Etage, Vorderhaus, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


mit großem Schaufeuſter 
per 1. Juli c. zu vermiethen. 

Näh. d. Wilh. Sonnenberg, 
St. Martin 13. 


Markt 46 ſind en mit 


Waſſerleitung zu vermietben. 8 

Ein freund. möbl, 2fenftr, Zimmer x 
vornheraus iſt Halbdorfſtr. Ha., I., 
billig zu verm. 


Mühleuſraße 29 4 


eine elegante Wohnung von 4 Zim- 
mern nebſt Zubehör in der 1. Etage >» 
iſt zum 1. Juli d. J. oder auch 7 
Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 
Theaterſtr. Nr. 3 zwei Wob⸗ 
nungen à 4 Stuben und Küche dc. 
parterre u. I. Stock, per Oktober zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 
St. Martin 33 iſt die 2. Etage, 
beſtehend a. 9 zuſammenhängenden 
Zimmern mit Balkon, 2 Küchen, dopp. 
Nebengelaß, oder auch getheilt zum 
1. Oktober zu vermietben. 


St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthür ſofort zu verkaufen. 


Berlinerſtraße 10 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, und eine kleine Woh. 
nung von 2 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. 3 


Ftiedrihsftrage Ar. 10 
I. Etage iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche und Nebengelaß 
vom 1. Juli zu vermiethen. 

Ein Comptoir und herxſchaftliche 
Wohnungen zu verm. St. Martin 28. 
Kl. Nitterſtr. 4 
ſind 2 große Remiſen, auch zu 
Werkſtätten geeignet, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Comptoir St. 
St. Martin 22, I, zum 15. d. N. 
2 gut möblirte Zimmer, ſofort ein 
Stube zu vermiethen. 


Im Nomen 
Königs! 
In der Privatklage⸗ 


ſache 

des Fleiſchermeiſters Otto Röſchke 
u Poſen, Privatklägers gegen den 
ckereibeſitzer Schmädicke ebendo, 
Angeklagten, w 
hat das Königliche Schöffengericht 
u Poſen in der Sitzung vom 12. 
pril 1883 an welcher Theil ge⸗ 

nommen haben: 


des | Hothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Wargowo be- 
legene Rittergut Wargowo nebſt 
dem Vorwerle Swierkowki, der zus 
künftigen Deszendenz der Gräfin 
Valeria Skarbek geb. von Ko⸗ 
ſzutska, welche bei deren Tode vor⸗ 
handen ſein wird, gehörig, welches 
mit einem Flächeninbalte von 714 ha 
28 a 86 qm der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 


wegen Beleidigung, Reinertrage von 3494,61 Thlr. u. zu 


Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 2037 M. veranlagt it, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subha⸗ 


1. Amtsrichter Rentz als Vor⸗ ſtation 


ſitzender, 
— Kocimski, 
aufmann Joachimczyk, als 

Schöffen, 

Referendar Albinus als Ge⸗ 

richts ſchreiber, 

ür Recht erkannt: 
daß der Angeklagte Drucker 
Heinrich Schmädicke aus Po- 
ſen der öffentlichen Beleidigung 
ſchuldig und dafür mit einer 
Geldſtrafe von fünfzebn Mark, 
im Unvermögensfalle mit drei 
Tagen Haft zu beſtrafen und 
gehalten die Koſten des Ver⸗ 
fahrens zu tragen, ſowie die 
dem Privatkläger entſtandenen 
nothwendigen Auslagen zu er⸗ 
ſtatten, zugleich dem Privat 
kläger die Befugniß zuzuſpre⸗ 
chen, die Verurtheilung des An⸗ 
getlagten auf deſſen Koſten 
öffentlich durch einmalige Ein⸗ 
rückung des verfügenden Theils 
des Urtheils in der „Poſener 
Zeitung“ binnen vier Wochen 
nach erfolgter Zuſtellung einer 
vollſtreckbaren Ausfertigung des 
Urtheils bekannt zu machen. 


Bekanntmachung. 


Die Politei⸗Verordnung vom 22. 
November 1878 (ſiehe Amtsblatt 
Seite 439) verbietet für die hieſige 
Stadt bei Oefen in Wohn⸗ und 
Schlafräumen Verſchluß > Vorrich⸗ 
tungen, welche den Abzug des 
Rauches nach dem Schornſtein zu 
verhindern geeignet find, als Klao⸗ 
pen, Schieber und dergl. 5 

In einer ſehr großen Anzahl hie⸗ 
ſiger Haushaltungen werden in Er⸗ 
mangelung beſonderer Schlafräume 
die Küchen, in deren Feuerungsan⸗ 
lagen ſolche Verſchlußvorrichtungen 
vorhanden find, von den Dienſtboten 

im Aufentbalte während der Nacht⸗ 


benutzt. vor Kurzem 
bat eine Dienſtmagd hierſelbſt, welche 
in der Küche ſchlief, durch Ein⸗ 
atbmen von Koblenorydgas den Tod 


gefunden. e 

Dieſer Fall giebt mir Veran⸗ 
lafung, zur Vorbeugung äbnlicher 
Unglücksfälle die Beſtimmungen der 
vorerwähnten Polizei ⸗ Verordnung 
unter gleichzeitigem Hinweiſe auf 
die 88 222 und 230 des Reichs⸗ 


2. 
3. 


Strafgeſetzbuches hierdurch in Erin⸗ W 


nerung zu bringen 
Poſen, den 1. Mai 1883. 


Det Polizei Präſident. 
J. V.: 
Bredow. 
Submiſſion. 2 
Zur Vergebung von 60 Kubikm. 
Lütticher Würkelſteinen iſt behufs Ab⸗ 
— diesbezüglicher Offerten ein 
ermin auf f 
Sonnabend, den 19. Mai e., 
Mittags 12 Uhr, 
im techniſchen Bureau der Rathhau⸗ 
ſes Stube Nr. 15, anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen find, welche auch gegen Ein⸗ 
ſendung von 35 Pfg. Copialien⸗ 
Gebühren franco zugeſandt werden. 
Poſen, den 26. Aoril 18 
Der Magiſtrat. 


_ er Magie 
Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Modrze, Kreis 
Poſen belegene, im Grundbuche von 
Modrze Band IV, Blatt Nr. 90 
verzeichnete, dem Wirth Andreas 
Markwitz gehörige Grundſtück, wel- 
ches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
9 Hektaren 9 Aren 50 Quadratſtab 
der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
74 Mark 61 Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 75 Mark veranlagt iſt, ſoll be⸗ 
hufs Zwangsvollſtreckung im Wege 


nothwendigen Subhaſtation 


am 22. Mai 1883, 
Vormittags 10½ Uhr, 
im Gericht⸗ gebäude, Zimmer Nr. 5, 
am Sapiehaplatze hier, verſteigert 

werden. 
Poſen, den 7. März 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Wiener. 


Freitag, 
den 31. Auguſt 1883 


Vorm. um 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 
betreffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 
ten oder noch zu ftellenden beſon⸗ 
deren Verkaufs ⸗ Bedingungen 
können im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Königl. Amtsgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 5 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
ſedoch die Eintragung in das 
Hypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


Montag, 
den 3. Sept. 1883, 


Vormittags um 12 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


kündet werden. : 
Obornik, den 24. April 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Hothwendiger Verkauf. 


Das in Zberkowo unter Nr. 

egene, Wirth Julius und 
Pauline geb. Schwandke⸗Lück ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück, wel⸗ 
ches mit einem Flächen Inhalte 
von 24 Hektaren 43 Aren 10 Qua⸗ 
dratſtab der Grundsteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 42,44 Thaler und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 M. veranlagt iſt, ſoll 
behufs Zwangs ⸗Vollſtreckung im 


ege der \ 
nothwend igen Subhaſtation 


den 26. Juni 1883, 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. r 

Pudewitz, den 1. Mai 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Submiſſion. 


Die Ausführung des auf 6500 
Mark veranſchlagten Reparatur⸗ 
baues der Homo bonus Kapelle der 
biefigen Franziskaner⸗Kirche auf dem 
Schloßberge ſoll in Generalentre⸗ 
priſe vergeben werde 

Die Offerten ſind 
der Aufſchrift 


bis zum 15. d. M., 


Vormittags 11 Uhr, 
portofrei und verſiegelt im Sprech⸗ 
zimmer des Unterzeichneten im Ge⸗ 
ſchäftsgebäude der neuen Poſener 
Landſchaft, Wilhelmsplatz, einzu⸗ 
reichen. 

Ebendaſelbſt liegen während der 
Vormittagsſtunden die Zeichnungen 
und Submiſſionsbedingungen zur 
Einſicht aus. : 

Poſen, den 1. Mai 1883. 

Der Vorſitzende 


des Kirchen⸗Vorſtandes. 
Klose, 


Geheimer Regierungs⸗RNath. 


Bekanntmachung. 


„In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 122 eingetragene Firma: 
„Mnverebelichte Auguſte Nadel in 
Koſtrzyn“ auf Antrag der Auguſte 
Nadel zufolge Verfügung vom 30. 
April 1883 gelöſcht worden. 

Schroda, den 30. April 1883. 


Königliches Amtsgericht. 


n. 
mit entſprechen⸗ 
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BERLIN 


Die Allgem. Deutsche Ausstellung 


tr Halelk us Mellau 


vid am 10. Mai, Mittags 12 Uhr, 
für das Publikum zme. 


Die Eröffnungsfeier findet am Sonnabend, den 12. Mal, Nachmittags 2 Uhr in Anwesenheit Seiner Kalserlioh 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen statt und bleibt die Ausstellung an diesem Tage von fi Uh bis Nachmittags 4 Uhr für 


das Poblikum geschlossen. Hintrittspreis am 10. Mai Mark 2,—, Am II. bis 15. Mai 


mol. jo 1 Mark. Von da ab für die Zeit von 10 bis 6 Uhr 50 Pfennig, Donnerstags Mark 1,—. von s bis 


10 Uhr früh Eintrittspreis das Doppelte des 8 Von 6 bis 10 Uhr Abends bleiben die Gartenanlagen und Restau- 
rationen geöffnet. Eintrittspreis incl, täglicher Concerte am 10. bis 15. Mai 50 Pfennig, von da an in der Regel 30 Pfennig. 
Billet-Verkauf ausser an den Eingängen auf allen Stationen der Stadtbahn, sowie bei allen Conducteuren der Pferdebahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Steckb rief. Am 1. Mai d. J. iſt unter der 
Gegen den Knaben aloe Bezeichnung „Oſt⸗Weſtdeutſcher Vers 
Sierzant aus Poſen, 12 Jahre band⸗Gütertarif“ ein neuer Tarif 
alt, katholiſch, welcher flüchtig iſt, iſt in Kraft getreten, welcher in 4 ein⸗ 
die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ zelnen Heften und einem Anhange 
ſtahls verhängt. zur Herausgabe gelangte. — Von 
Es wird erſucht, denſelben zu dieſen Heften enthält Heft Nr. 3 
verhaften und in das Gerichts⸗Ge⸗ die Entfernungen und Tarifſätze 
5 2 Poſen abzuliefern. für den Verkehr zwiſchen Stationen 


Militär ⸗ ee : Anftalt 


5 0 8. am, x 
ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung 
zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗, Frei⸗ 
willigen⸗Examen. Eintritt jederzeit. 
Penſionat. Proſpekte durch den 
Dirigenten, Oberlehrer Dieckmann. 


Koch⸗Reteptbuch 
der ungariſchen 
Paprika Gerichte 


und Wiener Meblſpeiſen (Preis 
50 Pf., gegen 60 Pf. franco) 


von L. Arpardi, Inhaber einer 
ungariſchen Weinſtube und ungar. 


Zwangs vperſteigerung. 
Ich werde verſteigern: 
Montag, den 7. Mai e., 
Vorm. 10 Uhr in Laſſek auf 
dem Menzel' ſchen Grundſtücke 
eine faſt neue Singer⸗Näy⸗ 
maſchine; 
Dienſtag, den 8. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, Schloßſtraße 
r. 2 Parterre verſchiedene 
Möbel und Silberſachen. 
Schoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Am 7. Mai, Vorm. 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale 
verſchiedene Mahag.⸗Möbel 


verſteigern. 


\ der Direktionsbezirke Berlin und 
Poſen, den 1. Mai 1883. Bromberg, ſowie der Oberſchleſiſchen 
Königliches Amtsgericht. Eiſenbahn einer⸗ und den Sta⸗ 
— — 8 1 won 
mund⸗Gronau⸗Enſcheder, der Nieder: 

Konkursverfahren. ländiſchen Staats⸗ und der Halber⸗ 
Ueber das Vermögen des Buch⸗fſtadt⸗Blankenburger Eiſenbahn ande⸗ 
händlers W. A Trapezynski wird ſrerſeits. Durch den neuen Tarif 
heute am 4. Mai 1883, Mittags werden aufgehoben die im Schleſiſch⸗ 


12 Uhr, das Konkursverfahren Rheinischen Verbandtarife vom Hohenſee, Gerichtsvollzieher 8 8 
eröffnet, 1. Aga, 1878 meh Nachtränen| onen der . Ae d. un Be ſtraße 102, gleichzeitig empfeble 


Szegediner Roſenvaprika, Salami 


Der Kämmerer Lehninger bier u. Liptaner Karpathen⸗Käſe. 


enthaltenen bezüglichen Frachtſätze, 
wird zum Konkursverwalter er⸗ ; 


desgleichen die im Schleſiſch⸗Nieder⸗ intttage 9 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 


lokale, Wilhelmstraße, 


nannt. ; ſächüſchen Verband⸗Gütertarife vom ; 15 ee , Verlag von August Hirsch- 
Konkursforderungen find bis zum J. Auguſt 1878 nebſt Naclrägen eine Reſtaurations⸗Einrich⸗ wald in Berlin. 
7. Juni 1883 vorgeſehenen Frachtſätze für den tung, eine Nähmaſchine] Soeben erschien: 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


Verkehr zwiſchen Stationen der r 
Halberſtadt⸗Blankenburger einer⸗ und verſchiedene Uhren 
und Stationen der Oberſchleſiſchen 3 verfteigern. 


Grundzüge der Wasserkur 
in chronischen Krankheiten, 
Anleitung zum zweckmässigen 


ſowie über die Beſtellung eines Eiſenbahn andererſeits. ernau, Gerichtsvollzieber. erhalt ; 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten: Im Mebrigen wird auf die Seitens Mt. Ya 3 = 
den Falls über die in § 120 der] der Königl. Eifenbabn: Direktion in Nn } on Dr. Anjel 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ Hannover als der geſchäftsfuhrenden n. „ EWweathus sserhellanstalk 
ftände auf Verwaltung des Verbandes aner Am 26. Jun früh in Zuckmä: er-Schl 
den 7 Juni 1883 dem 14. März bezw. 16. April c. 9 U ird auf a! 2911883. gr. 8, 0 Le 
8 ı \im. Reichs⸗Anzeiger und in der D Uhr, wird auf Dobaniumſ —— Se 


3 ＋ 
Stenſzewo, gr: 


das ganze lebendige u. tohte) % 


Vormittags 10'/s Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen auf 
2. Juli 1883, 


den 2. 
; altend die Spezial⸗Beſtimmungen 
Vormittags 10 Uhr, — ud enleh⸗ gegen die Be 


vor dem unterzeichneten Gerichte ziellen Tarifvorſchriften, den Tarif 


eitung des Vereins Deutſcher TT bei 
Glenhakn » Bennalkungen erfolgte ra 
ausführliche Bekanntmachung ver⸗ 
wie ſen. 

Druckexemplare des Heft 1, ent⸗ 


it Shin je 4 
| IERNTFER 


kauft (1600 Schafe, 
ſtarke Arbeitspferde, 20 unterm Selbfttofienpreife und mache 
Fohlen, 53 holl. Kühe, 20 


an er a Pu — 7 de Stuck J 5 Bahuhof Wiederverkäufer darauf aufmerkſam 

en Perſonen, welche eine zur Güterbeförderung auf Verbindungs⸗Stü ungvieh). Bahnho 1 1 

Konkursmaſſe gehörige Sache in bahnen, ſowie des Hefts 3 find ; u | l 

Beſitz 5 oder zur Konkursmaſſe durch die be een zum Moſchin werden Fuhrwerke Ollls Ib EIS bl, 
chuldig find, wird aufgegeben, Preiſe von 0,10 M. be 


etwas 
nichts an den Gemeinſchuldner zu käuflich zu haben. 
verabfolgen oder zu leiſten, auch. Breslau, den 2. Mai 1883. 
die Verpflichtung auferlegt, von dem Königliche Direktion. 


Beſitze der nne!!! Eee ger or 
orderungen, für welche fie, aus der Staats bahn⸗Verkehr 
ache abgeſonderte Befriedigung in zwiſchen den Stationen der 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 
F. Juni 1883 
Anzeige zu machen. 
ſtrowo, den 4. Mai 1883, 


zw. 1.00 M. von 8 bis 11 Uhr bereit 


ſtehen. 
0 N. Off 
achtung ab Ir 1 0. Inde, 


oſen, Wronkerplatz 4/5. 
2 : Wegen Aufgabe des Geſchäfts de⸗ 
irektionsbezirke Berlin abfihtige ich ſofort unter günſtigen 
und Breslau. Bedingungen mein Fleiſchergrund⸗ 
Mit Giltigkeit vom 10. Mai er. ſtück, beftebend in eigenem Schlacht⸗ 
treten im Verkehr zwiſchen Statio⸗hauſe, Stallung, Keller, in einer 
nen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Garniſonsſtadt, auf einer belebten 


Markt u. Jeſuitenſtraßen⸗Ecke. 


Enke Mark Tita 
B 


Elegante Coſtumes, couleurt k 


und ſchwarz, in großer Aus⸗ 
wahl, ſowie Kindergarderobe, ⸗ 
Knaben⸗Anzüge, Regenmäntel, 
Schlafröcke geſchmackvoll bei 


Herrmann Neumark. 


Rummler, l h h N — 
; einerſeits und Berlin, den Berliner Straße, aus freier Hand zu verkaufen. 
des Kösiclichen ee reichte, Bahnböfen und Ringbahnſtationen, Anzablung nach Ueberemkommen. = u 
Jomie 2 . u Zu 5 in der Exped. der Poſ. Ztg. Kurtoffelſäcke 
ner ermäßigte Fra ge für Mein Garten⸗Grundſtück | j 
Bekanntmachung. Sie und Zint ſowie bieüſche und Wohn baus mit Nebengebäuden, Gas- ſind wieder vorrätbig bei 
Am Montag, den 7. Mai zinkiſche Produkte in Kraft, über und Waſſerleitung, am Alten Bahn, 


Salomon Beck, 


Markt 89. 


la. Chiliſalpeter, 


ſofort lieferbar, offeriren billigſt 


fl. Fritsch & CB, aanstr. 16, 


Heute u. morgen frifchen Silbers 
lachs, 6⁰ Pf. pro Pfd., ff. Räucher⸗ 
lachs, 2 Mk. pro Pfd., marmirten 
Lachs ſehr billig bei Isidor Gottschalk 
Büttelſtraße 19. 

Friſchen Silberlachs billigſt 

Adolph Gottschalk, Waſſerſtr. 26. 

Heute Nachmittag friſchen Sil 

berlachs (Eieoeetun) > 5 

B. Gottſchalk, Wronkerſtr. 24. 
Künſtliche Zähne, Plomben dec. 
Przybylski, Dentift, 


deren Höhe die betbeiligten Güter⸗ hofe, auch zu Reſtaurationszwecken 
a nähere Auskunft geben. geeignet, iſt en: zu belaufen. 
Breslau, den 30. April 1883. Näheres in der Eiſenhandlung von 
Königliche Direktion der Ober: S. J. Auerbach. 
ſchleſiſchen Eiſenbahn als ge: | nnn 
ſchäftsführende Verwaltung Hans Maler in Ulm a, Donau. 


Staatsbahn⸗Verkehr Köln Direkter Import ital. Pro- 


dukte, liefert, lebende An⸗ 
S — kunft garantirt, franco, balb- 


gewachſene ital. Hühner und 
Am 1. Mai cr. ift die Halteſtelle ] Hahnen ſchwarze Ounkelfüßler 
Merſch“ des Eiſenbahn⸗Direktions⸗ d. St. M. 1,65, bunte Dunkel⸗ 
Bezirks Köln (rechte rbeiniſch) für Fühler d. St. N. 1.75, dunte 
den Eil⸗ und Frachtſtückgut⸗Verkehr Gelbfüßler d. St. M. 2, reine 
eröffnet worden und können daſelbſt bunte Gelbfüßler d. St. M. 
vom genannten Tage ab außer den 


d. J., Vormittags 9 Uhr, 

werde ich im Pfandlokale der Ge⸗ 

richtsvollzieher verſchiedene 
Möbel, Bilder u. Tiſchler⸗ 
werkzeug, ſowie Bretter, 
Bohlen und 1 Transport⸗ 
wagen zwangsweiſe 

ſowie demnächſt um 11 Uhr im 

Grundſtücke Große Gerberftrafe 


Nr. 18, Parterre links, die Be⸗ 
ſtände eines Waarenlagers als: 


Strumpf⸗, Weiß⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaaren in großen 
Poſten freiwillig 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofor⸗ 
tige Zablung verſteigern. 

Poſen, den 5. Mai 1883. 
Kajet, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 

Dienſtag, den 8. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


Pfandlokale der Gericht avollzieher: 
ein Sopha mit grünem Ueberzug, 


ſowie 2 Dutzend Sicherheits ⸗I des Kaufmanns R. Graefe Aue 85 s 
ie 8 God Hieferne Bretter |veneinten Bractung, Prere Bit, 


Schlöſſer (zu Geldfpinden) 
gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verfteigern. 

Poſen, den 5. Mai 1883, 

Kunz, Gerichtsvollzieher. 


„ſtark, in verſchiedenen Längen) u Schmuckfedern werden 
gegen Baarzahlung öffentlich meiſt⸗ täglich gewaſchen und gefärbt. 

bietend verſteigern. Becker, Blumenfabrik 
Kunz, Gerichtsvollzieher in Poſen.] St. Mar 


2,25, reine ſchwarze Lamotta 
Gütern der allgemeinen Wagen: d. St. M. 2,25. Hundertweiſ 
ladungsklaſſen und der Specialtarife billiger. Preisverzeichniß poſt⸗ 
auch Eile und Frachtſtückgüter zur frei. 
Abfertigung gelangen. 
Breslau, den 2. Mai 1883. - St. Martin 4 
Königliche Direktion der Ober⸗ Em nackter ER nn 
ſchleſiſchen Gifenbahn. I ; 3 Hund an dil e derte 2 
Donnerſtag den 10. Mai d. J., tanken. ee im . 
8 11 — Ber A Reſtaurant Alten Markt Nr. 8, — 5 
spnica auf dem Drundkuse Mem großes Lager ff. Blumen Nückel 8 
+. + 
Nähmaſchinenlager, 
jetzt Schloßſtraße Nr 2. 
) in jeder Art werden fauber 
tin 64 (früher Wühelmsſtr. 7) "ig ankuft ausacfübrt 


Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Aachen. 


Grundkapital. 10 000 000 M. 
Erſte Emiſſion 3 000 000 4 
Garantiemittel ult. 1881 3 303 448.67 „ 


Die Geſellſchaft verfichert zu feſten und mäſtigen Prämien: 

A. gegen den Schaden, welcher durch Brand, Blitzſchlag oder 
Exploſion entſteht. 

B. Spiegel und Spiegelſcheiben gegen den durch Zerbrechen 

oder Springen derſelben entſtehenden Schaden. 

Bei Gebäudeyerſicherungen wird den Hypothekengläubigern be⸗ 
ſonderer Schutz gewährt, auch genießen die Herren Landwirthe bei Ber: 
ſicherung ihres todten und lebenden Inventars große Vortheile. 

Zur Verabreichung von Antragsformularen, ſowie zur Erthei⸗ 
lung jeder weiteren Auskunft ſind die unterzeichneten Haupt⸗ und Spezial⸗ 
Agenten der Geſellſchaft jederzeit gern bereit: 


Herr Jul. L. Jacobsohn in Poſen, Hauptagent. 


Herr M. Segall in Poſen, Herr Siegfr. Becker in Czempin, 
„ L. Beuther in Bnin, „ R. Täuber in Grätz, 
„ Carl Roſenberg in Gueſen, „ 0 
„ P. Kochowiez in Kurnik, Aufſ. in Moſch in, 
„ E. Kaffler, Rektor in „ G. Bilewski in Schroda, 
Obornik, „ St. Piechocki in Samter, 
„ S. Holländer in Samter, „ J. Frydrychowicz in Sten⸗ 
„ W. Höfig in Schwerſenz, chewo, 5 
„ H. Mottek in Wronke, „ Hugo Reinhardt in Wronke. 
„ W. Kortak in Poſen, 
An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, wer⸗ 
den tüchtige Agenten gegen gute Proviſion zu en ga⸗ 
iren geſucht. Geeignete Bewerber werden gebeten, ihre 
dreſſe an den General⸗Agenten der Geſellſchaft Herrn 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
der Oels Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet am Freuag, den 1. 
Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr in dem kleinen Saale der neuen 
Börſe, Wallſtraße Nr. 6 zu Breslau ſtatt, wozu die Herren Aktio⸗ 
naue gemäß § 20 des Geſellſchaftsſtatuts hierdurch eingeladen werden. 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gen die unter 1, 2, 3 
und 4 im $ 21 des Statuts bezeichneten Gegenſtände (Ergänzungs⸗ 
wahlen zum Aufſichtsrath, Bericht Über die Geſchäftslage ꝛc., Ertheilung 
der Decharge und Feſtſtellung der Dividende für 1882). 

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find diejenigen 
Aktionäre berechtigt, welche ſpäteſtens bis zum 4. Tage (einschließlich) 
vor dem Tage der Generalverſammlung (aljo bis zum Ablauf des 28. 
dieſes Mis.) ihre Aktien entweder bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 7 in Breslau oder bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
in Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, oder bei dem Bankhauſe Born 
& Buſſe in Berlin, Behrenſtraße Nr. 31, deponirt haben. Bei der 
Deponirung der Aktien hat jeder Aktionair ein von ihm unterſchriebenes 
Verzeichniß der Nummern ſeiner Aktien, arithmetiſch geordnet, in zwei 
Exemplaren einzureichen, von denen das eine Seitens der Geſellſchafts⸗ 
Haupttaſſe oder der mit der Deponirung ſonſt betrauten Stelle mit der 
Beſcheinigung der erfolgten Deposition, ſowie mit dem Vermerke der 
Stimmenzahl verſehen, ihm zurückgegeben wird. Dieſes Exemplar dient 
als Einlaßkarte zur Verſammlung, auf Grund deren beim Eintritt in 
dieſelbe dem Inhaber die ihm zuſtehende Anzahl von Stimmzetteln, 
welche mit dem Stempel der Geſellſchaft und dem Vermerke der Zahl 
11 ben er zuſtehenden Stimmen verſehen ſein müſſen, verab⸗ 
olgt wird. f 

Gegen Rückgabe dieſes Duplikatverzeichniſſes erfolgt die Rückgabe 
der betreffenden Aktien. , & 

Die Stelle der Depoſition bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe oder 
bei den obengedachten Depotſtellen vertreten amtliche Beſcheinigungen 
von Stagats⸗ und Kommunal⸗Behörden und ⸗Kaſſen über die bei ihnen 
rechtzeitig erfolgte Depofition der Aktien (8 26 des Statuts.) Dieſe 
Depoſitionsbeſcheinigungen nebſt den vorgeſchriebenen Nummernverzeich⸗ 
niſſen, je in 2 Exemplaren, find innerhalb der vorbezeichneten ſtatuten⸗ 
mäßigen Friſt (bis 28. d. M.) an unſere Hauptkaſſe einzureichen. 

Breslau, den 2. Mai 1883. 
Direktion der Deld:Gnefener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Einjährige Pflanzen⸗Früchte natürlicher Größe. 


Echte Mammuth⸗Erdbeerpflauzen. 


Diourch mehrjährige raſtloſe Bemühungen und die ſorgſamſte Pflege 
iſt es mir gelungen, eine Erdbeerſorte zu erzielen, welche in Bezug auf 
ein leichtes, reichliches Tragen, Größe der Frucht, ſowie ausgezeichnetes 
Zen ee ange he * in — — * ek — 1 75 mit 
: echt auf den Namen Mammuth⸗Erdbeere Anſpruch machen kann. 
g Ludwig Manheimer in Poſen Ein feſtes, ſaftiges Fleiſch mit dem lieblichſten Aroma macht fie zur 
einzureichen. . 0e 1 gn on ion re u. 
TE I — [beere und kann jedem Kranken als angenehmſtes und unſchädliches Er⸗ = ’ 
L friſchungs⸗ und Linderungsmittel dienen. Trotz dieſer vorzüglichſten Julius Buckow 8 
* Or uss A 5 Eigenſchaften bedarf aber dieſe Erdbeerpflanze keiner beſonderen ängſt⸗ Wein Groß Handl 
f 7 ung, 


licheren Pflege und ein etwas geackerter und einigermaßen gedüngter 
Wilhelmsplatz Ar. 1, 


Boden, g ige L ügen, iner A 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft a. ©. ju in Mir, dis Witte da Icon“ me bemlben Jahre eihlige ace 
erlin empfiehlt zu äußerſten Engros⸗Preiſen ihr wohlaſſortir⸗ 
tes Lager als vorzüglich anerkannter reiner 


u erzielen. Bei guter Pflege brachte ich es ſogar ſoweit, daß jede 

Pflanze durchſchnittlich J Liter Beeren lieferte, jo daß man alſo bei 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte einer größeren Anlage mit circa 3000 Pflanzen von den Beeren allein 
mit dem r 3 daß ihre 8 — im Wer 1705 ien Aue Kr ger 3 auf man 
r, um egen dieſer vorzüglichen Eigenſchaften erlaube ich mir, Jedermann dieſe von 

* Migllederzabl ſich um 2000 erhöht bat. h mir geſchulte echte Mammuth⸗Erdbeere zur Anpflanzung beſtens zu rother u. weißer Bordeauxweine, 

a Fl. 1,10 M., 1,25 M., 1,40 M. u. ſ. w. bis zu 

den feinſten Original⸗Gewächſen. 
Rheinweine vorzüglicher Qualität, à Fl. 1,15 
M., 1,25 M., 1,50 M. u. ſ. w. 
Rheinwein⸗Mouſſeux à Fl. von 2,50 M. an. 


Die 10 jährige Durchſchnittsprämie für Halm⸗ und Schoten⸗ empfehlen und bitte die geehrten Abnehmer, ihre werthen Beſtellungen 
früchte beträgt nur 65 Pf. und werden als beſondere Vortheile der mir bald zukommen zu laſſen. 50 Stück kräftige Pflanzen 6 Mark 
Geſellſchaft noch erwähnt: ; 75 Pf., 100 Stück 11 Mark 50 Pf., 1000 Stück 100 Mark. 

1) daß es dem Verſichernden auch geſtattet iſt, ohne Stroh zu Briefliche Beſtellungen werden bei Einſendung des Betrages oder gegen 
verſichern; Nachnahme pünktlich 11 50 und Emballage und Kulturanweiſung bei 
2) daß die Verſichernden nicht zu mehrjähriger Verſicherungs⸗ Entnahme von 50 Stück gratis abgegeben. 
nahme veranlaßt werden, da jeder- Zwong zur Mitgliedſchaft vermieden W. Vetters, Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, Dresden, Louiſenſtr. 66. 


U, daß ab 
ei. Pie \ 2010 ade, wel Mi beginn Sen, im ale Pr e h ef e, er Nee e à Fl. 0,0 M., 0,75 M, 1,00 
eines Hagelſcha . nn noch entſchädigungs⸗ ark u. ſ. w. 
berechtigt ſind, wenn ſie — — noch nicht ein⸗ von altbewährter und anerkannt triebkräftiger Qualität, Champagner der renommirteſten Häufer, 3 Fl. 


d N ru f 5 
82 9 Bel Frübſchäden wird auf Wunſch eine Vorbefihtigung an' täglich friſch, empfiehlt die über 35 Jahre hier beftehende | von 4,50 M. an. 


e eee e Haupt⸗Hefen⸗Niederlage Frischen Mraitrank 2 Fl 1700 n et eln 
gitgliener der Gefelicaft, von denen der Berfiherte eins su wählen von 8. Alexander, Detail-Berfauf und Probirſtese ; 25 

ben Zu jeder mäberen, Yustunft if fei bereit (A. Kirsten) Reſtaurant 5 EEE 

en, im \ x x 9 5 eden Genres ſtelll beſtens u billigt 

Die General⸗Agentur. Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. Kautſchukſtempel ae, 3 Gauben ber n 


Goldene Medaille Porto⸗Alegre 1881. 


Carl ade Berlin. Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 
- i lieſert feuer-, fall⸗ und diebesſichere Kaſſen⸗ 
= ſchränke, Thür⸗ und Gewölbeverſchlüſſe, 
N 4 Panzergewölbe, Gewölbe ⸗ Einrichtungen, 
- Kaſſenſchränke zum Einmauern mit geheimen 
Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne Kaſſet⸗ 
ten zur Verwahrung von Werthpapieren, 
Juwelen ꝛc. — Feuerfeſte Kaſſen in elegan⸗ 
ter Möbelform für Bureau⸗ und Privat⸗ 

J gebrauch, b g 

die Erzeugniſſe der Fabrik haben 
ſich bei großen Bränden u. Einbrüchen 
— laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
= „ bewährt und find in der Sicherheit unüber⸗ 
8 troffen. Die Konſtruktion bat ſich bei dem 
großen Brande des Ausſtellnugsgebän⸗ 
des in Porto: Alegre in Braſilien bei 


Warschauer & Loewenthal, Wronkerſtr. 19. 


Losser AUSVETKA 


in der @ardinenfabrik. 
von Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen i,/Sachsen und Hof- 
lieferant, Berlin 0., @rüner Weg 80, Parterre, Bingang vom Flar. 

Wegen baldiger Abreise hach Plauen verk. v. Jetzt ab in 
m. Parterre-Lokal: s 

Englische Täll-Gardinen, gebogt oder mit Band eingef., d. 
Mtr. v. 100 — 200 Pf. 

Abgepassto englische Tüll-dardinen, auf 3 Seiten sauber 
ebe oder mit Band eingef., das Fenster von 9-20 Mark. 

Abgepasste gestiokte Tall-Gardlnen, das Fenster von 15 
bis 30 Mark. Mull- und Tüll-Gardinen, das Meter von 120—200 Pf. 

Breite haltbare Doppel-Zwirn-Gardinen, das Meter 


zu 40, 50, 60, 70, 80 u. 100 Pf. 


F. Hertell. 


„Kosmos“, 
Sehens = Derfiherungs = Bank in Zeufl. 


Conceſſionirt ſeit dem Jahre 1862. 


Grund⸗Kapital Mark 3,000,000. 


Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß wir den Herrn 


Ludwig Manheimer in Posen 


General⸗Agenten unſerer Bank für die Provinz Poſen ernannt 
„ im März 1883. 


Die Direction der Schens-Verfiperungs-Bank 


en détail 
en gros. 


en gros 
n detail. 


D. R.⸗Patent. 


Proben n. ausserh. portofr. 
„yorlod "Mesene n neo 


11 R 
wei Kaſſen glänzend bewährt. » 1 a . 
„Kosmos * g W eee ſind zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, Beste Prima-Zwirn- Damast Gardinen, das Meter 
Van Ewijok. Van de Poll. königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. von 120—150 Pf. 5 5 
Lieferant Kaiſerl. Landes⸗ und Bezirkshauptkaſſen für Elfah: Bei Abnahme rines ganzen Stückes Gar: 


Bezugnehmend auf obige Veröffentlichung, empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Lebens, Renten, Kapital: und Begräbniß⸗Kaſſen⸗ 
Verſicherungen für die Lebens ⸗Verſicherungs⸗Bauk „Kosmos“ zu 
feſten und billigen Prämien. Zu jeder wünſchenswerthen Auskunft 
ſowie zur Aushändigung von Proſpecten und Antrags⸗Formularen 
erkläre ich mich ſehr gern bereit. 

An Orten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, 
werden tüchtige Agenten und Acquiſiteure gegen gute Proviſion 
zu engagiren geſucht. Bewerbungen ſind ſchriftlich bei mir ein⸗ 
zureichen. Hochachtungsvoll 


Ludwig Manheimer, 
Gr. Gerberſtr. 18. 


Für unkündbare und kündbare Darlehne, 


auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taze, ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ 
numerando. Nähere Auskunft ertheilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ 
gegen Die General» Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bauk 
für Provinz Poſen u. Weſtpreuſten 


Moritz Schoenlank, uten, e nbmacherfte. 20. 


Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 
gegenwärtig Amortiſationsdarlehne wieder zu ſehr 
günftigen Bedingungen bei weiteſter Beleihungsgrenze. 

Die Darlehne find auch im Falle der Auflöfung 
der Bank unkündbar. 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


dine von 22 Metern berechne nur 20 g 

Meer. Ein Poſten Gardinenreſte in a. Großartigt 

Genres in 1 bis 3 Fenſtern paſſend, wird 

x ball unter dem Fabrikationspreiſe abgegeben. Auswahl. 
aball. Streng reelle Bedienung, ſeſte Freiſe. 

m Proben nach aussernalb portofrei 


JUDLIN. 


Chemische Wasch-Anstalt. 
Färberi, BERLIN. Druckerei. 


Fabrik: CHARLOTTENBURG Lützow 5. 5 


Lothringen, der Königl. württemb. u. Groſth. bad. Domainen⸗ 

Direktion, der württemb. Notenbank, Vereinsbank, der bad. 

Bank, der Bodenkreditbauk für Elſaß⸗ Lothringen in Straf: 

88525 — der bedeutendſten Bankinſtitute Deutſchlands, der 
weiz ꝛc. 


H. Wilczynski, 


Magazin für Hand und Küchengeräthe. 


Fabrik 


von Eisſchränken. 


Annahme: 


POSEN 


bei Johanna Slomowska, Wilhelmsstrasse, 
o Original-Fabrik-Preise, "gr 


EN RE AT 


npaggmustug l 
uog naguR 


Fabrik von eiſernen Bettftellen, Waſchſäulen, Waſchſtändern elt. 


Markt 55, neben Frenzel & Comp. | 


5 Oel&:Gnejener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | 


* 
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* 


Mein Lager 


Gebrüder Jacoby jun. | r Brea 


umfaßt eine ag Auswahl 


Damen- und ES 72 Fabrik- ammet⸗Paletots, 

Mädchen- e Etablissement. Sammet⸗Dollmanns, 
1 * —— Seidener Umhänge, 
e * Ottoman⸗Dollmanns, 


Regen: und Brunnen⸗Mäntel, 


Jaquettes zc, 
in den beſten Stoffen und neueſten Fagons. 
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, recht 
billig zu kaufen, habe 


Einen großen Poſten Umhänge u. Dollmanns 
\ dart on tober baden, für ben Fagons, welche bisher 36—50 
Auffallend billigen Preis von 20— 24 Mk. 


Regenmäntel, Jacket, Dolmanns, 


Z Mantelets Ferner empfehle mein großes Lager 
- 7 
Brunnenmäntel Visi Fertiger Coſtumes 
ısıtes aus für Promenade und Geſellſchaften nach den neueſten Pariſer 


Modellen. 


a8 Wach Cofunes BE 


in großartigen Arrangements. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


E. Tomski, Nenueſtraße 2. 


Direkte deutſche Dampfſchifffahrt i 


nur rein 
wollenen 


jährige 


Alte Rüdesheimer Weine 


von F von 1 = Bee Welten 
8 einen € . 
1 gänge von ] Hanburg Stettin, Bremen] A dete keine in isrer voten 
nen FT 
. . . 2 u 
in immens Neuheiten Hewyork nu. Baltimore, |Broseritden davon franco nach 


Billigſte Paffagier Beförderung. allen Poſtorten Deutihlunds und 


Fede nähere Auskunft ertheilt un⸗ 8 


grossartiger für das entgeltlich der R \ 1. 2 Bi. 1670er Rübenp. W. 4 
Stettiner Lloyd in Stettin, 4 1005 en 6 
i \ 7 * ” Der [23 ” 
Auswahl. Pfingstfest, ae k Borchardt , 5.2 18 2 
\ 0 in Rogaſen. gegen Poſtanweiſung und genauer 
1— r — Angabe der Adreſſe. Preisverzeich⸗ 


— 


— Direrte dentſche Jampfſchiſfahrt niß anderer Jabrgänge gratis und 


von 1 90. 

TTTTCCCJh(Gh(TTTTdTTTVTV—T—V—ͤ—ĩ—ĩRꝛ — ——ꝝ- aun r Eb. Schaefer 
MNoßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breit Lönigl Bad Neundort anın Stettin Seng dlung, 

8 in zuverläffigfter Ausführung und wie ſich dieſelben in der Praxis bewährt haben. Station Nanndarf 1 urn 3 we — 

Station Nenndorf, Hannover Newyork und Baltimore. mm. _. Te 

= Stiſtendreſchnaſchine n. Altenboken-Haste, Haungv. Staats-] Billigſte Pafſagter⸗Beförderung. 1881 
Keinigungs maschinen ahn. Sohwefol-, Scole-, Sohlamm-, | Jede nähere Auskunft ertoeilt une! er P. ma Im 
„Bie belle von. Allen Douche, rusgisch-rümtzehe Bäder, entgeltlich port⸗ Cigarren. 


2 odenfuchteln. 2 uhalations-Salons, Holken, Bleo- | Der Stettiner Lloyd in Stettin Eine größere Aus wahl 


x trloltät. ſowie Herr 3" - 
niverfalsSjrotmühlen. | Saison 15. Mai bis 15. tl. Reſtparthieen 188 ler Ha⸗ 
e o S. Loewenherz, vanna Import: Cigar: 


F. Deutschländer, ie . A sen n; Diannel Gareie, 
22 ernadez arcia, C. 
Wronke, Prov. Poſen. Dier- u. dreiſchaar. Saat: 5 


T un fh. hn ab Polz, — 


& Co., Carolina, Up⸗ 
mann, Pumariega, Lo⸗ 
Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 1 
empfehlt fpeziell: (Bahnhof Rambin), 


8 


22222. u} a 


’ 


‚Baflagier » Beförderung mit 
direkten deutſchen Dampfern 
nach New⸗Pork und Balti⸗ 
more. 1 

Wegen Preis und näherer 


ma c. ꝛc. offerire jo lange 


für alle Bodenarten. Vorrath reicht, zu beden⸗ 


Colemaus Cultivatoren. 


* S 2 mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Ficht⸗ Ausk d tend herabgeſetz⸗ 
„ Br * we. 2 5 7 d nadeln⸗ 5 Woorbäbern, u en 5 W nr 5 8 ten Preiſen. 
r DAN Sler-, Patent, Breit: und Blutarẽmulg, Lähmung, Steifheit l Bernh. Mendelssohn 
* . \ 5 Aniverſalſi i : Berlin NW., Louiſenplatz 4. . N 
2 en niverfalfäemafhjinen. und chronischen Rhenmatismus. Nach Auſtralien Cigarren-Import⸗Geſchäft, 
—— TTT wird monatlich, ein Sci er- MM Posen, Wilhelnplaz 4. 
h d + N Bekanntmachung. Ipezerei⸗Geſchäft pedirt. Auskunft 898 
24212 mit Grundſtück in der Provinz, voller Lein- und Napskuchen, 
Ausſchank, verbunden mit Wein⸗ M R und Weizeukleie, 
E [ N 15 Loh. Königliches Offecbad und Billardzimmer, iſt anderer F. Sn Liebigs Sieifchfuttermeht, 
: f & x a II Unternehmungen halber zur Ueber⸗ erlin 4 — 
Post- u. Celegraphen⸗ Saifen vom 1. Juni 3. nahme per 1. Juni event. ſpäter zu | Platz vor dem Neuen Thor 1a. prima virgin. 
Station. bis 30. September. n 1 97 2 Be me find iu = Paſſagiere Epe 8 75 
Klimatisoher Kurort, ae elegante Aen. Nile unter B. 14 an die Ep. | ron Bremen mac 8. Fritsch & Oo, 


Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder 


bad, neu 1 Moorbäder, d. Pos. Zeitung. A mer i K & Friedrichsſtr. 16. 


am 15, Jun. N Frequenz 1882: 5000 Gäſte. 4 4 ‘ Morten: und ilchkur. Reichhalti⸗ Grundſtück in Poſen. it den Sch elldam fern des rr 
Proſpekte gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt ges Leſekabinet, bequeme Prome⸗ Ein im oberen Stadttbeile günſti mi n p x 
Die Bade⸗Direktion. naden am Meer und im anfchließen: | belegene® Grundſtück mit Ken Norddeutschen Lloyd. Stassfürter Dadesalk, 


den, geſchützten Walde. Täglich und großem, hübſchen Garten iſt 
Konzert einer bewährten Kapelle; Familienverhältniſſe halber unter 
Gelegenheit zu Gondelfabrten und |günfligen Bedingungen zu verkaufen 
n 40 Von 8 erg] durch 
glich regelmäßig zu verſchiedenen 
a — nn menge 1770150 . Ger Son Jarecki, 
n en - u. orleibsleiden (Leber, z, f 
— Slang. Mineral, Bol, Kleroernadel-, Gas. dee Ab der. elemente e Sopiebaplat 8 in Poſen. 


„Mutterlaugenfals zu Sool⸗ 
bädern“, 50 Kilo inkl. Verpackung 
Mark 2,50 bei 


A. E. Thiele, 
Leopoldshall⸗Staßfurt 
Ein Gymnaſtiaſt wünſcht Stunden 


Alle Auskunft unentgeltlich. 


Stärkefabriken, 
Erbſenſchälereien und 
Graupengänge mit 


u —— — , zu geb. Off. C. N. 86 poſtl. Poſen. 

Inhala - un de. Molk: 2 b 5 10 2 un 3 en 
Heilgym, ee Manage). Kaltwassr-Heilantalten, mit allen Bequemlichkeiten einge⸗ Eine Destillation e n ie ° 125 4 Zimmer 
. ˙ 1 [trete Hotel und zablreihe Pen: und Bssigfabrik, langjährig be- erſtenſpaltmaſchinen lin I. Stoch u a rein 


liefert als Specialität 
Fr. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg 
Maſchinenfabrik. 


fionen. Ein beſonderer Badearzt stehend, in Westfalen belegen, mit 
iſt angeſtellt. Alles Nähere durch grossem Umsatz und gut. — 9 


Hoolbad Lösen in Thürin el die Königliche Seebadeverwal-|jst verkäuflich; erforderlich 10,000 
1 tung in Eranz. bis 15,000 Thaler Capital. Anfr. 
Reiche Quelle heilkräftigster Bade- Soole. Gradirwerk mit von tl Beilectanten sub . 


Haase M werden zum halben 
— —.— 2 — K e er und Dr Anj els’ Wuffer Magde nstein u. Vogler, Möbel 
uben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Treffliches ima bei ge- [7 5 1 7 
1 Et. woſelbſt ſeit 20 Jahren ein Kurz⸗ 
Prima Graben Nr. 18 L. € waarengeſchäft betrieben wurde, vom 


schützter Lage und altbewährter Heilort gegen Scropheln, Haut-] :; 1 
—— schwer heilende Wunden, — und heilauſtalt l. Zuchmantel. Sucoade Orangeade NenlWehers reite bree. Nen! N a 
(Oeſterr. Schleſien.) ber Rio. 1.20, bei Abnahme mehe |" Beer Eriak für S Smminten unp|überes beim Wirtb. 


5 Zimmer, Küche, Entrée, * 
kloſet ꝛc. vom 1. Oktober Gr. 
berſtr. 36, III. Etage, preiswerth 
zu vermietben. 

: Breiteſtraße Nr. 9 iſt ein gro 
Preiſe verkauft Laden nebſt dene Sl, 


catarrhalische Leiden. f 
Saison vom 1. Mai bis Ende September. Auskunft ertheilt 


2 In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ rerer Pfd. 1 5 5 : Wienerſtr. 8 iſt der Eckladen vom 
.. . be am Sahe oo, ig Gebr. mee, | ats, eine die ee |, Sulz de 
Altenb. 5 ebahn z. Salz ältigſte Verpflegung und Behand: Wilbelmsſtraße Nr. 8. ö 8 ftr. 12 find 
Salson, 15. Mai-30. Sept. Dad mont, u. Bahnhof, 5 Minuten. lung. Anwendung von Elektrotbe⸗ F Ife a era erg Pag a und ee 
Altbekaunte Stahl: und Soolquellen. De Babe Siefernobelbäber.| Grünen Süberlachs, räthig bei ver I. Oktober zu vermieten | 
S t a b I 2. S a 1 z, M DOT: un d ru . . i 0 ch e D amp f b d d er. Meile N Ziegenha eine 2 Marin. und Räucherlachs Schmalz Theaterſtr. 6, I Et., 6 Zimmer, 
Beſtellungen von Stahl: und Salzwaſſer find an Fürftl. Brunnen: 5 billig Himmelweit, Stand: Martt a U Nebengelaß und Küche vom 1. Okt. 


Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl, Brunnen-Pireklion bei Paczynski. Droguenhandlung. Friedrichsſtr. 22. zu vermiethen. 


—12— 


f 

1 14 | Mousquetaire, Handſchuhe für Damen in Marſeiller, 3 4 

F Cuveau 6 ſowie in feinſtem Wildleder, für Herren das Neueſte, Einric 
g 1 Glacéhandſchuh mit Hebelverſchluß empfiehlt u 


Die 


Peil-brlss-Haudlung 


von 


Handſchuhmacher, 


Friedrichsſtr. 1. E 
Heutſche Hürgerſcule |omesigrecen ace mar Steh Kirchen⸗Nachrichten Jgologiſcher Garten 
zu Pleſchen. e Se für Poſen. En 25 bezw. 10 Pf. 


5 1 BE Ein junges Mädchen (Sıraelitin), 
Mit Genehmigung der Königlichen aus antändiger Familie, welches ſich Garniſonkirche. Sonntag den 6. Neu: 12 verſchiedene Arten Papa⸗ 
Vai, Vorm. 10 Uhr: Herr] geien, Felſen ⸗Kängurub, Biſam⸗ 


Regierung wird die mit der hieſigen ein der Wirihſchaft zu vervollkommnen 

Deut ſchen Bürgerſchule verbundene wünſcht, ſucht Stellung zur Stütze Konſ.⸗Rath Textor. (Um 114 Uhrſſchweine, (Pekari), Waſchbären 

Gymnaſial⸗ Abtheilung dabin er: der- Hausfrau. Hauptbedingung:] Sonntagsſchule.) Opoſſum. 1 
Zum Verkauf billig! 


weitert. daß zu den bisher gen drei Familienzugehörigkeil. . SIR TEE 
Gumnaſialklaſſen * Quinta und Offerten unter W. A. in der Ex⸗ Familien Nachrichten. verſchiedene Arten Papageien u. 


Uuarta vom 17. Mai er. ab die|pebition d. Bl Am 4. Mai cr. ſtarb nach län.“ Kakadus, Silberſaſanen, fr 
f T— Ee * . . x 2 ‚ fremd» 

Ban für Diefe vier (Onmnanultlafen Watbſch. Fräul. für Stadt und gerem Leiden der Taubftummen- länd. Gänſe, Lachtauben, junge 
I iR anna berfelßd, e er n ben Land, ſowie erfabr. Wirthin. zu] Lehrer > 5 Jagdbunde, Hirſchtöpfe mit gro⸗ 
f 2 Klaſſen des uns zunäch 1 — —— haben. 1 geſucht. Felix Winke. ben Geweiheningrofer Auswahl. groker Auswahl. 
5 | > M Königli 3 80 5 ors Die Beerdigung findet Montag.] Geſangbuch in er Waunkirche am 
ff osen arkt 50 ans: Mühlenttrake 26. den 7. d. Mts., um 46 Uhr Nach- | Dimmelfahrtötage liegen gelaſſen. 
k ſelben Lehrbücher zu Grunde gelegt, €i ; — mittags, von der Anſtaltskirche aus] Abzugeben gegen Belebnung 
. er lt : b ' en ti t 2 2 wie dort. men Lehrling ſtatt. Die Hinterbliebeen. Niklewioz Schloßür. 2, 1 Tr. 
ö empfieh ihr eſtens aſſor t es Lager in a Das age ir a jeder |engagirt Dem EEE Gott hat es . nn eg iſt 
K a er vier Klaſſen, ohne Unter⸗ gefallen, meinen lieben alten unver⸗ zatlaufen. Wiederbring erh. angem. 
| Mosel- Rhein- Schaum- ſchied der Confeſſion und der Rudolph Chay DM. geßlichen Pater. den früheren Kreis- Velobn. Langelz 7 part, rechts. 
' 3 3 a 1 ] Bugehörigkeit, jährlich pro Schü⸗ Ein N ehrlin 9 Herrn Jan Malti D. 5 
Bordeaux-, Burgunder- und 8. deen ve eren Daniel Malthies 
1 1] Die Aufnahmeprüfung neuer = „ ER | 2 
5 Ch l a 8 W En Schüler, insbeſondere joiwer für die 2 7 der balp Selina ditionzeche,ſim Aer von 65 Jahren noch 
f Ampagner-welnen ei bene de dee den Labin 

a 8 Uhr im Conferenzzimmer der deukſchen 2 gegangenen in ſeinem Weſen und 
. zur geneigten Beachtung und unter Zu⸗ ERGO Lan ſtatt, und . der we, 4 mn role werden meinen 
8 7 ichnet 1 ini ) hre praktiſch, demiſ ıhlen. ie B tau 
ſſicherung ſolideſter Bedienung. %%% Geiuis“ imcerer|indet am Montag, ben 7.0. We A 
. 7 tgegen. Aus bildung Stellung auf größerem Nachmittags 3 N ühlens 
un echeen und anzuzeigen, bat unfer er "Bine e be dose, Unten ui um ag in Ber, Kb Arabe Nr 10 nad dem biegen 
8 äft an jedem Sonntage, vom 13. ai er. nachgewieſen werden Ga ler, wand au, bez beiligen.Garniſon⸗Kirchhof ſtatt. 

ſch ft I 8% Pleichen, den 3. Mai 1883 Gebalt nicht bean prucht. Gef. Off. Friede ſeiner Aſche! 


sub O. W 12 gol Boien. 


angefangen bis zum 3. September d. J. von Der Rektor der deutschen Poſen, den 5. Mai 1883 


N 


2 Uhr Nachmittags ab geſchloſſen ſein wird. Bü { 8 N Max Matthies. S men eline 4. 
Poſen, den 8. Mai 1883. 3 perfekte Schneiderin, „enen alen Frede re 


die nach Richtung ſelbſtändig iſt. und Bekannten ein herzliches Lebe: 
findet ver 15. d. bei freier Station wohl. x 7 ’ 

Stellung. Offerten nepſt Referenzen 2 en NR. Lambert 5 Concertſaal. 
ſogieich zu richten an Heute Sonntag, d. 6. d.: 


3 


Gebr. Andersch. Ein Milchkeller 


Beſtens emofohlen: 


Photographiſches Atelier 1 Sur as an vermierhen 


7 
* 
I: 


Tales“ Eil. J. 1. f ö 
3 2 on A. & F. Zeuschner, Eingang iR Toglei 3 ae 3 F. Lohn, ! . Großes Konzert. 
Be FTT 8 naar. 3 Keller, 1 . kann jofon Heiraf, ir Beet” m alt se Death en . der ee 
F . eäiReht| On Or nn 
in Görbersdorf") in Schleften r. e vom N Km alt. ee na 
errichtet worden iſt. Sie iſt it allem Comfort ausgeſtattet, Pflege angrenzende Wohnung, Lager: und wird eine tüch'ige 5 f ’ 
und Beköſtigung c ſchon änferlich höher gehal⸗ Kellerräume per 1. Juli oder Okto Directrice Am Aach Rn K. EN B. Vellbron an's SEM 


Wartinfir. 14, Yinterhauß part, r. | Em träfttger . wer | jungen“, Boutporri von Schreiner. 
Poſen, 27 Wilhelmsſtr. 27, vis-A-vis der Poſt. 
v. Niklewioz. Herzogl. Altenburg. Gute Behle. Journal. Berlin, Friedrich ftr. 218 
iſt di ilanftalt, welche in der ſchwindſuchtsfreien Zone 1854] Gr. Gerberſtr. 20 ein Laden, Por sort Dr r a : 
Side made © ic Shüben-Gilde Posen. W e tan sonent 
tenen Anlage. Wr. a “er gratis und franko. ber miethsfrei. Näheres bei Kor: 


; bros atio nifer, Büttel frage 11. ür Putz geſucht. Gehalt nach Ueber Volks, Thrate t“ 
„Die Adu. * Em Nnab Selter "Br eu unft, Reiſegeld veralliigt. i TO f III Neunte den a Br 9 
der Ie. Appwuartchen Heilanſtalt. eee e e ee Generaluerfammlung. a ig 
” 3 % 4 A Den . a3 urg 3.9 —— . Su 7 5 m 
ker —— N Be r 8 R t a . 
er nm, Mäberen über Cxybersborf: Europäische Wanderbider) Ein Lehrling 8. Pr Funes ben tg: nad tenberg⸗ 


„ b 56. 8.61 mit Gehalt. A nn” Der Vorſtand 
. S r 1 eprüfte Kindergärtnerinnen, 5 
# x +! Buchhalterinnen, Wirtbſchaft'rinnen. — ge Ory. ger. Kaminski. 

eſchäfts — Eröffnung. Cucholslh Auchfolge U gute Köche und Ache, om De Reſtauration auf dem Henne 

Hierdurch mache einem hochgeebrten Publikum von Poſen und Eine eee mädchen empfieblt plage ſoll für den 27. und 28. Mai 


upe. 
Anfang des Konzerts 7 Uhr. 
Worflellung 8 Ubr. 2 
die ergebene A daß König, Wack ehr 3. 1 tet Kegefianten wor e Ten bor e, Ma 
Umgegend zum bevorſtehenden Pferd markt ie ergebene Anzeige, 2 1 nig, "ü Et. verpa werden Reflektanten wol A eater⸗Vorſtellung. 0 
i : efte eingerichtetes Petriſtraße Nr. 6, Hinterh, III. Tr | (——— 5 ben ſich sub Adreſſe Sekretariat des (Neu!) Die Bratpfanne. (Neuf i 
ich mit dem heutigen Tage mein auf's Beſte eingerich I Posener Herren- eiter⸗Vereins Fitie⸗ Montag den 7. Ma 1888: ) f 


ss Reflancant mit franzöhfchen Bilord (ze TCC und ot in Ban von 30 al Ic | ame Pak Der WE 


| Irie drichsſtraße 146, vis-A-vis vom Magiſtrat. eröffnet habe und em⸗ niſch ſprechenden forderlich. berühmten Wartenberg⸗Troupe. 
15 ich ei den Publitum ganz ergebenſt. c He ER 5 u 

9 8 Wh aeſen, ben d. Mal 1885 5 (res tücht Avente zum Vertrieb Wirthſchaftsbeauten. Diejenigen Beſitzer von Stallungen, 8 Saut. W 
Robert Klöbel. a 0 v. Caffee an Gehalt 300 Mark nebſt freier welche die zu den diesjährigen Ren- Am 16. Mai er: Erſtes Auftreten 


Private, von einem Hamburger] Station. des Duettiſten⸗Paares Menotti. 


Täglich neues Programm. 


Auswärtige Familien 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Landsberg 
in Berlin mit Herrn Albert Wein⸗ 
feld in Warſchau. Frl. Helene Koch. 
mann in Bunzlau mit Herrn Albert 


. 5 5 nen herkommenden Pferde aufzuneb⸗ 
Rittergut Bialcz bei Szrodke men gewillt ſind, wollen bie zum 
Voigt. 10, d. Mis. beim Sekretariat des 

— — — —Pioſener Herren⸗Reiter⸗Vereins unter 
In unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ Angabe der vorhandenen Stab ungen 
waaren⸗Geſchäft iſt von ſofort event. (Box s oder Kaſtenſtände) die Bedin⸗ 


Schränte, Kaſſetten off aus. Rudolf 
2 Maitrank Geld⸗ billigſt: Geldſchrankfabrit 2 re his = B. 653. 
n bekannter Güte empfiehlt ______Bofen, Kl Raterſtr 3. nn ee ee 


7 
cht's WWe. g& 
E Brechts Wwe. Sieh erer Er fol 9 U Bauaufſeher ſpäter die gungen angeben, unter denen ſie zu 
Iriſchen Jilberlachs 0 wird ſofort geſucht Meldungen im (4 di t ll vermietben gewillt und. 

2 3 W N 6 t k f d Baubureau Müblenſtraße 27, II. erſte Ape len kuſte k Jekrel iat d A 
in jeder Größe, er sein but verkaufen, oder F , N a ekrelariat des Pofener Herren 

a 5 f Eine ordentliche Köchin wud ver⸗ durch eine gewandte, gut empfoh- il 1 Atelf 8 a | 
marinirten Lachs, er ein Solches kaufen will, langt Friedrichstraße 28, II. Etage dene Perſönlächkeit zu beſetzen welche Heiler» Vereins. mem in m, = Sünde 
m 4 | ebnen Lebrling ſuche ich zum gediegene. Branchenkennkniſſe bes G. Lach Wilbeln Langenbuch in M ef. 
vorzügl. Aäuder NEN wende sich gell.verlrauensvo baldigen Antritt, Lac mann, übelm Langenbuch in Mandeln. 


ſitzen und der polniſchen Sprache 1 f 
70 friſch empfiehlt billig füteragenten LICHT in posen, Friedrichsſtraße, l e een ee 


Valentin Ruſſak. mächtig ſein muß. t Frl. N Salomon. 
vis-A-vis Provinzial⸗Bank, an e Alben 


0 . a TE EEE ² AAA ET TR Zn Thorn. 
u. i Mebrere Nah f Dee A 
orig Driske We.. PT. 5. Dietrich & Soll. 
eee Gr. Gerberitr. 4, Part. 
, Sehr geübte Kleiver- Arbeiterinnen, 


Rudolf Moſel mit Frl. Albertine 
2 — „ a 5 in re l Kaifert. 
— — — — ſ[ſc0hiedenen teiſen in . Ant ellwi 1 

Für ein rationell und intenſiv dem Abonnement. Mittagstiſch Frl. e in bie 


— — l bewirthſchaftetes Pachtgut in und Abendbrot monatlich Mark A 
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